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Kongress am Samstag, 06$ April 1991, Mannheim

Ort des zent~'dlt;n D.O.N.A.L.D.-Kon9resses istdies Jahr' die liebliche Neckarstadt f'lannheim an der Gumpe. Die Jugend
oer Welt ist aufqerufen zu wissenschaftlichen Höh8~flUqen, eindrucksvollen Zeremonien, herausfordernden Wettbewerben.
Erinnert sei an den Aufruf des Clubs der bveifler (00 74) und den ~Jettbe\'lerb "DonaldistInnen sehen dich an" des
Zeremonienmeisters Andreas Platthaus. Anmeldung von VortrZigen und Veranstaltungen beim Organisationskommittee
CER KARBURGER DONALDISCHE STA~~TISCH, e/o Gangolf Seitz, Roßweg 15a, 3551 Lahntal, Tel. 06423-7752. N~heres Uber
f;ongreI3Ciblauf, Fragen zur Unterkunft USVI. in elen 1'lifij~iji .

donaldische Mai nnen" Samstag 2: t;
, J Mai 1991, Marburg

....."'-.......
_________~_.::3~_ ___'_ •• ,_ _"__ _..L__.L_____J

in der noch Bären urll1 Tr'achtenfrauenl eben,
Geb; uC mit Stromschnellen und Fels-
dc qen ~!irkstoff im Tank hat! Kleidunq

rr'opE'rHv~ilcjel' !tiollen bestimmt sein. Und
stCihlriiil'c>=:n fleiven. Naheres in ~1ifüHis,
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LESERBRIEFE UND VERMISCHTES
REDUCKTION:

ELKE IMBERGER
c/o HOTEL ZUR POST, BAHNHOFSTR. 50

5420 LAHNSTEIN

!)orlilldi',chel Ui:·q)II\.: Sehr :'l'hön, dill.: Tllt,'in N;unf' \l'il'dPI I,'rwi,i.hnl. wirlL
\ Lf'r \'i I I 1'<1 .. nlein Brief nidlL E!.·ar ll'l war dodl p[np ;\ tl,.;piehlllE!.

.illf SpckubtiullU! Cl\elfeni'i. <li,·· ~\II:l.t()IIIi(' ,'on Frl. ScLtlirw
re,H"llrl;' Sei ,S dnllr1. Klein,·'i' NiJchtrClE',': Uf'r 0111,['1 Depp!. der ab

!':ilid durcli dip Hf'llhodenlllke gpfallF'[1 i"t. wird im anl\'l'ikn.nil:il'hen

Tc>:t .2;:11' nic'ht ('l'\vjhIlL :'J1if die ScLw,lrzt?ntJadlcriiJ kUndeL von ihm.
Da.,; Centerfold: St.eht da c!l?f MaLsc:hke nicht zweimal:' Einma,l rlettn

und einmal mit Bärf\nrn<i.ske.l Hat der Kerl eine Zeitreit'if' gemacht?
Dah wErde ja wOlIlögliclJ \wc!c:llt('n, 1,-la.ß er gar nkhL "n jlllig i:>t. wie '2r

immer tut. Das (,lui%: 21.1 leicht.

der DD (.1 darf nicht I.\nkornrnentiert bleiben. Es fängt an mit dem

;,;chÖ1I"ten Titelbild seit la.ngern. Gefällt mir fast so gut wie da,.; von
HD '27 von l!.:)bO. \ Wie lange ist da,s her! Da,mals wa.r ich noch jung'
I.llid SChÖIL hellte bin ich Dur noch jung-.I Nur der OdlS fehlt.. i Bei
Driihl W<i,r er d,l.. E" }I<l.t nur keiner gemerkt. dcd~ <1,1,"; Cover dit'

heilige Familie dar"tellte.i Beim folgenden Artikel hat sich Don!'ot beson­
dere MUhe mit den Bijprn gegeben. Besu)ht da etwL~' ein Zusa,mmen­
hang mit dem \Vohnorl dei> \/erf.? Es folgt ~,in Aufsatz von Joe
f\!inclerm:w. der. jung wie er icit, den Unterschied zwischen dajJ' und
das nicht beherrscht. Anzumerken i8t, das daß amerikaniHche \Von
!lO/i' ebeft all,:h dip Bedeutllftl2,' S'chuld.-)chein ! D,S in bank narr! ha.L .

.\hcl Ili:; Rtr,,;\·!n·l. Vic'lleidll Ilal. D'.l,gTJbc,n 11111' d,L,,; fällig,' I<rd,llzg'eld
Cj\ :100 HeH: nicht in bar :cahlen könllen. F;db p".; in Entonhausen tat­

:-5Li.dl!i,,!J. wip VOll rnil' ;1.11 andpp.'r Stelle V('f'ftIIHet. da,,; Polvandrietahu

gib!. di..irl'TJ' der Dd-Ion tioIL,,;lm:prlldl don 12xtrem ho·.'h ,,;ein. Schließlich

IfIlJljty Cretcl CrUII<llit:l1 tiil' i'in Leben Ohll'~ HoiTnlJII!2, auf eine Lhe­
':;"'hließIlIlg" ("ntschädi;,n werden. Dip";f\ \,prsiOfI hat allf ieden Fa.ll den
\·u[tcil. d;r.\:; e:ie' zu keinem \Vider3prlwll zwj,~dle[l Bdrk,'i\.,f'XL ulld Fuch;:;·

i'iiIJlI

Horst Ernst München, 22.12.1990 Toleranz beseelt ist. Im Mittelalter ist man mit den Häretikern anders
verfa.hren. Wir drucken sie a,uch noch. Bei uns wird der Streit nicht
unter den Teppich gekehrt. sondern ausg·etragen. Daß der Ton dabei
flicht immer so moderat ist. wie er sein könnte (Jawohl, Herr Schurigl!
Ich meine Cl,lIeh Sie!) ist bedn,uerlich, n,ber vielleicht doch nicht 80

schlimm. Für die Biler;... in der EDIZIONE MANUZIO des DD 74
rSchauder!) habe ich E!jgenhändig auf den Autlöser gedrückt. Irgendwie
ist IIln,JI halt doch der }'ieinung, da,J3 Zencnlr die schlecht.ere Alterm:l.tivu

ist. Boemund selbst (der übrigens das Archiv des BBD ausgiebigst rür
seine äh ... Forschungsarbeit verwendet) wirkt auch keineswegs wie
eine geknickte Lilie. Er {mt sich <"n die Rolle des Velilwv8ky des

DonaldisIllU8 gewöhnt und ist wohl im Grunde zufrieden damit, da.ß er
spin Forum gefunden hat, auch wenll ihn die Schulwissens~haft

ignoriert.

Strikt abh}hnclI mödlle ich den Vorschla.g; aus dem EditoriaL daß Frieder
Koch T1lal (~iflell VD ltpr:l,u,.;gibt. Dazll eignell :-:lieh eher integTierende
I'er.sönlidlheilerl wie Pygo. Eine gewiss\' pllbljziHti;~clw lind donaldisti::lClj(:

Erfahrung ist auch vonnöten. Sonst haut. das nicht hin.

*Ein dlllPl'lkalllsdw]' :';ondelling, der zu L"b- pro ]\,.jUlldt 1I1 eülPr vr,rdreckten WOhli\llHj, ob-
z. ...ltpn in iiun"lst'"l i\.rrnut ddhlnvf>9ctiNte, er- wohl er dIs f,)wlllaliqer Soldat ilinen Ehn'f1­
wf'ist Sich n<ich SPIIH'1ll Tod dIs filst wohlhil- sold von 56:3 Dollen !>PZOfj. Sein NilChhdl

bellder Milnn, !)pr 7LJühn(Je ChilrHe Haines Church beru'htPlp, flames h<!be qftpnbar
hmterlipil n<!ch An~Jdben der Behörden von prsles sf·lbstverdipntes Zehn-Cpnt-Stllcl< sorq·
Spokanp im US .. Bundess!ddt WdshingtlJll sam aulbewdhrt und slch imnlPr .
TlOOO Dollm (lIrnqerpchll!'l "tW[] 50000 macht, d<l[\ jemand die Münze
IVldJ'k). Ein Drittel (lIese$ Vermögens, nämlich könnte. Haines rJctb nach EinschiilzUllCj
11 000 Dollar, wmdp in Ktlffl'pbüchsen, Nachbam nie mehr als 30 Dollm im Mon,o!
Sch,J(:bteln und in Kleide'rn 1Il semcr herun- aus. Das Vermögen des Toten fällt dem <;[del!
tr.·rtJekommenen Behausung qelunden, df>r zu, wenn innerhalb von sechs Jahnm kein Er­
[{est war duf einem Bankkonto depomert. Der be Ansprüche anmeldet.

fjei,.ln e !vl..ltln hatte slcil clc'J1 Angaben zufolge aus: Weserkurier 18.12.90
soqar den Kopf selbst rdswrt, um das Geld für
dl'I1 Fnseur zu sporen Er wohnte für 80 Dollar einges. v. Uta Beinhart

Zum Leserbrief von Christof Eiden im DD 74:

Den Barks-Index von Detlev Giesler gibt es tatsäch­
lich. Er enthält den von C.Eiden gewünschten alpha­
betischen Index der deutschen Geschichten und ist
überhaupt sehr nützlich. übrigens gab es schon frü'­
her den Datendonald, der mit anderem Anspruch ähn­
liches machte, aber inzwischen veraltet ist.

Ein heißer Tip noch an Leser Eiden: Seit kurzem
existiert eine Bibliographie zum Donaldismus, in
der so ziemlich alles aufgeführt ist, was an Bü­
chern, Artikeln usw. mit dem Thema Donaldismus zu­
sammenhängt. Unter dem Stichwort 'Index' sind al­
lein ca. 40 Titel aufgeführt, 2.8. auch die privat
erschienenen Listen von Hunoltstein, die ja auch
einen großen Teil der deutschen Disney-Veröffentli­
chungen erfassen. Daneben sind aie meisten Titel
auch beschrieben und kommentiert und oft no(:,h mit
einer Abbildung versehen. Erschienen ist die Bib­
liographie als Heft 5 voh Duck 2000; ob noch er­
hältlich, weiß ich nicht.

Hamburg, 27.12.1990Jörq Ebert,

Leserbriefe: Christoph Eiden möchte unbedingt einen l3arksindpx mit
gewissen Features, Den gibt os ZWel,r SChOll, wie er Hclbür vE'nl1r;!ldet,
er ha,t ihn aber nicht gekauft oder auch nur angescha.ut und möchte

lieber einen nE'uen. Ein sehr donaldische" Schreiben ~teht auf eier
nächsten Seite. vVie kalul der kleine Herr HarmH nur so einen großen
Lärm machen? S lell~J arlheim. daß ihm die zuständigen Gremi~'Tl a,lsba.ld
deli Ehrennampn Klaus Schurigl Harllls verleihen. Er haL ihn verdient.
Zl.lrlJ Thema .ruck (L duck: LiebE'r Klau;,!. in der bekanllton ."exualwi;;s8Tl­
scbafllicben Fachzeitschrift Hu,,.:;Ilf'T ! ArIlE'ric.an edition! war vor längprp)'
Zeit einmal [~ill Bericht Liber eillell Edn,;chläg'ig;e/l f\rilili/lcdfa.ll (mit

Ent(~n! I, der lIw,ine Theorie besUitigt. Ich wollte dem Publikurn nur die

Eim~elhe.iten er.,;pareft. Dir alH kiinftigem Bioiogerl cloHte hing'\:,!:';cll

nil'hts Menschlichr:'s fremd sein.

Hartrnut Hänselik scheint mir zu irren. wenn er da.s Therml. Cewalt auto­
matisch rnit dem Dritlen Reich verkniipfL. Mu,Tl sollte mehr dara.n

denken, daß Entenhausen in Amerika liog·t und düß der Reporter eben
in rnancher Him;icht auch ein typhc:hei' Amerikaner iHL. Zur Strafe
muß Hartrnut hUlIdHrtmal My Lai an die Tafel sl:hreibGfI.

Das Heft C'!Hkt mit dem :'j('hh~chtf'st(JII Le~;(;rbrief :d 1,:" I'

möchte Frieder Koch ganz pnergbch wider,·;pr(?cllfHI.
g'rundgütig(? Art, 'Nie "vir mit Hurnbug>;lnül, Hohn
um:jpring8i'i. drJr Beweis. da.ß der De!'ll1.1di::miu:, 'ion ir:l;iirT!llfYtl



Das Schlusspanel von "Der Schreckenshut" (GDFF 1073 zuletzt
K.lassik.Album 14, S. 23-28; s. Abb.) gibt Anlass zur Vermutu~g, dass es
sich bel Oma Ducks wohlgeordneter Haartracht in Wirklichkeit ebenfalls
um eine Pseudopetasie handelt. Überrascht durch den Auftritt der Neffen
zerlegt sich ihr Haar in drei völlig getrennte Bestandteile die '
konzentrisch, ohne Kontakt miteinander und in Fluchtric'htung vom
Kopf aUfsteigen. Oma Ducks Gehirn, auch wenn dies nicht explizit
festgestellt wird, befindet sich offensichtlich im Zustand des bekannten
"Käsens". Der Sachverhalt ist eindeutig; weniger einfach ist es, die
Tatsache zu deuten. Folgende Möglichkeiten bieten sich an:

Helmut Kulitz

Zu Ernstl Horsts Artil<el "Die Cephalopoden" in DD Nr.
72:

Thyrnau

1 . Oma Duck - und das wäre mir neu - ist Perückenträgerin; wobei
die al~ "Perücken:: getar~ten Pseudopetasien den Kopf der Trägerin wie
stets In solchen Fallen mit der Absicht verlassen für Kühlung des
überhitzten Gehirns zu sorgen. ' Hajo Aust Berlin, 22.1.1991

2. Weniger plausibel, aber denl~barwäre auch: Oma Ducks Haar hat
sic,h durch j~hrel~ngesTragen in stets derselben Form in selbständige
Teile aufgelost, die normalerweise eine Einheit bilden in bestimmten
Situationen sich aber voneinander lösen. Der katapultartige Strammungs­
effekt (analog zu den aufstehenden Haaren bzw. Federn in Schrecksitua­
tionen) bewirkt das Emporschnellen der oberen Sektionen.

, Ich pers~nlichneige der ersten Auffassung zu, weil Haare, die
n~cht mehr mit d,er Kopf~aut,verb~nden und dennoch in der Lage sind, auf
die Verfas~ung Ihrer Trag:nn adaquat zu reagieren, ausreichend Eigen­
leben entWickelt haben mussen, um im Sinne Horsts als Pseudopetasie zu
gelten. Oma ~ucks Doppel-Dutt hätte demnach als Lebewesen zu gelten wie
Dagoberts Zylinder oder Donaids Mütze (die Zuordnung zu einer der beiden
von Ho:st v~rgesch,lagenenGruppen - Rhabarbergewächs oder Cephalopode ­
erscheint mIr allerdings angesichts der Tatsache dass es sich um ein'"
Haa.:-im!tation handelt, problematisch und weiter~r Überlegungen ­
~edurftlg), Allerdi~g~ ist,mir nicht gelungen, hierfür weitere Belege zu
flnd~n. Wahrscheinlich 1st Oma Ducks an Aufregungen arme vita contem­
p!atlva auf dem Lande dafür verantwortlich, dass die Pseudopetasie
nicht allzuoft "in A!ltion treten" muss. U.U. ist es auch Barks' Disl<re-
ti.on z.u verdanken, dass dieser Umstand, dessen Enthüllung Oma Duck
Vielleicht unangenehm wäre, andernorts verschwiegen wurde.

Lieber Archie Plattkraus,

vielen Dank für Deinen kritischen Leserbrief zum DD
73. Als verantwortlicher Reducktör steht es mir
selbstmurmelnd zu, eine unleserliche Druckvorlage
wegzukürzen; dies verlangt schon die Fürsorge­
pflicht für die donaldistische Leserschaft. über
den Werbe spot für die Bundeswehr kann man sicher
verschiedener Meinung sein. Doch es handelt sich um
jenes ruhmreiche Bataillon, in dem der geschätzte
Donaldist und Kongreßorganisator Klaus Harms seinen
Dienst verrichtet und sicher eine Menge Organisa­
tions-Knowhow erlangt hat. Aus heutiger sicht muß
ich selbiger Anzeige auch eine - traurige - Aktua­
lität bescheinigen.

Ansonsten reflektiert Deine polemik eine irrationa­
le Furcht vor Berlin als Hauptstadt und Regierungs­
sitz, wie sie nur einem Rheinländer des Großraums
Köln-Leichlingen-Bonn eigen sein kann - völlig da­
neben _ Nun ja, Provinz (Schudder)!

12. t)()F ViJcotc~L FI Itd

MOSKAU: DonulJ Duck, W It Di n y be-
I' Li hIn L En te. \v i [' cl i n cl L' r N Uj;1 h [ !l cl C h

I' ,; t-. In U i leg iJ I L fli ~~ () \'1 .I f.' t j C 11 C' rl F C' r 1\

hc n i g t. LJ J 'I, c'l [ hc IJ t~ r i k r i 1 In E' \./ -

[' e n cl C' !l 11 C hall c r' Tl J n cl C I Ucl R hi s her
Tl U I' ;Cj 1 s Ra 11 h k 0 pi e fI l! t Vi rI u !. U g ij n g -j c h

--------------------nachrichten------------

~/~.-

H,ben Sie r.ell<!cln ".oe""" o..~ ~, Gor fn<J! ~ tin ~!It.,.,- Hm- "'" !Jrill< U1Id Zz!i'l<kri

BUS TAZ flIDllburg,. v. 2.3.1.91, eing"S8/ldl von G. Ende

tac).:en
jt)

Vanil

sollte der Lambhda ranschaffen!Solche S:weatshi
(Ernst Hors"t)
Endlich enchill t: MInt 'Milli
Wahrhe die Panzer"knacker!

JOiln Oa'ils und Brad Howeli (vorne) mit Produzent Flan}< FQnan und HinifjloruneJsanOenn
Glna M'Jhammed - Foto ~ Opa.

Der Pro,juzent Frank Farian (links ol)en) präsentiert stolz die wariren :3änger von Milli Vanilll
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GUNDELS KAMPF WIDER DEN
CHAUVINISMUS OONALDISCHER ALT-ERPEL

So, So, die ergrauenden Eminenzen des
Ur-Donaldismus rufen die "Jugend der Welt" zum
Aktivismus auf. Wunderbar, wie sie sich dabei um
das Vertrauen der Jugend bemühen!
Es ist daher geradezu rührend, wenn im
"Donaldischen Disput" (DD 74) sechs namhafte
Alt-Erpel der "Cr~me de la Cr~me" sich liebreizend
iovial um das Seelenheil "hil-floser", süßholzge­
;:-aspelter, in "typische(r) Albernheit" zer­
fließender Neodonaldistlnnen sorgen.
Zwar verständlich, daß manen) seine eigene
Ratlosigkeit bezüglich der Dagabert Duckschen Länge
zu vertuschen versucht, indem das Problem zu einer
Lappalie heruntergespielt oder einfach verdrängt
wird (z.B. Zitat Klaus Bahn: "t'lir ist das zu
harmlos l ••• (undefinierbares Gekritzel)... ich
möchte die zarten Leser des DD doch nicht mit bösen
Worten aufregen lll ) - aber dai~ dies mit derart
plumper patriarchaischer überheblichkeit geschehen
muß, läßt den Donaldismus in einem ausgesprochen
alt~rtümlichen Dämmerlicht erscheinen.
Abgehoben von der donaldischen Basis in
theoretisierenden Sphären schwebend, meint die
Promlnenz ihren eigenen Dilettantismus <jawohl')
hinter Worthülsen und ohrenbetäubendem Geraspel
verbergen zu müssen. Pfui.
So zeigt uns die Theorie der amtierenden
Präsidente, Gundei vermesse den Bankier Duck "in
die verkehrte Richtung", da "man mit einem Maßband
i a auf bei den Sei ten messen kann", daf~ es manche
~onaldi5ten nicht mehr für nötig halten,
Geschichten auch wirklich zu Ende zu lesen und
stattdessen lieber einzelne Bilderchen und HDs
zitieren. Hätte nämlich Gundei Gaukeley die
falschen Maße genommen, sich folgerichtig in eine
2-Meter-Ente transformiert. wäre diese gravlerende
Grbßendifferenz soqar un~erem guten Donald am
Eingang des Geld~peichers fdrmlich ins Auge
qefallen. wenn nicht gar gesorungen. Außerdem 1st

~~:wa~~:i~:c~~~~~~n~:~ab:~~:lSG~~~:k~:~:2'qe~~~f~~~
hab en lTILi11 ..

Ernst Horsts AnSICht, es kdnne S1cn um eInen
beinlanqen Uanatide{n) F~enis im er-igier-ten ZL~standlf

handeln~ zeigt zwar seine offenkundige, scheinbar
~ast schon In HysterIE ausartende Antipathie gegen
"amer-:ikarnsche Pr-üderie", läßt jedocr. die
Druckqualität seIner Bildd~rstellung oder aber sein
Anato~ieverständnis von Entenkörpern stark
bezweifeln. Wie belehrt er so schön~ "Er-kenntnisse
sind erst qeslchert,wenn mehrere Beweise vorliegen,
je mehl~, d~sto besser.". ~'he kann er- ett'1as beweisen
Wallen, wenn er gleichzeitig davon ausgeht, das
OrIginal, also das Barks1stische Manifest wäre aus
SchamhaftigkeIt retuschiert worden, wombglich
nach von Dagobert Duck persönlich, wie?!
Andr~ Plattmaus und Hartmut Hänsel werfen Gundei
gar die geistige Dumpfheit vor, ihren Gegenspieler
"vom Schnabel um die Füße herum zum Bürzel" zu
messen. Nun, sie schreiben ja recht nett und welch
wahre Entenkenntnis blickt auf uns Neodonal­
distInnen herab, doch dabei ist gerade Gundei
Gaukeley die einzige Ente, die dem Entenhausener
Erpel-Monopol so richtig schön einheizt und an
Raffinesse haus- bzw. geldspeicherhoch überlegen
ist. In besagter Geschichte 2.B. scheitert sie
allein an der Vorsicht der Jung-Erpel Tick, Trick
und Track, während Donald und Dagabert auf sie
hereinfallen.
earl Barks und Frau Dr. Fuchs sind zweifelsohne als
Uberträgermedium anzusehen, doch nach dem modernen
Kommunikationsmodell des "Radikalen
f'~onstrukivi smus"(/I) können beide auf Grund ihrer
Vorprägung (Erfahrungen, Erinnerungen, Gefühle
usw.) die übermittelte Botschaft im kognitivem
Zentrum falsch a~i~enommmen, interpretiert und
gelagert, Gundei somit in eine zu negativ besetzte
Rolle hineingepreßt haben. Die Texte betreffend mag
Frau Dr. Fuchs eventuell einen anderen Missions­
auftrag erhalten haben, die Illustrationen gehen
aber eindeutig auf Barks zurUck. Ich m~chte an
dieser Stelle keine Spekulationen über sein
Frauenbild(;l..)anstellen. doch unter diesen Aspekten
kann der "Anschlag ~u-f den Glijckstalel~" nw- als
Alleqorie verstanden werden~

Im ~runde geht es um das verzweifelte Bestreben
einer von patriarchalischen Alt-Erpeln
unterdrückten impulsiven Ente, ein Mitbestim­
mungsrecht in der Erpelwelt zu übernehmen, wobei
der Glückstaler zum Machtsymbol etabliert. Freilich
ist Gundels Taktik dabei ebenso verwerflich wie des
Bankiers skrupellose Macht- und Geldgier. Da sie
mit ähnlichen Methoden (Gewalt und List) die
oleichen Werte verfolgt, fällt sie als
~eministische Identifikationsfigur aus, doch was

Wo hast du denn die
Tasche von der Hexe

her? Und ihren
Zauberstab?

Welche Tasche?
Ach so... äh,
frag nicht so-

viel!

Niemals bin ich so gedemütigt worden I
Aber ich werde mich für diese Demütigung

_rächen. Herbei, herbei, mein mächtiger
. Meteor!

-I,,'

Gestern morgen woll·
ten zwei in die Goßfeldener Ei­
sengießerei einsteigen. Der Nachtwäch­
ter "entdeckte gegen 5.30 Uhr ein auf
dem Gelände stehendes Auto und sah,

daß Personen auf dem Gelände "her­
umschlichen" .

Er alarmierte die CöJber Polizei. Die
Beamten nahmen einen aus Stadtallen-·
dorf stammenden Täter fe;;t, Beln "Ko]-

lege" flüchtete zu Fuß. Offenbar wollten
sich die beiden Männer mit einem
Schweißgerät Zugang zu dem Werk ver·

doch der aufmerksame Nacht­
verhinderte



Anmerkungen:

WICHTIG!WICHTIG1WICHTIG!WICHTIG1WICHTIG!WICHTIGIWICHTIG!WICHTIG

DIE FERNSEHKRITIK
Entenhausen ist überall, nicht nur in Düsseldorf. Das wis­
sen wir, und so überrascht es uns auch nur wenig, gerade
an den Stellen auf Entenhausen zu treffen, wo wir es am
wenigsten erwarten.
Etwa im Magazin "Dreizeit" des NDR, das sich bisher mit
Erfolg in einer abgelegenen Programmnische versteckt hatte.
Dort begegnete uns an einem nebligen Novemberabend des Jah­
res 1990 plötzlich und überraschend Donaldisches.
Das Magazin wollte die Frage beantworten, inwieweit die
Kenntnis von Entenhausen die Donaldisten bef~hiot, das Leben
in dieser unserer Welt besser zu meistern. Ob die Sendung
dies erfolgreich geleistet hat, vermag ich nicht zu saoen,
obwohl ich sie mitgestaltet und mir danach mehrfach an~e­
sehen habe.
Da sitzen sie nun, drei angeblich berühmte Donaldisten, und
schlagen die Knie übereinander. Allerlei Entengetier schiebt
sich durchs Bild (blue-box nennt man sowas wohl heute), und
die Donaldisten erz~hlen, was ihnen die Welt von Entenhausen
zu geben vermag. Dazu erscheinen die passenden Bilder von
Carl Barks, und im Hintergrund lamentiert unverkennbar An­
dreas Platthaus. Grate, H~nsel und Seitz als menschgewor-
dene Manifestationen des real existierenden Donaldismus
reden erfreulich überzeugend und doch über weite Strecken
unverst~ndlich, freundlich und doch irgendwie unnahbar. Bei
Betrachtung des Dreigestirns stellen sich Assoziationen an
Tick, Trick und Track ein. Oie Technik der Dreiteilung von
Sätzen müßte allerdings von den Herren noch etwas geübt werdeA.

Unter dem Strich ein hübsches Stück Donaldismus im Fern­
sehen. Für die meisten Laien und sicher auch für viele
Donaldisten unverständlich, aber wunderschön bunt, mit
Bildern von earl Barks~ absolut wirrköpfig und gerade des­
halb eine der überzeugendsten Präsentationen unserer Wis­
senschaft, die das Fernsehen bisher geboten hat.

Männe~hand inszenierte
auch ande~es üb~ig, wenn

genau in jenen Be~eichen

ihn in Angst und Panik ~u

bleibt ih~ als von
Comic-Hexe letztendlich
nicht Dagobe~t Duck
schlagen zu wollen, die
versetzen ve~mögen!

Fazit:
1. Nicht vo~ ~asenden Riesenducks sollte manen)
sich beim Marburge~ Mairennen in erster Linie in
acht nehmen, sondern vor Gundels Bombastik-Buff­
Bomben.
2. Mein Donald-Bild ist zwar wieder einigermaßen
~estau~iert, das der Donaldisten dafür ~eichlich

demoliert.
3 ••.. und falls das alles nur eine (plumpe)
F'~ovokation

sein sollte, so ist sie zumindest e~folgreich

angekommen. Gratulation.
Mit ~aspel~den Grüßen,

In der Zeit vom 22. 3. 91 bis
7.4.91 bleiben die Laborato­
rien geschlossen, da der Labor­
assistent sich auf Ferienfahrt
befindet. Fotoarbeiten, die
zum Kongreß gebraucht werden,
müssen entsprechend recht­
zeitig in Auftrag gegeben
werden.
Bei Fotoarbeiten ebenfalls hilf­
reich: BAVARIA BILDERDIENST,

Frl. Haubentaucher
Postfach 34 02 02
W-8000 München 34

DONFOT LABORATORIEN
Roßweg 15a, 3551 Lahntal
06423-7752

(1) Deutsches Institut für Fernstudien an der
Universität Tübingen (Hrs8.): Medien und
Kommunikation, Konstruktionen von Wirklich­
keit; Weinheim, Basel, 1990

~~'

~ (2) Diedrichsen, Diedrich: Puttelchen Daisy, in:
/# DD 74; Marburg, 1990, S. 46

1::f1 (r:

~~1i0'W
~/2?;-?J

gs

SIE WOLLEN SICH IM ERNST FOR DEN D.O.N.A.L.D.
KONGRESS REGISTRIEREN LASSEN? DAS IST
DOCH WAS FOR JONGERE LEUTE !

UNO- ICH HABE SCHON ANNO 81 IN GROSS­
HANSDORF PFUNDWEISE ORDEN FOR MEINE
KONGRESSBE ITRÄGE ERHALTEN !

ACH JA ? DAS HABEN KLAUS HARMS
UND MICHAEL MACHATSCHKE AUCH "fu
SCHON BEHAUPTET. .,\.1\,\.\ ~.

. ,. 11'\~ \\~. ~\
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Drillingsgen und
VerOnl{:elung

Ein Beitrag zur
Paläopathologie der Ducks

von Onkel Ernstl

"Los hinaus und vervollständigt eure lückenhaften Kenntnisse über
die Ameisen!"
Donald Duck

"Fuck a duck!"

Sgrafitto, Herrentoilette im Fachbereich Mathematik, GHS Paderborn

Diese Zitate beschreiben Anfang und Ende der Argumentationskette,
die ich hiermit der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zur Kenntnis

bringen will.

Zunächst zu den Ameisen. Bei der Vervollständigung meiner lücken­
haften Kenntnisse lernte ich folgenden Sachverhalt: Männliche Amei­
sen entstehen - wa,rum auch immer - aus unbefruchteten Eiern. Sie
haben deshalb nur einen Satz Chromosomen statt der sonst üblichen
zwei, und diese Chromosomen stammen nur von der Mutter. Weibliche
Ameisen haben zwei Sätze Chromosomen, einen von der Mutter und
einen vom Vater. Weiterhin gilt, daß eine Ameisenkönigin nur einmal
in ihrem Leben befruchtet wird, d.h. alle ihre Kinder haben den
gleichen Erzeuger. Daraus folgt, daß eine Arbeiterin im Ameisenstaat,
also eine Tochter der Königin, im Durchschnitt mit ihren Schwestern
mehr Gene gemeinsam hat, als sie mit eigenen Kindern gemeinsam
haben könnte. Der Effekt ist, daß die Arbeiterinnen steril sind, weil
sie den Fortbestand ihrer Gene besser durch Brutpflege bei ihren
Schwestern als durch direkte Fortpflanzung garantieren können.

Abstrahieren wir:

Auffällig ist übrigens in all diesen Fällen die erstaunliche Familienähn­
lichkeit, wie sie sonst eigentlich nur bei Eltern und Kindern vorkommt.

Wir alle kennen natürlich eine Population, in der die Brutpflege häufig
durch Verwandte anstelle der leiblichen Eltern durchgeführt wird: die
Bewohner Entenhausens. Beispiele sind Donald Duck und seine Neffen,
Da.isy Duck und Ihre Nichten und der bekannte Amateurdetektiv
Micky M:l,US (PaHnummer unbekannt) und seine Neffen (Ce U$ 1:3).
Auch Dagobert Duck, der bei seinem Neffen Donald gewissermaßen
die Vaterrolle vertritt, kann man hier getrost nennen.

Im Hinblick auf das erste Horstsche Gesetz ist es sinnvoll, nach ge­
netischen Vorteilen der Erziehung durch Onkel und Tante zu suchen.
Die Lösung, die sich anbietet, möchte ich am Beispiel von Tick, Trick
und Track exemplarisch vorführen: Die Neffen sind Söhne eines einei­
igen Mehrlingsbruders von Donald, die Donald zu sich genommen hat.
Die Mutter - nennen wir sie Thelma - ist durch Schwangerschaft und
Niederkunft zu geschwächt, um sich optimal um die Kinder zu küm­
mern. Dafür adoptiert sie vielleicht einmal die Töchter einer ihrer
Drillingsschwestern (deren Existenz ich weiter unten noch plausibel
machen werde). Der Vater ist möglicherweise gerade anders be­
schäftigt oder hat schon andere Neffen großzuziehen.

Rein genetisch ist Donald mit Tick, Trick und Track also im gleichen
Maße verwandt wie Thelma. Als Mann und Altpfadfinder (WDC 232)
kann er die Buben auch viel besser, als es Thelma je könnte, in den
Fähigkeiten unterrichten, die für sie in der Entenhausener Gesell­
schaft mit ihren ausgeprägten Geschlechterrollen wichtig sind. Da er
allein lebt, braucht er beim Entschluß, die Neffen aufzuziehen, auf
keine Partnerin Rlicksicht zu nehmen. Abstrahieren wir:

Zweites Horstsches Gesetz: Für alleinlebende eineöge Mehrlingsge.­
schwister und ihre Nichten bzw. Neffen gilt das erste Horstsche Ge­
setz.

Erstes HOTstsches Gesetz: Der Verzicht auf die Aufzucht eigener
Kinder zugunsten der Brutpflege bei Verwandten ist nur sinnvoll, wenn
er genetische Vorteile bietet.
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Auch Dagobert hat zweifelsohne einen MehrlingHbrud()r, nämlich dOll
Siidafrik,Lner Mac MoneyR<l,C, <ÜHl reichston M,Wll von G<.Jldpör>'lia, Ölka,'I­
nia, Simililand uno Uranjika. Name und Kleidung bowoisen, dal1 ()r wie
Dagobert ursprUnglich aus Schot.tland starnmL. Umgdwhrt hat Dag;oberL
Verbindungen nach Südafrika, wie der Be"itz einer KanoIw aus dem
Bllrenkrieg zeigt. Dagoberts Eltorn wH,ren beka/lllLI.ich "biLto/" arr/l~

(Die Geschichte von Onkel Dagoberts Bett", U$ '(1) und konnLnn ihm
nichts a.ls ein goldenes Gebiß, das ihnen in WirklichkeiL nicht einmal
gehörte, mit auf den Lebensweg gebell. Vielleicht waren ihre Geschwis·
(,er beroii" g08Lorbon, und sie habEHI deshalb d(-HI Elirl~HI Sohn HO Hn·;I,

großgezogen und die anderen zur Adoption freigegeben, weil in dm
I\ommode kein Plal" fUr weitflre BEltLon war. Die EnttH)hrlll1gen dt:[
friihen KindheiL habon Duck und Ma,c Mo,ieysac ::>ta,rk g"l1prägL, :.,in

s.ind in dnr analen Phasn stecknng-cbliffben, wa" ihm <l.ngobornIH'
Tend~)IlZ Zll Geiz und H.afTgier noch vf:rstärkt hat. Möglicherweise liifH
sich soga,r Hoch ein driLter I3ruder idontifizieron: Emil I';rpel (in dur
amerikanischen Version John D. H.ockerduck!), df)[ 118rstell(lr von

Erpol mit. dem Wirkstoff K (WDC 255), weist jedenfa.lls große kör­
r)(;rliche und cha.rakt~lr1iche Ähnlichl-wit mit Da,gobElrt fl,uL Daß dio droi
nichts von ihrem Verwandtschaftsverhältnis wissen, ist bei AdopLiv
kindem völlig normal.

Damit dieses Gesetz den Regelfall in einer Population beschreibt, ist
es natürlich erforderlich, daß es normalerweise nur eineiige Mehr­
lingsgeburten gibt. Ich postuliere daher die Existenz eines einschlägi­
gen Gens, nennen wir es Drillingsgen. Nur wenn jedermann Mehrlings­
geschwister hat, kann sich der Brauch herausbilden, daß alle oder
fast alle Kinder von Onkel oder Tante adoptiert werden, weil es sonst
die geeigneten, mit einem Elternteil genetisch identischen Onkel und
Tanten ja nicht geben würde. Diese Adoption mächte ich als VerOnke­
Jung bezeichnen. Da sie natürlich genauso eine Vertantung sein kann,
schreibe ich sie in Anlehnung an den Sprachgebrauch der Redakteur­
Innen einer bekannten Berliner Gazette mit einem großen O.

Wo aber sind die Mehrlingsgeschwister der Vertreter der ältorml Gono­
rationen, z.B. die von Daisy, Dagobert und Donald geblieben? In WOC
149 besucht Oaisy eine Schwester unbekannten Namens, dio auch
nicht im Bild gezeigt wird. Die drei Nichten, die bei dieser SchwesLer
leben, bleiben a.uch namenslos, sie sehen aber genauso aus, wie
Daisys Nichten Dicky, Dacky und Ducky. Weiterhin bin ich mir
sicher, daß die Berufshexe Gundei Ga,ukeley ~)iIW Sehwostor VOll J),LiHy

Ist. Wenn man sich die Kosmetika und die Perücke von Gundei weg·
denkt, i"t die Ähnlichkeit verblüffend. Auch das cholerische Tmnpnra.­
ment ist da8 gleiche. Es ist schließlich wohlbekannt, daß sieh (~i!H'liigt)

Mehrlinge oft in verschiedene JUchtungen entwickeln. D<l.ß es beispi(lls­
weise bei Tick, Trick und Track bereits Ansätze da,zu gibL, Künn!.,)
man bereits vor einigen Jahren in einern Paper im HD nachlosnfl.
Auch unter den Panzerknakkern gibt f)" ja bekannllich nur eill<)11
einzign[l Liebhaber von Backpllaurnen.

Wie steht es nun um die Mehrlingshäufigkeit? Offensichtlich vorhanden
ist sie bei den Anatiden .nur in der letzten Generation. BGispielH von
Mehrlingen in anderen Arten sind die Panzerknacker, Mack und
Muck, oder auch die Rechtsanwälte Dr. Rab, Dr. Geier, Dr. Bussard
und Dr. Habicht (U$ 10/21. Man sieht hier ein Beispiel für die soge­
na,nnte paTo,llele Evolution. So wie die sterilen Arbeiterinnen unu,bhängig
sowohl bei den Ameisen als auch bei den Bienen entstanden sind, so
gibt es das Mehrlingsgen eben auch bei den Panzerknackern.

In diei:)üm Zusammenhang' wurde bei der erstun öffent.lichn[l [)ic;ku:-Jsioll
dür VOrliE)gE)fldHt1 /{,(:ISU]t,LLo auch das MUnstnrmänllchon orwähnt. Ich
glaube aber nicht so rcchL, daß ()S ein Mehrlingsbruder VOTl Dagobert
i"t, dmlll (!rstml:::l c;cheint os mir oinen anderen ROHtrilongitudekoeffiziüll­
LOll ,ds f),LgobElrt <111 ha.ben, und :;,woitons ist dio ArL, WifJ 0;.; fwill
Vermögen im Untergrund anhäuft, zu verschieden VOll der demonsLrati­
V(!ll Zurschaustellung, Wif) sie Duck, Mac Moneysac und Erpel prakLi­
~dC-)nHl. DritLHns und let.zt,Gw; trägt ClH trot.z s(-)inor diffiziloll Arbf)it in
schlecht beleuchtetoIl KelJerräulllen keine Brille, während die drej
,tr!ChlflJ!l offemlichtlich Kormkturgläser benötigml.

Bei der Suetw nach DonaIds Briidern dacht8 ich zunächst an den
ominösen Onkel Deppi, der als Kind durch die I-leubodenluko gefallen
ic;L lInd dann v()rlllutlich in irgelldeino Verwa,hransLcdt abgeschobu/l
wurde. (S()itd(lrn ist das Thema "Sicherheit ruf unsere Kind()r" boi
Donalcf mit einor stark(m Neurosc verknilpH.j Darin aber haUo dor
,.;yrnpa,thi8ch~) .i Ilflt';O Cl.llhrf.l.IISHOil di(l mltscfwidolldo (Eilt· Hcllüid()fldo)
Iden. Wir alle kf)flllf~11 dl(; LÖ"'UlIR de::! Problems, wir wllIH()f1 (:s nur bj~J

her nieh L. Dir) rcvn!utioIliire ClJlbransson Tfworj(·; wird in !\rlhallg" dar.l';n­
stellt



Oie Geschichte von Onkel Dagoberts Bett

Ist der Blick erst einmal geschärft, sieht man überall in Entenhausen
Mehrlinge. Man denke nur an die halbseidenen Herren Schorschel
Schachermann, Kasimir Keiler (alias Käberle), Mogelmann, Glatznick
und Erich von Ehrenspeck. Auch die Entenhausene'r Richter sind sicher
Brüder.

So weit, so gut. Aber wenn Drillingsgen und VerOnkelung tatsächlich
einen Vorteil darstellen, warum finden wir sie nicht auch hier und jetzt?
Jeder kleine Überlebensvorteil wird schließlich von der Evolution
gnadenlos verwirklicht. Eine vorläufige Antwort liefern folgende
Überlegungen: Eine (bereits oben erwähnte) notwendige Voraussetzung
rur die VerOnkelung ist, daß die Onkel resp. Tanten allein leben. Schließ­
lich wäre ein eventueller Lebensgefährte mit den Neffen und Nichten
des Partners biologisch nicht verwandt und hätte deshalb kein Interesse
daran, sich einen Wechselbalg ins Haus zu holen. Diese Voraussetzung
scheint in Entenhausen erfüllt zu sein, ich erinnere nur an Donald,
Daisy, Dagobert, Gundei, Gustav, Herrn Düsentrieb und viele andere.
Auch Oma Duck lebt nicht mit dem Vater ihrer Kinder sondern nur
mIt eInem Knecht zusammen.

Zweitens muß bei jedem Kind absolut klar sein, wer der Vater ist. Bei
uns ist das nämlich ganz und gar nicht der Fall. (Die jüdische Religion
vermeidet übrigens das Problem der unsicheren Vaterschaft mit der
weisen Regelung, daß jedes Kind einer Jüdin per definitionem jüdisch
ist.) In einer Gesellschaft, in der die Frauen allein leben, und es deshalb
fast unmöglich ist, zu kontrollieren, mit wem sie die Bettstatt teilen
(Auch den moralisch hochstehenden Schweizern gelingt dies bekanntlich
nur unvollständig!), muß die Abstammung der Nachkommen zweifels frei
feststehen, sonst ist eine Adoption durch den Kindsonkel genetisch
sinnlos. Ich vermute deshalb, daß es in Entenhausen ein Polyandrie­
Tabu gibt, das bewirkt, daß eine anständige Frau wie eine Ameisen­
königin in ihrem ganzen Leben nur mit einem einzigen Mann geschlecht­
lich verkehrt (oder höchstens noch mit seinen Mehrlingsbrüdern) . Dies
schließt natürlich nicht aus, daß ein Mann (gleichzeitig oder hinterein-

.ander) mehrere Frauen hat. DonaIds Affäre mit Fräulein (sic!) von
Schwan scheint mir ein gutes Beispiel dafür zu sein. Um einen nahelie­
genden Einwand gleich zu widerlegen: Daisys Verhältnis zu Gustav
halte ich rur rein platonisch. Er ist fiir sie nur eine willkommene
Möglichkeit, den naiven Donald eifmsiichtig zu machen. Abstrahieren
wir:
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Drittes Horstsches Gesetz: VoraussetzUng dafür, daß VerOnkelung in
einer Population die Norm ist, ist lebenslange Monogamie der Frauen
mit getrenntlebenden Geschlechtspartnern.

Zweifellos ist beides bei den Ducks der Fall. Die Erwachsenen leben
allein, und die Frauen sind zickig und prüde. Aber warum? Die Antwort
lautet: Wegen Aids. Entenhausen liegt in der Zukunft. Dort ist diese
Infektion seit Jahrhunderten verbreitet, und die Lebewesen haben Stra­
tegien entwickelt, um die Infektionswahrscheinlichkeit zu minimieren.
Deshalb haben sie nur mit wenigen Personen intime Kontakte und das
wegen der fehlenden häuslichen Gemeinschaft möglichst selten. Im Ideal­
fall reicht ein Beischlaf zur Zeugung von drei Nachkommen aus. Auch
intravenöser Drogenkonsum und homosexuelle Promiskuität lassen
sich beim besten Willen in Entenhausen nicht nachweisen.

Ausgestorben ist das Virus aber wohl nicht, sonst hätten sich die
Maßnahmen dagegen ja erübrigt. Prof. Knall, der berühmte Chemiker,
und die Ersatzkönigin aus der· Truthahngeschichte (WDC 243) leiden
mit Sicherheit unter einem Kaposi-Sarkom. Der kleine Willi aus Kum­
mersdorf, der die Schranke der elektrischen Eisenbahn nur noch vom
Bett aus bedienen kann, wird wohl an Aids im Endstadium erkrankt
sein.

Wie aber haben sich die Entenhausener Anatiden und Kynoiden mit
Aids angesteckt? Eine verbreitete Theorie besagt, daß Aids ursprüng­
lich eine Affenkrankheit war und durch sodomitischen Verkehr auf den
Menschen übertragen wurde. Zoophilie ist häufiger, als unter Laien
bekannt ist, und manchmal ist wohl auch eine Ente das Opfer. (Ich
möchte in diesem Zusammenhang nur an den Leda-Mythos, an King
Kong und Katharina die Große erinnern.) Auch legale Lebensgemein­
schaften von Angehörigen verschiedener Rassen sind möglich. Ich
erwähne, daß der Ururgroßvater der dritten Frau des kynoiden
Diamanten-Joe ein geborener Duck war. ("geb~rener" wohl deshalb,
weil er von einer Tante anderen Namens adoptiert wurde.) Und die ky­
noide Gewerbeoberlehrerin Greta GrUndlich wollte Dagobert partout hei-

-raten.

Wir werden uns mit dem Gedanken vertraut machen müssen, daß
Entenhausen, wie wir es kennen und lieben, das Produkt einer vene­
rischen Krankheit ist.
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Anhang: Die Gulbransson-Theorie

Donald Duck ist gar nicht eine wohlbestimmte Person. Es handelt sich
vielmehr um Drillinge, die abwechselnd unter diesem Namen auftreten.
Nennen wir sie der Einfachheit ha,lber Protodonald, Deuterodonald und
Trltodonald. Da sie bei verschiedenen Adoptiveltern in verschiedenen
Milieus aufgewachsen sind, gibt el'J bemerkenswerte körperliche und
geistige Unterschiede zwischen ihnen. (Eine weiterfl F<l,1l8tudie zum
Thema nature vs. nurture!)

Protodonald hat einen langen !:lais, ein dralles Hinterteil und einen gros­
sen Schnabel. Sein Charakter ist cholerisch und monoman. Er ist der
Anarchist unter den BrUdern, der sich nicht anpassen will. Er trägt
prinzipiell nur Matrosenjacken mit vier Knöpfen.

Tritodonald ist in vieler Hinsicht da,s krasse Gegenteil von Protodonald.
Er ist der freundliche Erpel von nebenan, der manisch darauf bedacht
ist, sich nahtlos ins Sozialgefüge der Entenhausener suburb einzufügen.
Sein I<örper ist aufgeschwemmt, infa,ntil, sein Schnabel ist kindlich
kurz. Anders als seine Brüder hat er zartgliedrige I-lände, denen man
ansieht, daß er im Leben nie hart zupacken mußte.

Deuterodonald vereinigt die besten Eigenschaften seiner Brüder in sich.
Sein Körper ist nicht 80 knochig wie der von Protodonald und nicht
schwammig wie der von Tritodonald. Er hcJ.t das differenzierteste Gefühls­
leben und die größte charakterliche R.etfe. In der Terminologie des ver­
storbenen Irrenarztes Freud könnte man sagen, daß bei Protodona!d
das Es dominiert, bei Tritodonald das Über-Ich, hingegen bei Deutero­
domLld das Ich. Der Titel des vorliegenden Heftes zeigt die Brüder
erstmalig gemeinsam im Bild.

In den Barksberichten in der U.S.-Reihenfolge tritt zunächst Proto-,
dann Deutenr- und schließlich Tritodonald auf. Barks wa,r es vermutlich
gar nicht klar, daß er über verschiedene Personen berichtet hat.
Wenn man bedenkt, daß die doppelten Lottchen aus dem Kästner­
Roman sogar ihre leiblichen Eltern getäuscht haben, ist das durcha.us
glaubhaft.

Wie mag der Austausch der DonaIds vor sich gegangen sein? "Ich bin
ein schwankendes Rohr und keine knorrige Eiche.", sagte Protodonald
einmal. Vielleicht reichte ihm irgendwann das Familienleben, zumal
die Neffen gerade zu ihm immer besonders gemein waren, und er
packte kurz entschlossen seine Matrosenjacken mit den vier Knöpfen
und tauschte die Identität mit Deuterodonald, der in einer anderen Stadt
lebte. Barks fiel zunächst nur auf, daß Donald plötzlich nur zwei
Knöpfe an der Jacke hatte. Den veränderten Körper nahm er nur
unterschwellig wahr und er berücksichtigte ihn in seinen Zeichnungen
deshalb erst allmählich. Jahre später mußte (oder wollte) dann vielleicht
Deuterodonald plötzlich nach Timbuktu und wurde analog durch Trito­
donald ersetzt.

That's all, folks.

FU:r di,e gerasterten Abzüge (auch für meinen letzten Artikel), die töb­
LicheT'lllei,se nicht 'U0'f1, der B'riUio.nz dea Te:r:tea o.bLenken, bedo.nke ich

mich bei Glanzlos MaH.



Warnung an Klaus Harms: Dieser Artikel enthält Biler aus
Barksgeschichten, die Du vielleicht noch nicht kennst. In An­
betracht der großen Freude, die dieser Anblick bei Dir verur­
sachen wird, solltest Du Dir zum Weiterlesen ein Handtuch be­
reitlegen. Vielleicht legst Du auch Dein Beinkleid ab. Ahem!

ERFOLGLOSE ERFINDUNGEN (etwas mit "E")

Donaldismus ist Scheitern, verkündete seinerzeit Lissy
Löffelspecht. Tatsächlich ist es nicht von der Hand zu weisen,
daß Donald Duck sehr häufig scheitert und daß auch Donaldisten
öfters mal scheitern. Aber sollte das schon der ganze 00­
naldismus sein? Woran muß man überhaupt scheitern, wenn man
dazugehören will? Reicht es schon, wenn ich einen ausgefüllten
Lottoschein abgebe und nichts gewinne?

Um eine Antwort auf diese Fragen zu finden,ist es sicher­
lich förderlich, sich mit dem Scheitern des Donald Duck zu be­
fassen. Die Zahl der Quellen über das Scheitern Donald Ducks
hat leider ein etwas unübersichtliches Ausmaß erreicht, und
eine umfassende Auswertung scheint nicht sinnvoll, bevor eine
Richtung für die Vorgehensweise festgelegt ist. Aus Gründen,
die sowohl in meiner Bescheidenheit als auch in meiner Bequem­
lichkeit liegen, soll zuvörderst das Scheitern des Daniel Dü­
sentrieb untersucht werden und zwar in den U$-Geschichten. Der
übersichtlichkeit zuliebe wird in der Reihenfolge der Veröf­
fentlichung in U$ vorgegangen.

In U$ 13 scheitert Düsentrieb daran, daß sein Blitzkraft­
werk durchaus technisch gelingt, die Kunden für seinen Strom
jedoch nicht über angepaßte Geräte verfügen ("Mein elektri­
scher Wecker ist in zwei Minuten drei Jahre vorgegangen"). Dü­
sentrieb hat es unterlassen, eine Technologiefolgenabschätzung
durchzuführen, bevor er seine Erfindung vermarktet, daran
scheitert er.

In U$ 14 scheitert er nicht, das ist bemerkenswert.
Auch in U$ 15 scheitert er nicht, das ist doppelt bemer­

kenswert.
In U$ 16 besteht das Scheitern darin, daß Düsentrieb von

seinem Apparat unbefriedigende Antworten auf Fragen an die Zu­
kunft erhält, weil er die falschen, nicht den Möglichkeiten
des Gerätes entsprechenden Fragen stellt.

Der gewaltige Erfolg einer Erfindung bringt Düsentrieb in
U$ 17 die Mißbilligung seiner Anglerkollegen ein, weil er
nicht das Gesellschaftliche Umfeld berücksichtigt hat, in dem
er seine Erfindung einsetzt.

Kein Scheitern mit dem Golddetektor in U$ 18.
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Düsentrieb scheitert mit seinem weichen, aufblasbaren Haus,
weil es durch das ausgelassen mit Mäusen tollende Helferlein
eine Überdosis Super Meson 235 bekommt und dadurch hart wie
Granit wird. Eigentliche Ursache für das Scheitern ist jedoch
das unbeaufsichtigte Stehenlassen einer unverschlossenen Fla­
sche mit einer gefährlichen Chemikalie (dem Super Meson 235
nämlich).

Mit Roland, dem Roboter scheitert Düsentrieb in U$ 20,
weil der Roboter Dinge tun soll, die Düsentrieb selbst nicht
tun will, andererseits durch Düsentriebs Gedanken gesteuert
wird. Glatter Fall von Eigentor!

I GEr rr ~ lLHS \S WUERE I W'AHTEt> TO HIDE
WUEN THAT bUY SCAREll> ME 1 RO~COE W~
ONl,{ ACTIWG OUT MV

TIKHJ~!

Michael Machatschke

Wir haben ihn uns verdient.
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An einem erwiesenermaßen unwirksamen Konzept einer Vogel­
scheuche hält DUsentrieb in U$ 21 fest und scheitert kläglich.
Erfolgreich ist hingegen das Helferlein, das völlig neue Me­
thoden entwickelt.

Der Roboter Rudi läßt Düsentrieb in U$ 22 scheitern, weil
DUsentrieb auf eine einfache Frage·eine einfache Antwort er­
hält, jedoch eine komplexe Antwort erwartet und sich mit der
simplen Antwort nicht zufrieden gibt.

Düsentriebs Versuche als Nichtschwimmer ohne Hilfsmittel zu
schwimmen scheitern in U$ 23.

U$ 24 konnte aus technischen GrUnden nicht ausgewertet wer­
den, es scheint auch kein Scheitern vorzuliegen.

In U$ 25 scheitert Düsentrieb daran, daß sein Wünschelbrun­
nen zwar funktioniert, aber der Wunsch nicht mehr korrigiert
werden kann, wenn man sich einmal von dem Gerät entfernt hat.
Im konkreten Fal~e hat sich Düsentrieb in ein tropisches Land
gewünscht und gerät in Schwierigkeiten, als er nach Entenhau­
sen zurückkehren möchte.

Das kühne Experiment in U$ 26 geht anders aus, als Düsen­
trieb das wohl erwartet hat, aber eigentlich kann man nicht
von einem Scheitern sprechen.

Mit der Erfindung eines GIUhwUrmchenfängers scheitert Dü­
sentrieb im ersten Anlauf auf dem Erfinderkongreß, weil diese
Erfindung dem Preisgericht zu trivial erscheint (U$ 27), spä­
ter wird diese Entscheidung revidiert, weil in dem Glühwürm­
chenfänger ein größeres Potential steckt als erwartet.

Ausgesprochen erfolgreich ist Düsentrieb, als ihm eine Auf­
gabe mit präzisen Vorgaben gestellt wird: "Den ersten Preis
bekommt die Falle, die die geringste Zeit braucht, um eine
Maus zu fangen I' (U$ 28).

Erfolgreich ist er auch bei einem Bootsrennen (U$ 29), bei
dem er alle Eventualitäten bei der Konstruktion seines Renn­
bootes berücksichtigt hat, er scheitert beinahe an einem Ver­
arbeitungsfehler: Die Schiffsschraube ist schlampig montiert.

Ein weiterer Erfolg ist die von Düsentrieb angerührte
Kriegsbemalung für einen Wildwestfilm, allerdings kommt es
auch hier beinahe zur Katastrophe, weil die Wirkung der Düsen­
triebschen Farben unterschätzt wird (U$ 30).

Als Fischwart (U$ 31) scheitert er beinahe, weil er als
Lachs verkleidet herausfinden will, warum Lachse verschwinden.
Er bedenkt nicht, daß gerade in einem Lachskostüm das Risiko
selbst zu verschwinden sehr hoch sein muß.
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Von dem Medizinmann Hu Du erh~lt Düsentrieb einen eindeutig
formulierten Auftrag und ist mit seiner Arbeit erfolgreich (U$
32). Er selbst ger~t jedoch in Schwierigkeiten weil er gegen­
über seinem Klienten zu vertrauensselig ist.

Als Baumgestalter (U$ 33) scheitert Düsentrieb, weil er
nicht auf die Bedürfnisse seiner Kunden einzugehen vermag, er
hat den Markt für Baumgestaltungen nicht studiert.

Erst auf dem Patentamt merkt er in U$ 34, daß seine Erfin­
dung längst nicht mehr dem Stand der Technik entspricht und
daß er schon von einem Kollegen überholt worden ist. Offen­
sichtlich macht sich Düsentrieb wenig Gedanken darüber, was
außerhalb seines Labors erfunden wird.

Das EPR-Ger~t (U$ 35) arbeitet perfekt, DUsentrieb gerät
aber dennoch in Schwierigkeiten, als er neben dem Erdbeereis
produzierenden Gerät einschläft und es nicht mehr abschalten
kann, als es schon unter einem Eisberg begraben ist. Hier ist
das Scheitern auf eine kleine UnachtsamkeitzurUckzuführen.

Als es gilt, Goliath, den außer Kontrolle geratenen Riesen­
roboter der Parasol-Filmgesellschaft, unsch~dlich zu machen,
handelt Düsentrieb recht planlos,und nur dem beherzten Einsatz
des Helferleins ist das Ausbleiben einer Katastrophe zu ver­
danken (U$ 36)

Die Erfindung eines funktionssicheren Toaströsters (U$ 37)
scheitert an höherer Gewalt.

In U$ 38 hat DUsentrieb keine Gelegenheit zu scheitern,
weil er sich mit seinem Nachbarn und Kollegen Mohrenköpfe um
die Ohren haut. Vergleiche hierzu auch: Hartmut Hänsel: Fest­
vortrag, gegeben zu Goßfelden am 20.10.MXM.

In U$ 39 scheitert Düsentrieb bei einer maritimen Parade im
Entenhausener Hafen daran, daß er den Geschmack des Publikums,
das lieber sich räkelnde Badenixen sieht als sich tümmelnde
Tümmler, nicht beachtet.

Als Postbeamter (U$ 40) scheitert Düsentrieb an seiner
Pflichtvergessenheit. Er erfindet, statt zuzustellen.

Eine fabelhafte Erfindung (U$ 41) ist der pulverförmige
Schnee-Entferner. Als das Räumen des Entenhausener Stadions
vom Schnee vom Flugzeug aus sich als schwierig herausstellt,
läßt sich Düsentrieb zu riskanten Flugmanövern hinreißen,
statt nach einer besseren Methode zur Verteilung des Pulvers
zu suchen.

Sowas ist ja geradezu gesetzwidrig I Nur gut,
daß ich gerade das Buch gelesen habe. Da
weiß ich wenigstens! wie man's macht.

3:
:s:
P> n
:J ::r
:J P>

(1).....
VI

r+ 3:
P>

0.. n
(1) ::r-, P>

rt
lO V1
C n
r+ ::r

7"
(1)



Hartmut Hänsel

liebe Deine Feinde! NCl dann wollen wir
mal, lieber h'~ind .. äh, ich meine, lieber

Freund!

~ f
Daktylographie und Daguerreotypie: Hartmut
Entwicklung und Rasterung: Feinripp Weiß

6),Ein~ Erfindung wird mit eingeschr~nktem Horizont gemacht,
weil Dusentrleb an einer vorgefaßten Meinung, wie die Erfin­
dung auszusehen habe, ~esth~lt. Dabei übersieht er Möglichkei­
ten, wie das Problem vielleicht besser h~tte gelöst werden
können. (U$ 21)

7) Düsentrieb hat vorgefaßte Meinungen, welche neuen Einsich­
ten ihm eine Erfindung vermitteln kann. (U$ 22, 26)

8) Düsentrieb macht sich wenig Gedanken über Schwachstellen
seiner Erfindungen und über mögliche, die Funktion der Erfin­
dung beeintr~chtigende Einflüsse. (U$ 41,46)
In dem"Fall, da er mögliche störende Einflüsse berücksichtigt,
und praventlve Vorkehrungen trifft, hat er auch Erfolg (U$ 29)

9) Wenn Düsentrieb keine eindeutigen Aufträge bekommt und ihm
nicht konkret gesagt wird, was er genau erfinden soll, wird er
unSicher (U$ 36). Erhält er jedoch besonders exakte Vorgaben,
dann 1st er auch besonders erfolgreich (U$ 28),

10) Düsentrieb macht sich wenig Gedanken darüber, was seine
Kunden mit seinen Erfindungen machen könnten. (U$ 32)

11) Es fehlt ihm an Disziplin, einmal gefaßte Vorsätze durch­
zuhalten. (U$ 40)

12) Manchmal scheitert er einfach an höherer Gewalt (U$ 37)

Daniel Düsentriebs Scheitern läßt sich letztlich auf einen
Mangel an Einsicht, Vorsicht, Rücksicht, Umsicht und Weitsicht
zurückführen, kurz ihm fehlt der Durchblick. Man könnte auch
sagen, Daniel Düsentrieb scheitert, weil er nicht zu verant­
wortungsvollem Handeln fähig ist.

Nun ist ja Daniel Düsentrieb noch ein relativ übersichtli­
cher Charakter, aber woran scheitert Donald Duck? Diese Frage
dr~ngt uns doch viel mehr. Ist Donald Duck ein verantwortungs­
loser Spinner? Ich möchte diese Frage zun~chst noch unbeant­
wortet lassen und dem Leser lediglich ein paar Fälle des Duck­
sehen Scheiterns in Erinnerung rufen. Alle Fälle stammen aus
dem Gladstone Comic Album #7 "The Brittle Mastery of Donald
Duck". Als Regenmacher in WDC 156 scheitert Donald an mangeln­
der emotionaler Stabilität. Weil er unfähig ist, seine persön­
lichen Angelegenheiten zu regeln, verändert er das Wetter und
gefährdet Unbeteiligte. Als Meister seines Fachs in WDC 222
unterschätzt er den Plaudervogel, obwohl dieser sich als ihm
intellektuell nahezu gleichwertig erwiesen hat, und erlebt ein
Desaster mit den Adlern. Als Meisterglaser in OD 68 verliert
er in einer geradezu seitzartigen Geltungssucht jegliches Maß
dnd zerstört u. a. Blubbys Bleibe. Obwohl ihm beim Anblick des
Herren-Klubs in WDC 264 Bedenken kommen ("Eigentl ich zu sctlade
zum Einreißen!"), reißt er das Gebäude ab ohne sich davon zu
überzeugen, ob das Haus geräumt ist ("Aber die Hausnummer
stimmt"). Schließlich frisiert er als Haarkünstler in WDC 272
einen Gorilla. Kann er einen wilden Gorilla nicht von einem
Angehörigen einer Rasse, die in Entenhausen als "Mensch" be­
zeichnet wird, unterscheiden? Statt seinen Fehler einzugeste­
hen, zwingt Donald den Geschädigten, den Zirkusdirektor, auch
noch mit Androhung körperlicher Gewalt zur Zahlung eines Ent­
gelts für die erbrachte Fehlleistung.

Der Leser mag die Fälle von Donaids Scheitern selbst beur­
teilen. Mir drängt sich der Eindruck auf, daß sich DonaIds
Scheitern von Düsentriebs Scheitern nl;r dadurch unterscheidet,
daß Charaktereigenschaften wie Geltungssucht, Überheblichkeit
und Jähzorn bei Donald im Vordergrund stehen und dadurch 00­
nalds grundsätzliche Unfähigkeit zum' erantwortungsvollen Han­
deln verdecken.

Glücklicherweise ist Donald Duck auch noch zu etwas anderem
als Scheitern fähig. Der scheiternde Oonald ist für mich nur
ein abschreckendes Beispiel. Vielleicht werde ich mich ein an­
deres Mal eingehender dazu auslassen. Bis dahin wünsche ich
allen, die daran Gefallen finden, viel Spaß beim Scheitern.

Bad Aachen, in den Rauhnächten 1990/1991
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Beim Anstreichen der Brücke über den Möwensund (U$ 46)
I~ßt sich Düsentrieb schon von einer einzigen Möwe derart aus
der Fassung bringen, daß das ganze Unternehmen beinahe daran
sche itert. !

In U$ 47 begibt sich Düsentrieb ohne die geringsten Kennt­
nisse übe~ das Überleben in der Wüste eben dorthin und schei­
tert.

Wie schon in U$ 17 zieht sich Düsentrieb - allerdings in
viel st~rkerem Maße - in U$ 48 den lorn seiner Mitangler auf
sich, weil er einen ungewöhnlich erfolgreichen High-Tech-Köder

benutzt.-..~~~"~I~E'~~~~T""(~'H::~~~;~~1~~ttl~~Ett~ C
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Nach diesem trotz der selbstauferlegten Beschr~nkungen

recht lang geratenen deskriptiven Teil sollen jetzt noch ein
paar Schlußfolgerungen gezogen werden. Die Frage um die es
hier geht lautet ja immer noch: Woran scheitert Daniel Düsen­
trieb? Mir sind folgende Typen von Mißerfolgen aufgefallen:
1) Eine Erfindung ist an sich nützlich, aber Düsentrieb be­
nutzt sie, ohne die Risiken oder die Konsequenzen zu kennen,
ja oft sogar ohne über die Folgen des Gebrauchs der Erfindung
nachgedacht zu haben. (U$ 13, 25, 30, 31, 35, 47)

2) Eine Erfindung ist an sich nützlich, aber ihr Gebrauch er- .~
fordert neue F~higkeiten, bzw muß erst noch gelernt werden. ~:~

Düsentrieb benutzt Erfindungen ohne sie richtig zu beherrschen ~ t
(U$ 16) U1 ~

.3) Eine Erfindung funktioniert, aber Düsentrieb benutzt sie ~;
für eine Anwendung, für die sie sich übehaupt nicht eignet. ~
(U$ 20, 23) ~

~

4) Eine Erfindung funktioniert, aber sie befriedigt keinerlei ~

Bedürfnisse des Publikums oder der potentiellen Kunden. u
(U$ 17, 27, 33, 34, 39, 48) ~

5) Sorglose Ausführung I~ßt eine Erfindung scheitern. (U$ 19)



Seit Punkt 00.00 Uhr gilt in der DDR die D- Mark:
Fu~ UWFU6

Nichts gegen Micky-Maus
und Fix und Foxi

BElRUN. Gute Nachricht für Kinder: Co­
mics sind nicht schädlich für die geistige
Entwicklung. Dies hat die Stiftung Waren­
test herausgefunden. Eltern könnten
"ihren Sprößlingen grundsätzlich eines
der bunten Hefte kaufen", meinen die
Berliner Tester aufgrund einiger wissen­
schaftlicher Studien über Comics. "Daß
Comics Kindern schaden, ist wohl kaum
mehr als ein Gerücht", heißt es in der
Juni-Ausgabe von "test". Die Stiftung rät
aber den Eltern, vor dem Kauf erstmal ein
Comic-Heft aus der gewünschten Reihe
durchzulesen. Generell grünes Licht gilt
nur für die gute alte Micky-Maus und Fix
und Foxi.
Die Eltern sollten zum Beispiel darauf ach­
ten, daß die Geschichten auf Alltagserfah­
rungen der Kinder eingehen und dabei
"positive Verhaltensweisen" aufzeigen.
Hefte, deren Inhalt nach dem simplen
,;Gut-Böse"-Scherna aufgebaut ist, sollten
vennieden werden. Auch die Sprache sei
wichtig, betonen die Tester. Die sogenann­
ten Aktion-Comics, einer der Renner der
letzten Jahre, seien für die "6- bis lOjähri­
gen" "insgesamt zu kompliziert", hieß es.

fliegen

Abbas-Fouad Abdel Kader ist ein resi­
gniert wirkender Mann - was könnte ihn
auch froh stimmen? In Timbuktu, das in
seiner großen Zeit 100000 Einwohner ge­
habt haben soll, leben nur noch 22 500
Menschen. und wenn doch noch gelegent­
lich neue Bewohner hinzukommen, dann
sind es Flüchtlinge iT '

hört der M 400 eher zu den Schleichern:
112 kmlh Spitze. Dafür geht's in der Luft
um so schneller; dort beschleunigt der
Senkrechtstarter bis aufTempo 660.Nach­
teile: Die Autofahrer benötigen einen Flug­
schein, und sie müssen gut bei Kasse sein.
Die ersten Carplanes kosten 420 000 Mark.

Dennoch stehen bei Erfinder Dr. Paul
Maller, einem Professor für Flugzeugbau,
bereits 57 Kunden auf der Warteliste ­
unter ihnen auch Popstar Michael Jack·
son. Jeder leistete 8500 Mark Anzahlung.
Moller: "Eines Tages werden alle so ein
Ding besitzen. Es ist die einzi~e Lösung
gegen das Verkehrschaos." Seme Vision:
Landeplätze vor jedem Supermarkt.

bis zum späten .gestrigen Abend
weiter. Volkspolizei und Nationale
Volksarmee sind in der DDR für die
Bewachung der D-Mark zuständig.

Autos

Hamburger Abendblatt vom 1.2.90

SAD London - Verkehrsstaus? Da
kann man ja in die Luft gehen! Buchstäb­
lieh ... Ein Flugauto macht's möglich.

Gas ~eben und abheben ist keine Phan­
tastereI mehr, sondern serienreife Realität.
Anfang 1991 wollen die Flugzeugwerke
Moller Int." in Kalifornien das "Carplane"

M400 auf den Markt bringen. Die Zulas­
sung durch die US-Zivillut'tfahrtbehörde
steht nach einem Bericht der Londoner
Zeitung "Daily Telegraph" kurz bevor.

Das Flugauto sieht aus wie eine Mi­
schung aus Düsenjäger und Batmobil,
wird von acht Wankelmotoren an~etrie.

ben die viermal soviel Kraft entwickeln
wie Kolbenmotoren. Aufder Autobahn ge-

aus

"Gruft der Zivilisation" wartet
Gewölbe in der Universität Atlanta als Schatzgrubefür Donald Duck ~'

In einem Untergeschoß der Oglethorpe-Uni- heimnisvoll anmutenden Namen "Gruft der~

versität von Atlanta (Georgia) befindet sich Zivilisation". Der in dem Gewölbe verborgene ""L
seit den dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts "Schatz" besteht keineswegs aus Edelsteinen
ein sorgsam verriegelter Raum mit dem ge- und Gold. At

l
'2$-ot-~O

Sondern aus Gegenständen des tägli- Eindruck der zeitgenössischen Zivi- zeug sowie Erklärungen großer Poli- ~
chen Bedarfs, wie sie vor rund 60 lisation zu hinterlassen. tiker und Tausende von anderen ,
Jahren benutzt wurden. Eine Fund- Die ausgewählten Gegenstände Utensilien in der Gruft, die die Vor-
grube für Archäologen, die sich in wurden in einem sechs Meter langen stellungskrafl über unser Jahrhundert L
ferner Zukunft ein Bild von den Le- und drei Meter breiten ehemaligen einmal vertiefen sollen. Peters ließ ~
bensbedingungen unserer Zeit ma- Schwimmbad in einem Kellerraum memo als 800 gedruckte Werke auf
chen wollen. der Hochschule verstaut. Zuvor war Mikrofilm verewigen - darunter die

Nach Angaben von Paul Hudson, das Becken trockengelegt und vor Bibel, den Koran und den Roman t:l
einem Historiker und Archivar der möglichen Wasserschäden geschiilzt "Vom Winde verweht" - und fügte ~
Universität, stammt die Idee zur worden. Es ist ausgekleidet mit Mar- sie der Gruft bei. ......
Schaffung der Gruft von Thornwell mor, mit Pech ausgegossen und Für den Fall, daß diejenigen, die •
Jacobs, einem ehemaligen Präsiden- schließlich mit einem Gehäuse aus die Gruft einmal öffnen, der engli-
ten von Oglethorpe. Angeregt durch Emaille überdeckt. Das Projekt wur- schen Sprache nicht mächtig sein
die damalig~n archäologischen Gra- de im Mai 1940 beendet, nachdem sollten, hat Peters eine Anleitung
bungen in Agypten und besorgt we- die herkömmliche Luft in der zum Erlernen der Sprache hinterlas-
gen des aufkommenden Faschismus Schwimmhalle durch Stickstoff er- sen. Mitteilungen übet die Existenz
und eines drohenden Weltkriegs kam setzt und der Raum mit einer EdeI- und den Ort der Gruft wurden in sie-
Jacobs -anno 1936 auf den Gedan- stahltür zugeschweißt worden war. ben asiatischen und sieben europäi-
ken, kommenden Generationen - Seither befinden sich Heftklam- schen Sprachen in zahlreichen Bi-
oder Besuchern von anderen Plane- mern, Bierdosen, Tonaufnahmen, Fo- bliotheken, Klöstern und anderen Or-
ten - einen möglichst umfassenden tografien und Donald-Duck-Spiel- ten in der ganzcn Welt hinterlegt.
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Ente auf Toast

N icht ganz ri.chti~: Schablo~e
mit Toast emdrucken und In

den Toaster stopfen. Ergeb?is:
Toaster kaputt, Schablone leIcht
angelaufen. Nicht ganz falsc~,
aber genauso lustig: Schablone I?
der Mitte der ungetoasteten.?chel­
be plazier~n,~raftvollzudrucken.
ToastscheIbe m den Toas.ter star­
fen. Ergebnis nach wenIgen MI­
nuten: Donald Duck (Schablo~e
grün), Daisy Duck (rosa) oder dIe

blöde Maus (blau) grinsen aus der
krossen Scheibe und warten dar­
auf, daß man ihnen, je nach ~eld­
beutel, Marmelade oder KaViar an

die Backe schmiert. Ist das nicht
irrsinnig komisch? Un? darauf
gibt's dann auch noch funf Jahre
Garantie! Fünf Jahre heiteres
Glucksen beim Frühstück. Abso­
lut nicht kaputtzukriegen, d.~e
Schablone. Keine Chance, Fur
ungefähr zehn Mark beim Ge­
schenkartikler Ihres Vertrauens.

Auch Donald wartet in der Gruft
Foto: Archiv

In Ost-Berlin sind die .DM-Gelder
nach Angaben der Volkspolizei be­
reits im wesentlichen aus dem zen­
tralen Tresor der Staatsbank an die
Ausgabestellen verteilt worden.

• . :1 "1 T."'" 1 5"k~\s~DIe Vermausullg aer vVe.t M~u)\
"Überall ist Entenhausen" - Eine Ausstellung im Kömerpark

(Ms). Seit einigen Stunden ist es nun soweit, wovon vor dem 9. November niemand zu glauben
wagte: In der DDR wurde um Punkt Mitternacht die O-Mark als neue Währung eingeführt. Bei den
Geldtransporten war es bis zum gestrigen Abend zu keinerlei Zwischenfällen gekommen.

Alle Transporte seien unbeschadet
verlaufen. Auch in Dresden sei alles
klar gelaufen. Dort ging die DM­
Auslieferung, ir]tem Operation
"Onkel Dagobert" genannt, noch



Boemund v. Hunoltstein

40 Jahre

Die Bilan.z

I. Die MICKY MAUS von 1951 bis 1990: Formale und inhaltliche Beobachtungen

Hit Ablauf des Jahres 1990 ist ein Jubiläum zu feiern, das so manchem vielleicht nicht bewu:H geworden
sein mag: der 40. Jahrgang der MICEY MAUS wurde abgeschlossen. Grund genug, einen Rückblick zu halten
auf das, was diese vierzig Jahrgänge - auch an Verfinderungen - gebracht haben. Es sei gestattet, di3.ß
wir im folgenden aber auch gelegentliche Sei tenblicke auf die anderen Fl1ana-Reihen werfen.

Heftumfang und -struktur

Beginnen wir mit dem Heftumfang, der 1951 noch bei 32 Seiten laß und im Jahre 1990 eine Stjrke von 48
Seiten erreicht hat, wobei sj.ch wieder einmal zeißt, daß '1ualibt nicht unbedinGt mj.t ')uantibt
Schritt halten muß. Denn die guten Zeichner aus den 50sr Jahren wurden mittlerweile dureh meist sUd=
amerikanische Fließbandzeichner (Gesehich ten mi t ])-Si gnum; das 11 [J" verweis t nur ö uf IJii nemark als
Verlagssitz) abgelöst.
Anfang der 50er Jahre mußte der HM-Leser die Sei ten noch selbst ausz,'ihlsn - die Paginierung wurde erst
mi t MM 4/54 eingeführt. Eine Ausnahme stellen hier die i1e fte 19 bis 2L, des cJahrf';angs 1957 dar, bei
denen die Paginierung um eine Seite verschoben ist: das Cover jener Hefte nJmlich bildet Gewissermaßen
die IISeite 0" (normal: Seite 1). Beginnend mit Heft 24/56 Vlurden die Elasentext8 von cror.:en Schreib=
maschinen-Lettern auf Groß-/Kleinschreibung umgestellt.
Auch die Struktur der Hefte hat sich erheblich p;ewandelt: sei t ~,11·: 1/56 findet man neben dem Comic-'l'eil
einen mehrsei ti gen redaktionellen 'reil vor, der z un[i chs t noch keinen ej. Namen hatte, dann ab
r'lM 19/57 ltfvlMK-Nachrichten lt genannt wurde, in i'1l\1 38/58 urnbenannt in tung" und sj.ch schlier:.lich
ab HrJI 22/'71 zum "Micky !"Iaus !'1agazin 11 mauserte. Le tztnwls erschi en di eses Ilar:;azin in de ft 1/'76 mi t der
laufenden Nummer 995 - eine Ztihlangabe, die freilich falsch ist, denn wie man nachrechnen kann, Vlar
dies erst die 993. Ausgabe des Hagazins. Des Ritsels Lösune; : im ,Jah rgang' 1~)61 hat te der Ehapa,- Verlac;
einen Wurm in die Numerierung eRbracht - von 1";1"1 6/61 nach fJII'·j 7/61 "s p rinc;t ll eHe Laufnummer von 215
auf 218.

~unehmende Kommerzialisierung

]nehz fUr die
cjjJ~ Lcdeutune;
1.11 rJi. e sp.:; ten

vr:rwencJet,
ej.l1
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Sej.t dem Wegfall der "MT-He Zeitung ll breitrm sich immer r:H:hr die ';';erbeseiten :-\us, djr; als
zunehmende Kommerzi ali si erung des r·'iedi ums rn1 angesehen werden könn (~n. L.;:n[s t \'Iurd r::l UC li
der I1e ftrücl~sei te als Werbe- VorzuJ:':sDlatz orkannt: fand rn::Hl in r1 en o.usln u fenden ;;Oer biß
Geer Jahre hiiufig Comics auf den Wickseiten vor, so ,"ereon r1ip Pnc Lr c0vr:rs jnz\,,'jschr::r1 1
um auf die folgende Nummer aufmerksam zu machen. Let7,trr.alic: ist <,':1)[ der :~i:d~.(;r:j.te von
Comic abgedruckt.
Vollends durchgebrochcm ist der kommerzielle Charakter sei t rH'; 1rj/90: jnan ree:is triert neben einem
neuen Cover-Layout eine Neugestaltung der iJberschriften, /C.OL'. ](olorierung; der Seitenumrahmung, ei.n
Inhaltsverzeichnis und eine abermalige Änderung der Heftstruktur - der Comic-leil beginnt jetzt analog
den holl~ndischen Heften erst auf Seite 4.
Eine Neuerung auch bei den Fortsetzuncsgeschi.ch ten : statt der tradi. tionellcn [jbp.rl~itungstextel:Jet~innt
nun jedes F'olgekapi tel mi t einem halb- bis einsei tigen Trailer, in dem I~!i ttels lWckhlendetechnik die
bisherige Handlung bildlich zusammengefaßt wird. Ob dRmit viel cewonnen wird, ist allerdings die Fraße:
denn an die Stelle der früheren Uberleitungstexte (denen ja meist ein bis zwei Panels zum Opfer fielen)
werden keineswegs die ()rigin'3~panels plaziert, sündern vielmehr willkürliche "VE:rl0{~enheitsbilder" aus
der betreffenden Story, die an dieser Stelle meist v~llig deplaziert sind (vrl. etwa den zweiten leil
der Story IIr,~oderne Seeri:iuber" in HriI 44/90).
VJei tere Neuerungen sind der Abdruck von Foto-Comjcs i3UG ?~eichcntJ'ickfilmen (vgl. II(;oofy und \:','ilbur" in
Mt-'! 41/90) sowie die Einführung der sog. 1''iJunsch-Comics ll , bei denen die Leser ,:ihnlich wie l"ornsehzu=
schauer tiber die Auswahl der abzudruckenden Stories abstimmen kdnnen - freilich ein fragwürdiges Ver=
fahren, wenn man bedenkt, daß die deutsch en r1M-He fte j il mi t den d,:; nischen Gutenbere;h us- He ften inhal t=
lich synchronisiert werden. Abgesehen davon werden die nicht ausgo~ihlten Geschichten sicherlich nicht
vernichtet, sondern allenfalls mit kleiner Verz~gerung nachgereicht •
.E:ine ,ihnlieh kommerzielle Dynamisierung hat im 11aschenbuch-Bereich schon viel frLiher eingesetzt: sei t
1987 findet man hier immer wieder Geschichten mit mehreren alternativen Schlußvarianten (erstmals in
LT 120: "Das Geheimnis des alten Schlossesli).
Insgesamt erkennt man sei t Mr1 15/90 des Bestreben, die Disney-ProcJ.ukte "salonf,:jhiger" zu machen und
damit vom Image der reinen Kinderzeitscl1rift wegzukommen. Schon zu Beginn des Jahrgangs 1990 konnte
man einen Aufbruch zu neuen Ufern feststellen, etwa an der Kolorierune;: die IIschwarzen Fi("uren ll

(Hi cky, Goo fy, etc.) besitzen sei tdem nich t mehr weiP,e, sondern fleisch farbene Gesichter. Ferner wi.rd
neuerdings das Dollarzeichen nicht mehr rigoros retuschiert (vgl. NM 20/90, S. 4f).
Auch an der Preispolitik ist der Wandel nicht spurlos vorübergegangen: war ein MM-Ileft 1951 noch für
75 Pfennig zu haben, so mußte man 1990 schon 2,60 DM hinlegen.
Doch kommen wir zurück zu den PJlf'ingen; die Erscheinungsweise der fvIl'-1 war zun,:ichst monatlich (parallel
dazu gab es die Reihe MICKY MAUS SCNDERHEFT (MMS), die um 14 Taße versetzt im Handel erschien) und
wurde ab MM 1/56 auf vierzehnt~gigen Turnus um~estellt. Mit der Umstellung fiel fortan die MMS-Reihe
weg. Seit Dezember 1957 (ab Heft 25/57) erscheint die H~·: wöchentlich.

Fortsetzungsgeschichten

Der verkürzte ErscheinungszykluG brach te auch inhal tliche Neuerungen rni t sich: mi t MH 1/56 beginnt
n.'imlich die Ära der Fortsetzungsgeschichten. Die allererste war eine mi t Strolchi (und blieb bisher
die einzige mi t dieser Figur). Die meisten Fortsetzungsgeschichten befassen sich sei tdem mi t den
Ducks und Micky/GoofYi absolute Ausnahmen sind eine story mi t Ede Vlolf und den Schweinchen (MIv! 3-4/65)
sowie eine mit Pluto (['11M 12-14/62).
Zwischen MM 19/59 und'MM 6/62 trat bei den Fortsetzungsstories eine besondere Verdichtung ein: sobald
eine zu Ende war, wurde noch im selben Heft die n,'ichste bngonnen. Durch diese IIUberlappungspoli tik ll

wurde so manche Geschich te unnöti I~ ges tUcke1 t. Umgekehrt findet man auch in spi·i teren Jahrgängen immer
wieder mal "fortsetzunr;slose ll ?~eiten: zwischen ['11',i'36/63 und ~;iI'1 26/64 etwa Grlebten ehe Fortsetzungs=
~eschichtGn eine Karenzzeit.



Die meisten Fortsetzungsgeschichten sind Zwei- oder Dreiteiler, wobei in neuerer Zeit die Tendenz zum
Zweiakter nicht übersehen werden kann. Im gesamten 40jährigen Erscheinungszeitraum gibt es lediglich
drei Stories, die sich über fünf Hefte verteilen, eine von Barl~s ("Im Land der viereckigen Eier" in
MM 11-15/63) sowie zwei von Murry ("Mickys Gast aus Afrika" in MM 41-45/61 und "Kater Karlo schlägt
zu" in MM 44-48/62).
Seit den späten 70er Jahren gewinnt immer mehr eine Machart von Fortsetzungsgeschichten an Boden, die
vormals nur von Murry her bekannt war, nämlich die prädeterminierten Mehrakter, also Geschichten, die
von vornherein zur Auf teilung auf mehrere Hefte konzipiert werden (erkennbar an den Splash Panels
mit denen jeder Abschnitt eingeleitet wird). In den 80er Jahren fällt außerdem auf, daß an den Tr~nn=
stellen der Fortsetzungsgeschichten fast durchwegs redaktionelle Kommentare abgedruckt sind, die die
Neugierde des Lesers auf den Handlungsfortgang anschüren sollen.

Untertitel der Geschichten

Während Fortsetzungsgeschichten zwangsläufig eigene Untertitel besitzen müssen, wurden die abgeschlos=
senen Stories erst seit MM 35/61 regelmäßig mit individuellen Titeln ausgestattet. Bei den ganz kurzen
Geschichten (bis zu einer Seite Linge) wird in aller Regel auf eigenständige Untertitel verzichtet _
lediglich in den Taschenbuch-Reihen und in der MV werden diese Stories mit eigenen Titeln versehen.
Betrachtet man die Wahl der Titel der deutschen Geschichten, so stellt man fest, daß sie - verglichen
mit den ausländischen Original titeln - tendentiell meist allgemein-abstrakt formuliert werden; die
deutschen Titel sind eher an der inneren Handlung interessiert, die ausländischen mehr an der äußeren
Handlung. So heißt etwa die Story "The TV Babysi tter" (Fe 1055) im Deutschen "Tücken der Technik"
(TGDD 47), "\Na ter Ski Race" (DD 60) heißt im Deutschen "Vergeblicher Sieg 'l (TGDD 42).
Auch zum Italienischen verhf:il t es sich ähnlich: "Topolino e il raffreddore potente" (T 535 / wörtlich:
"Micky Maus und der kr,3:ftige Schnupfen") heißt im Deutschen "Das vertauschte Auto" (LT 17); der ita=
lienische Titel stellt auf ein Detail ab: am Ende dieses Abenteuers gelingt es Micky, durch einen vor=
getäuschten Schnupfen drei Gangster zu überwältigen.

Strukturwandel bei den Geschichten

Einen Boom von One- bzw. Half Pagern bemerkt man in den MM-Jahrgängen 1977 bis 1980 - offenbar gab es
in den 70er Jahren eine Nachschubkrise bei längeren Geschichten, so daß man hier die Sei ten vorrangig
mit Kurzgeschichten gefüllt hat. AUffällig ist gleichfalls die Massierung von 3- und 4-Seitern in
di esem Zei traum.
Ein augenfälliger Strukturwandel zeichnet sich seit den ausgehenden 70er Jahren ab: Die längeren
Geschichten nehmen wieder zu, der Abdruck von Half Page rn geht drastisch zurück. Den vorerst letzten
Donald-Ealf-Page findet man in MB 38/86, den letzten mit i"iicky in MM 8/87.
neDrints

Eine beliebte Methode, Seiten zu füllen, besteht auch in der Veröffentlichung von Reprints. Besonders
hbiufig werden üne- und Half-Pager nachgedruckt, aber auch zahlreiche mehrsei tige 'IKlassiker" aus den
50er und 60er Jahren wurden inzwischen wiederholt - evtl. mit überarbeitetem Text. Von so mancher
Story existieren gar schon drei Veröffentlichungen. Rekordhalter ist die Barks-Geschichte "Besuch vom
Planeten Diana", von der es immerhin vi er Abdrucke gibt (zwei in HM, jeweils einen in TGDD und LT).

Wiederholunp; Hhnlicher Themen

Bei der Komposition der Geschichten durch den Verlag fjllt auf, daß der den Comics von Literaturkri=
tikern nachgesagte "Zwang zur Wiederholung" in den NM-Heften bestiindig anzutreffen ist. Immer wieder
entdeckt man in aufeinanderfolgenden Heften - oder auch innerhalb einer Nummer - ~:ihnliche Themen.
Beispi elsweise tri fft man im zwei ten HaIbj ahr 1967 auf eine Anh~iufung von Geschich ten mi t Köni gen:
König Gooferich O-'ilvf 31/(7), König Eumbu (Hjll] 32/67), der König des Planeten Fauna (MM 37/67), ein
Aztekenkönig (MM 37/67), Kjnig Og (MM 38-39/67), König Midas (MM 41/67) und König Kunz von Klitzekli=
nien (Hl'l 42/67).
Ähnlich: in MM 7/68 und MM 8/68 gibt es jeweils eine Geschichte mit Düsentrieb, in der das Problem
der Wasserknappheit thematisiert wird. Parallelen sind auch hin und wieder in der Formulierung der
Titel auszumachen: in MM 2/76 etwa beginnen immerhin drei rritel mit dem Wort "Kampf".
Und sich erlich ist es kaum ein Zufall, wenn "Di e Sieben SUid te von Ci bola" OJfM 38-41/61 ) kurz nach
ihrem Remake "Feri enfahrt nach Ururu" (jI''i!'·1 34- 36/61) erschienen sind (vgl. dazu meinen Bei trag im
HD 50, S. 36ff).
Die Wiederholung ähnlicher Inhalte l'ißt sich auch bei den Taschenbüchern nachweisen: in DDT 257 findet
man z.B. zwei Geschichten, die sich um motorrad fahrende Panzerknacker drehen und in ODT 42 wird zwei=
mal - unabh~ngig voneinander - für den Umweltschutz Partei ergriffen.

Tendentielle Abkehr von der US-amerikanischen Produktion

Be trach tet man di e Geschichten von ihrer produktionsmäßigen Herkunft, so ist bei den US-amerj.kani schen
Produktionen eine rückl(jufige fendenz zu diagnostizieren. Im Zunehmen sind dagegen seit den 70er Jah=
ren europäische Produktionen (Gutenberghus, überon, Mondadori) bzw. US-Produktionen, die speziell für
den europ~iischen Harkt geschaf fen werden (erkennbar am S-Si gnum, früher auch X-Siena turen).
Mit der zunehmenden Ausrichtung auf den europÄischen Markt geht auch eine Themenverschiebung einher ­
während sich die US-Stories vorrangig Themen wie Kriminalität, Gewalt und Konkurrenzkampf widmen,
greifen die euronäischen Geschichten auch immer wieder Themen mit aktuellem Bezug auf. In "Der Kürbis=
riese" (MM 33/84) geht es um Bürgerinitiativen, in "Der dritte Mann" (MjI'1 15-16/83) wird die zunehmende
Bürokratisierung angegriffen und in "Müllprobleme" (MB 46/88) werden Abfallbesei tigungsprobleme thema=
tisiert - man sieht hier u.a. einen Müllwagen wie er auch in Deutschland fahren könnte (in US-amerika=
nischen Geschichten erfolgt die Müllabfuhr bekanntlich immer auf Lastwägen mit offener Ladefläche!).
Praxisbezug auch in anderen Reihen: in !'Gold in der Kehle" (LT 108) werden Geschioi ftspraktiken von
Schwindelfirmen angeprangert und in "Wilderer im Dschungel" (ODT 42) wird der Artenschutz bedrohter
Tiere und Pflanzen propagiert.
Die unterschiedliche Herkunft der Geschichten, die seit den 80er Jahren mehr und mehr auch aus Holland
angekauft werden, läßt sich gelegentlich anhand von Flüchtigkeitsfehlern erahnen: in 'rGDD 3, s. 20
liest man an einem Kaugummiautomaten die Aufschrift "25 ,0RE", in TGDD 48, s. 48 tri tt irrtümlich die
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Währung. "Kronen" auf (deutliche Hinwei.se auf die diinische Ablwnft (Gutenberghus-Haterial) dieser
Stories), whhrend man in TGDD 87, s. 1+7 neben dem Eingangsportal zum Cleldspeicher das verr,:~teri.sche
Guldenzeichen sichten kann (der holländische Oberon-Verlag ersetzt das DOllarzeichen stets durch das
Guldenzeichen ).
Daß die Taschenbuch-Geschichten aUs Italien ko~men, ist allgemein bekannt; doch auch wer dies nicht
weiß, wird durch Ubersetzungsfehler darauf aufmerksam: wenn etwa ein Straßenschild die Bezeichnung
"Via deI Melo" trä gt (DD'l' 23ß, S. 16) oder wenn Dagobert seinen V'Jidersacher Klaas Kl ever "Rockerd l;ck"
nennt (LT 79, S. 63) - so heißt Klever nämlich in Italien.

Anspielungen für Insider

Da sämtliche Geschichten über Entenhausen aus dem Ausland stammen, müssen sie notwendigerweise erst
einmal für den deutschen Leser aufbereitet werden. Glücklicherweise werden die Texte dabei nicht ein=
fach wörtlich übersetzt, sondern oft sehr frei und "großzügig" gehandhabt, was die Lektüre für den
deutschen Leser natürlich reizvoller macht.
Und hier ist insbesondere die Ubersetzerin Erika Fuchs zu nennen, die von Anbeginn an ihre Sprachge:::
wandtheit und auch ihr persbnliches ~uidum in die Geschichten eingebracht hat: seit den 50er Jahren
bis in di e 80er Jahre findet man besHi.ndj.g geographische Anspi e1 ungen auf ihre ober fri.i nkische Heimat,
liest man etwa Ortsnamen wie GroschlattengrUn, Schnarchenreuth, Oberkotzau (MM 47/75, s. 3), Fletschen:::
reuth (MB 18/79, S. 3) oder Groß-Schlappen (HH 51/74, S. 7).
Auch Anspielungen auf die Comic-Produzenten fehlen nieh t: der
GrUnder des Gutenberghus-Konzerns Egmont H. Petersen taucht als
Sta tue auf 01H 50/84, S. 12) und in i\1H 33/8Lf, S. 7 wird ein Land
namens IIIVlondadorien l' erwiihnt - ein eindeutiger Hinweis auf den
italienischen Mondadori-Verlag.
Nicht uninteressant ist auch ein Briefkasten in EntenhauGPn mit
der Aufschrift 11 Barl\.s1I in NM 28/90, S. 8 (s. Abb.).
Selbst Donaldisten wurden in den Stories schon bedacht: man
entdeckt WeihnachtsgrUße von Ernst Horst (TGDD 84, s. 16), das
Sportgeschäft Spillmann (lvIH 52/83) und in LT 9<'5, S. Sff
befindet sich Klarabellas Bauernhof inder Gemeinde Grassau
[ahem! hUstei!] •

Wandel bei den Figuren ••.

cr; C:lüc:'scnl r
Lc'r' n :liicfH:;co
I1 \f;urd f" u.re h eIl

\
J)

ober zumindest in der ~~­

2ans finden den Bchrulli=
.'3ch vorkommt.

c:rsetzL - es E,j eh um ~wei. v8rscllj.
t !c'lenc:chcn fi.ie,G, j·:udi [lufe.
s F,ndrc, 1q t: tf.::t cU e owc;L':-;e
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\oVenden wir uns nun den Figuren zu. Im Lauf der Jahre wurde daß Personeninventarium der Geschichten
immer mehr ausgeweitet. Es traten hinzu: Dussel Duck (erstmals in J!tlvl , zuvor schon in L'f Lj als
"Vetter Fhilibert ll eingefÜhrt), Doofy Duck (erstmalig: in N~l 12/(/), noch als "Dussel Duch" bec:::
zeichnet), Moby Duck (erster Auftritt: Hf:! 29/69), Dieter Dlisentrieb (seit H~1 ?9/66), HUrra Habicht
(erster Auftritt in MM 35/67), die Knackerknaben (seit MN 19/67), das Phantom (seit MM 42/68),
ZweI" Zwetsch e und der ge Lihrli ehe Gregor ( ers tmals in ].11-1 46/6ß noch mi t den Namen "Vii.lly Win z 11 unel
"August Hoß" ~ Supergoof (kreiert in TJIlVl 28/67 noch als "Supergoofy") und ::';uneral fons (3ei t lvlJvjJ 5/68)
sowie Hadam(e) lÜm (erster Auftritt: p.'1lv1 6/65, zuvor bereits in HV 1;:'/6LI einc;efLlIlrt).
Neueste Errungenschaften sind neben den Personen aUs den DuckTales der Agent James Gaof (seit MM 15/90,
zuvor schon in MV 8/88 einge fUhrt) sowie die "IJisne'! Babys 11 (ers tmoli e; in l'lIA 24/90; j(leinkind-Hu t<:\l1 ten
von Donald, Daisy, Mj.cky, Kater Karlo, u.a.).
Hervorzuheben ist Primus von Quack, der in MM 35/62 neu ei
y;eihe schon wieder " a usgestorben" ist (letzter /\uftri tt in
gen Professor seitdem nur noch in den Taschenbuch-Reihen wo
Die Figur des f10rclz wurde sei t den '70er ,Jahren durch
dene Ixldj. viduen handel t, erhennt man an den FÜßen: llora.z
Bei Minni Maus wurde der Vorname anfangs anders gS8chripben:
l1].1innie 'l . -
fJ..nige wenige Figuren sind offenbar den Ta,schenbüchern vorbehal ten: ,A,tömchen, Trucli, Elaas
Klever, Gi tta Gans und Kuna Knbul wird man in dnn r'lN-fleften "uchon Ipr]j "lt~h Pl1~'ntomiY'

hat in HI'i] 2'7/90 einen ,;onclerauftrt tt und Kle'JI'r "j nen Ül d llon f,'1(jrt'-\:~,;c-t~i . 'l,;t,;i:\(I;'ir~: 1-1)'/(,) •.. <C,,,

••• und bei den r:~equiE3i tell

Neben elen l\kteuren waren auch die ten von r.:dneEi
\:-;twa war zuerst ein GILlckskTeuzer ( den "Lieblinr:s!-;:rnu:,',(:,:r'"
zehner und schließlj ch c:;in Cltickstaler. Die F\:n'i!lu]j 8I'Uli "er::;
Terminus "Nummer. eins 11 abp.;elös-:-t ~

un neuartiges und originelles ReCluisit aber War L~j8entri !JG (erc:trn,'J.lG in 11 ), di.
zwar bis in die neueste Zeit in Erscheinung tritt, b8r nur ncc:ll ui?,[~rst ~J(;lt.'?n. [jie ;;inrüerkacipe
wurde insgesamt auch nur 'Ion kaum mehr als ftinf verschiedenen Leichnern verwendet.
Unaufnillig verabschiedet hat sich das e:1 n paar ,Jahre etC',lbliertc:, II~ntcnhDl1f~ener Amtsblatt" (letztmals,
in l'iN .32/66), welches deutlich dj.8 Handschri ft von Erika 1,'uchs tr" : im obr::rfrhnkischen SchwarzenbClch
an der Saale, dem früheren ',Nohnsitz von Dr. Fuchs, erscheint eine tun mit dem 'ritel "Schwar=
zenbacher i\mtsbl,3tt". EingefLlhrt wurde das "Entenhausener i\rntsblatt" Uarl erst in lv1H LJ1/5B; in
der Zeit zuvor w'echselten die L,eitungstitel fast von :JefL zu ireft. \]orl:i beispielsweise der
"Entenhausener Furi "(Jc1I-'lS 23; heute der meistverwendete l'itel), eier " (HH 7/5'7),
I"l'iiglicher 'Klatsch " 2/58), Illriigliches GeschwafGl" 0,11,1 l?/~)Ei), eüe 11 DUSenGr Nachrichten1\
UHvl 14/~)8) oder das "Entenhausennr Tageblatt ll Uni! 38/58).
Im Vergleich zum ALsland: weniger Stammpersonal

Vergleicht man die ausFindischen Di.sney-Comics mi t den deutschen, so PHI tauf, daß die ausH.indischen
fassungen Uber ein grör.,eros Stammpersonal verfügen; einige Figuren, die im Ausland eindeutig zum
Figurenstamm zijhlen, werden im Deutschen wie Statisten behandelt, was auf eine gewisse OberflÄchlich=
keit der deutschen Herausgeber hindeutet. Eemerkbar macht sich dies an der Namensvielfalt mancher
Fi guren. ~)o heißt di e im Amerikanischen als IICaptaj n ChurchmouGe 11 u fiep, F:i.gur im Deutschen einmal
f11Vipt' n Kraulratz" (NM 46-49/Gf)), dann "K'ipt' n Graumaus 11 01:1'.01 15-1 ), dann wi eder "IGipt' n l\ausche 11

(r1l/; 31-.33/'13) und schließ1ich "K>ipt'n Wendelin" (l"lV '7/78).
Und jener Handwerker rni t krtminellen Neil';unp.:en, der im i\rneri.1{anischen als IIJoe Pi:i?erll bekannt ist,
firmi ert im De utschen un ter "Nikodemus Ni [meI" (LT 1(, ), "Ruclol f l,'ohrrnet er 11 (-1,'1' 63) sowi e I1Elektro­
EGon" (ur 84).
Am schlimmsten aber ist das Namenswirrwarr bei !Iüoe tor Einmug ll

, d,'3r im Da u tachen bisher unter minde=
s tens ach t verschiedenen Namen aU ftri t t (Pro f. Unra th/Prof. (bzw. Dr. ) \flunder/Prof. Wunderlich/Pro f.
Rebus/Prof. Bumke/Prof. Allzweck/Prof. Pragma/Prof. Handacus).
Selbst Figuren, die im Deutschen b~reits fest eingefUhrt sind, erhalten gelegentlich noch abweichende
lTamen, wi e Gammas Hund F'i.ps, der in J.)])T 3.3 als 11 Epsilon" agi ert •.
f',bstimmung schei.nt offenbar kEüne Ehapa'sche ::;tdrke zu seinl In Italien beispielsweise rechnen die
vorgenarHl ten Fi.guren sehr wohl zum ,~;tammpersorwl!



11. 40 Jahre im Sniegel der Zahlen

VtJir wollen im folgenden nun anhand einer tabellarischen Llb(:lrsicht die einzelnen Jal1rgi1nge unter die
Lupe nehmen, um so Informationen übsr ihre Quantitf,it und Struktur zu gewinnen. Da die bloße Anzahl
der Geschichten jedocl1 kein aussagekr~ftiger Indikator hierfür ist - jede Geschichte ist unterschied=
lich lang, und so wUrden ja die 32-seitige Fortsetzungsstory und der Half Pager mit gleichem Gewicht
in die Z~hlung eingehen - kommt nur eine Erfassung liber den Seitenumfang in Betracht.

e

Sonstige

h

1<-AAuE Strolchi

e i c

Wolf

I'e

Naus

E

Duck

o Comic­
Sei t en 1------.------,..------,-----,-----,--------.------1

pro Heft

Anzahl
Comic­
Sei ten

,Jahr= i~nzahl

rsang He fte

?

2

2(j

27
29

6

36
ZR

c;, ~

5

4

49
1,Q

1b

35
36

39

17

40
12

16
42

6

3A

66

32
20

11'7

11

4

U,5

26

6

14

10

26

,::.'1

1 '7

30

13

15

13

15

17

15
1R

h

20

30
29,5

32

27
23,5

~S7 ?L1

L!tJ

21
20

20

3

16

17
18
22,5

h9,

31 ,5

'7,5
16

1.:;0

39
78

66
0,75

6

I) 1

5

21

2?

5\

9

Lj.

6

1?

42

38
12

41

14

33
27
57,75
62
66,5
78

55

611

6.3
~) 1

f)1

54

(. J
o~

7~)

BO,5
82

48
.3U

95
89

92
88

1U9

3"7(;

37'1 Lt 2

525,5
54 1

3R_3 75

436,5 88

626
1-+74

352,?5

;~70,?-5

Ll1 5,5

419,5

1105,5 58

392 96,

.325,5

34
60
LtO

61 ,.5

53
156
165

341,5

260,

-559,75

_375
Ll27

2Lj8,5,

356,75

1,

6 l)8,5
(,Ge,

723,2.5

783,5

(;'14,25

16,5

135,5
1Lt 2, 5
310
Lr63

"7_3 1 ,5

658,5
6')1

2 1 ,

21,(,9

?1 ,[')0

?l,UO

22,64

2<3,00

28,00

2?,?7
21, 'j3

27,42

27,50
26,83
26,61
25,89
?3,30
23,63

.51,21 11

.31 , 33 1 .\ 09 , .5

,33 1130

:-51 , .35 1060

Y5, 11'71

53,64 1154,

;23,56

112

336

330
697,5
74.5

11 i

1 1()5

1 '/01,

1320,2:=)

1211,75

1622, ,7f:;,

1629
1660,

1630 *
1731 *
1'749**·

1228,75
124,0),5,
1,230
1177,5
1 1 Y:,

~),:-~

LI

12

'52

28

52

52

.52

26

12

12

12

.5?
53

1)52

1954
1953

1955
1956
1957
195ß

! 9'71

1962

1963

1969

198'7
1988

1J<35
198f-~

1990

;Summen 1827 4F)572,5 1126,25 1099,75 601 955,5

* Sei ten rrüt f,!vJini-Comics" wurden njcht berücksichtigt

** Die übli.chen "R'; tsel-Gomi.c"-·fiei tpn wurden nl,s redakU onelle Fcjtr;ige p-~pw(:rtet und
somi. t füch t Comic-]'eil zugescl;lag(,"n

Zur Hethodik:

Quantitjtserfassung

In der Regel besteht eine Comicheft-Seite aus vier Standard-bild-Zeilen (bei den 'rc'\schenbUchern: drei
~l~:Rei~en).,Ist au~ ein?r Comic-Seite eine 601ch~ Ze~le vollsthndig mit Heklame belegt (in einigen
wen15sn Geschlchten 1st dles der Fall), so wird diese ~eilo selbstversttindlich bei der UmfanFsberech=
nung der betreffenelen vom Gesamturnfang subtrahiert, Sind dae;egen innerhalb einer Bilderzeile
:lUr einzelne (nicht rIlle) durch r~ekl:;lIl1e suhsti tuiert worder), GO wird cliRse Eilderreihe aUE;
VerE·J_nL'lch (Jlr~ vollwGrti('e Conl:1c-i'JGile p'ez:iblt. Lii(~ CieSL':i.mtst.nti Lik vlird urch nicht
weiter dnrarti VJnstelLlttonen ko;;rnen :trn twerl<: nur' nst ten l'

Bei vi Ci]
17 und



Bei Fortsetzungsgeschichten werden die Rahmen mit den Uberleitungstexten (bzw. die Rückblende-Trailer)
wie vollwertige Bestandteile der Geschichte gewertet.

Strukturerfassung

Um eine Auf teilung der Produktion auf bestimmte Figuren vornehmen zu können, ist es zweckmäßig,
Figuren-Bereiche zu bilden, denn bekanntlich gibt es zahlreiche Personen, die h,:i u fig mi t anderen
interagieren (etwa die Ducks und die Panzerknacker). Es wÄre wohl wenig sinnvoll, Duck- und Panzer=
knacker-Geschichten getrennt zu erfassen, nicht zuletzt, weil eine solche Trennung kaum praktikabel
erscheint; denn in vielen der gemeinsamen Abenteuer spielen beide Figurengruppen gleichermaßen gewich=
tige Rollen.
Für die vorstehende Statistik wurden sieben Bereiche wie folgt gebildet:

Duck-Bereich: sämtliche Geschichten mi t den Ducks, den Panzerknackern, fv1adam Mim, Daniel Düsen trieb,
Hugo Habicht

Maus-Bereich: alle Geschichten mit Micky und Neffen, Minni, Goofy, Klarabella, Budi Hoss, Pluto
Wolf-Bereich: alle Geschichten mit Ede Wolf, Wölfchen und den drei Schweinchen
AuB-Bereich: alle Geschichten mit Ahörnchen und Behörnchen, auch wenn in Nebenrollen die Ducks vor=

kommen
Strolchi-Bereich: "reinrassig"
K-A-Bereich: alle Geschichten mit Klein-Adlerauge
Sonstige-Bereich: alle den vorgenannten Bereichen nicht eindeutig zuordenbaren Stories, vorwiegend

aus dem Nicht-Entenhausen-Bereich, wie z.B. Aristocats, bambi, Xogli, Dumbo, Eongo,
Klein-Tut, Jiminy Grille, Hans Wiseken (alias Vetter Hase), Basil, Jase Carioca,
Disney Babys u.v.a.

Kriterium für die Zuordnung zu einem Bereich ist die 'T'itelfigur einer Geschichte, es sei denn, diese
ist offensichtlich falsch; gelegentlich niimlich versah der 1hapa-Verlag di.e Stories mit völlig unzu=
treffenden 'riteln. So findet man z.B. in Heft 39/'75 eine Vica.r-Geschichte rroit den Ducks, die mit
MICKY MAUS überschrieben ist; umgekehrt ist die Micky/Goofy-Goschichte "Das Geheimnis der Geisterkut=
sche 1I 01M 7/84) f,ilschlich als Donald- Aben teuer ausgewi esen.

Das Kriterium "Titelfigur " gewöhr18istet auch Lei "gemischtenil Geschichten eine oindeutif':e ::,uordnun,:.·:
in !V]M 4/62 beispielsweise stößt man auf eine ß-Sci. ten-Stery, die z,u glei.chenI'ei.len von ;)ü[')cntrLeb, , ..
Ede Wolf und den Schweinchen bestritten wird - da die Ti.telfi.g;ur " i)nnj",l Uiü:;entri eb" l",.utRt, \'ij,rd ~;i

dem Duck.-Berei.ch z·ugeschlagen.

Freilich entstehen durch di.e Bereichsbildung Eewj Gse Vcrzerrunf.;en - GO wercinn ,h b(,~js;;i"lsv.lfüSf-' ::uch
"reinrassige" Panzerknacker-Geschichten dem Ducl-<:-Fereich zu/::erechnet -, aDer: VJollf:l1 \'i1 r cli esp ?,\.JF·un=
sten der Praldikabi.li t:i t der StaU stik in 1\:8u f nehmen.

?'ur Auswertung:

Wie man sieht, ist die durchschnittliche /mzahl der Corflic-:~(;jtpn pro :'~~':-ilert 'le,n 1'x; 1 bj.s 19'/':; ["Jst
kontinuierlich abgesunken und hattp. im .Jahre 19'/) ü1r8n absoluten t"'iefr'lmkt. Irr; ,J::lhrganc 1')'7(; erfolC,·t
dann ein f,8wal tiger Sprung (bedingt durch cl en.',ecfal.l ci es I;a!~·c]zin-·I',-'i15) UTH'; es pencel t sich ein
Niveau von etwas über 30 ,seiten ein mj t ei.nem llö!Jenuni\t ilY: JDLrr;anl'; 1c,~.'O, (jor :lnr-Li t uer qU21ntitativ
bedeutsamste War.
Deutlich ablesbar auch der Uberhang des [~ck-Lereichs in simtljchen Jahr~inßen, der durch den zuneh:
menden Abdruck von ei,genst;:i ndipen 1·'anzerl,nilcker-Ci8sc hi ch ten (sei. t 196'7 ersct"; ei.n en 11 reinrassi{';e 11 Pl<­
Stories) besonders in den 80er Jahren nach w~iter forciert wurde.
Bei den '(olf-Geschichten f.'Ult die nberret)r~isent()n;.c besonders An fant': der ::'Cr.r ,Jahre auf: 3ritz.enwert
im Jahr 1951 mit durchschnittlich e"oc Selten pro rieft gsgenübc::r bescheidenen 0,Lf2 ,'leiten pro Heft
im Jahrgang 1973.
Die Zunahme des .sonstip;en-l'ereichs 81Üt (1rjn 7Cii-':'J' Jabren hell: ihre Lrs;lcLo [l,')unts.:ichlj.ch i.rn vnrst:;rkt('l1
Abdruck der Geschichte; mit Vetter Has~.

111. E:in 8lick auf andere 1·:l1an!3.-:~ej}:8n

'Ni r wollen nach demselben ;·;chr:ma nuch n oeL I~ u rz cii 0')OtJ iüd- ;)I)ck- ,:on::Je ri. R ftC' sowj p ci:i. r- iJcn:Jld- iluck­
Taschenblicher betrachten.

Donal d- Duck- Sonderhe fte (,[CJ Dü) :

r-------,.....-----.-------,~----_r_----------------·----·-----l

:..)or1 s ti. E..~

cp.

_,__J!_uc I:**I-._H
_
2

_
U,._"_-+__-'I '_"-:_·-1" ,rC)I~.d;i

(,(:y() , ',JCj 1 ,") '(. .,
-'- ---I

61,01

i 0 Corni.c- I :~
Sei tren

pro Ea fTJ

6'(11,25

fmzahl
Cornic­
;:;piten

110

i\IlZe.h 1.
!IefteL;eitraum

1965 - 1990

* f~s lwndel t sich um p,ine Cesclüchte rni. t Lcu!1imel, dem

** Der :~eprint-t~nteil J.ieCt dDbei kna;:'n unter ,'35

iJanald-Duck-TaschenbLicher (;mT):

Anzahl i\nzahl >0 Comic- B 8

Zp-i traum Bücher Comic- Seiten
Sei ten pro Buch Duck ~~aus

_0

19'711 * 4 Y\l.j 96,00 ?12 ];:'7

1()75' - 1990 1125 Y./) 53 94,01** 2L+l.j59 1?8?O

r e i c h e

';'iolf AuF Strolchi K- f\ Sonstig;e

2 14 29
l1f;~8 .5'15 33 32 606

* Die J3i:inde des .Ji1hr[::angs 197LI· waren noclJ separat numeriert!

** Uie beiden ersten ronde beinhaI toten noch 96 Comic-0ci ten, o.b Band "3 u.mfar..,t der Comic-Teil standard=
mi~ßig 9LI Si'~iteIl; !\usnahmcn sir;d ledif,lich die Nummern 1.:.5 ,:nur 92 coiüc-:~ejten) und 284 (95 Seiten),

Bei der DDT-Reihe ist zum einen aie unregelmijßice Erscheinungsweise anzumerken (zun~chst monatlich,
dann vierzehnt~gig, schließlich wbchentlich und heute wieder monatlich), zum anderen ein inhaltlicher
~andel: Fand man in den frUheren &inden noch viele kUrzere (meist amerikanische) Stories vor - oft
mit dem klei.nen Wolf oder den [',"lchenh(irnchen -, GO werden ca. sei.t Band 363 zumejst nur noch drei
lincere (italienische) Geschichten - um 30 Beiten lang - abfodruckt, i.d.R. zwoi mit den Ducks und
eine 1111 t rücky.
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"Verletzt ziehen Sie sich zurück und lecken Ihre
Wunden."

Hi~t bin ich $icher. Hier fühl' ich mich
~bofgen. Aber ich kann mich nirgendf
ITi1!hr blicken lassen. Was halb' ich mir

ei ngebrock t?

"Ja, das wissen wir ja nun. ,f\ber was ist denn nur so
Besonderes an einem Geldbad?"

"Wo wir das gerade sehen, was steckt eigentlich hin­
ter Ihrer obskur-sinnlichen Beziehung zu Geld?"

LmlDO

N2362941 F. N 8451065 A und
NJ 3145010 H hlhJen und ood\ V1$
~~. Hhn ~ di~ Stl>ilflh~

sie Ql61~,

Da90bert Duck
\Nef.len nicht bezahl·
tel' Schu Iden ver~

klaut!

Wie es in DD 74 begann: Ein aufdringlicher Vertreter der Skan­
dalpresse ist einem geheimnisvollen Schriftstück auf die Spur
gekommen, das Dagobert Duck seines gesamten Vermögens verlustig
gehen lassen könnte. Mit den verbrecherischen Methoden seiner
Erpresserzeitung versucht er, Dagobert die freche Verletzung
feierlicher Verträge nachzuweisen und ein Schweigegeld zugun­
sten abgewirtschafteter Präsidenten herauszuholen. Ausweislich
seines bekannt innigen Verhältnisses

zu Zahlungsmitteln jedweder Art, läßt sich Dagobert nicht so
leicht in den Geldbeutel greifen. Daher bedient sich der rühri­
ge Reporter ausgewählter Fehltritte, schwächen und Verfehlun­
gen, mit denen er den bekannten Großaktionär konfrontiert, um
ihn langsam gefügig zu machen.

"Es ist Ihnen auch durchaus nicht egal, was man über
Sie redet."

VOh John F. Minderman
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"Hinzu kommt gesteigerte Ven;jeßlichkei t."

H~H! V,he neigt meHl Neffe doch gh:lCh~

Nun hab' Ich auch das
nuch vergessen

"s cherlich eine der Nebenerscheinungen Ihres allge­
me n bekannten Mißbrauchs von suchtf6rdernden
Er hgetränken."

EInGeldbad ISt wirklich
empfehlenswert, nicht nur
Bankiers·Jucken, son~n auch
bel Frostbeulen, Schwe'Sfu8enl.
Haarausfall und anderen HaUf~

krankheiten.

"Da müssen Sie wohl an etlichen Zipperlein leiden,
wenn Sie tagtäglich eines Geldbades bedürfen und so­
gar auf fremdes Eigentum zurückgreifen,

wenn der eigene Mammon n~cht.ver~ügba7 ist. ~inige
Ihrer Leiden sind uns hinlangllch uberllefert:

Er lf.'ldl't (in Gich1, Rheuma. Hexenschuß,
Is.chias, Podagra, Magenkolik und

hohem 8Iutdrucl<~

"Ich darf an dieser Stelle auf die Untersuchung der
eARL über die Zubereitung und Wirkung von Muskatnuß­
tee hinweisen, die im Donaldisten veröffentlicht
wurde."

"Auch der tägliche Umgang mit Geld hinterläßt seine
Spuren."

.... _.....

ImmefJ wenn ich Geld zähle. bn;l!n
di~ Augen an zu tränen, und fch kr'
ein&n rauhen Hals, Das ist nicht

normal. Das beunruhigt
mich.

"Vielleicht sollten Sie deswegen mal einen erfahre­
nen Landarzt aufsuchen?"



",Jedoch sind Sie zu geizig, um selbst den Arzt
aufzusuchen."

Gehen Sie I Ich-hal;~~-~;1'~~~'-~---­

~uf jemanden gf'\,vi.H'Ü?t,
der dieselben 8f'schw~r~

den hat wie ich.

;lAuch Ihre Angestellten haben darunter zu leiden."

Ich l)in der reichste Mann der
das ents('.\ütdigt midl reichlich fl;r

Poniclnen Eis, die feh mil ><H~rsdtjt

habEL

Hoffentlich erkennt mich niemand! Ich
wtlf"oe den Mantelk ragen aufschlagen und

recht erbarmungswürdiges Ge-

"Sie schrecken selbst vor Bettelei nicht zurück."

"Nicht mal solch kleine Vergnügen wie Eisschlecken
haben Sie sich je gegönnt."

geht, darf der
Lächerlichkeit

Jt?ut k6nnf.>f1 vvit ~inen

famili~hfju9~chein n~h~.
mpn. Das ist viel billiger"

LeutE! J die Geld ausgeben, verstehen
nichts VOn den wahren Freuden eineS

Kapitalisten.

"Selbst die darbende Verwandtschaft kann Ihr Herz
nicht erweichen."

"Lieber warten Sie, bis jemand mit den gleichen Lei-
den zum Arzt geht und hauen ihn hinterher um die "Als Schnorrer sind Sie unübertroffen."
Diagnose an.
Ihr sprichwörtlicher Geiz ist sowieso eine Sache für
sich."

"Schlimmer noch! Wenns ums Sparen
Neffe sieh auch schon mal der
preisgeben."



'Haben Sie nicht Angst, elnmal das glelcne bcnlc~~d~

vie Ihr englischer Namensvetter aus der Dickenschen
?eder zu erleiden?"

"Viellelcht stecKt nlnter Oleser NOL1Z JCl ClLlL:lI 1:::.1.11e

Frauengeschichte. Wie sieht es denn mit Ihrem Ver­
hältnis zum sogenannten schwachen Geschlecht aus?"

Bevor ich mir das antuSt
muß ich mich stärk an.
Ein Kreislaufmittel !

Sehr empfehlens-
" wert!_....

o iest angtbl k;hl2 He,,~'hat mich
Sehr tl"'heitll!Yt Na ja, Fra\Jien!

Zu kleines Gehirn!

"Und was Sie von weiblichen Autofahrern halten sehen
wir hier."

"Teilweise befleißigen Sie sich doch eines geldissen
chauvinistischen Gehabes."

"Nun gut, vielleicht sollten wir Ihnen mit ein paar
Fakten auf die Sprünge helfen."

"Sinnlose Verschwendung ist aber natürlich auch kei­
ne brauchbare Alternative."

.Bit~~;{~.~hJfk_t~i d;, ~~ )
übriS Sjiftdt 'eh btlUC~ ~

Platz. ffir mfjühlj SChsufeH /)' \
t-=-=..- I

"Geiz allein schafft noch kein Vermögen. Da gibt es
auch schon mal Rückschläge."



"Verständlich
freulichen
bedenkt."

jedoch, wenn man
Erfah ungen mit

eiie te.\l'vleisf::
\-/12 1 LI i ehen

unEl[

v'lesen
"Seinerzeit hatten Sie
einem ehemaligen Sambast

auch einmal eine Affäre mit
Hlo de ,Jainero "

Wtt eine M8'"U"1i''C.II'II'MUlI

k.lit w~ Eis... wie das
~uf dem Yukon.

"Und mit der guten Katy haben Sie damals sicherlic;h
auch nicht nur SI: r ickrnuster getauscht."."

"Das geheimnisvolle Fräulein Bert:a muß ja wohl ein
besonders ausgekochtes Luder gewesen sein:"

"Eine sehr viel ernstere Angelegenheit v/ar wohl die
Sache mit Nelli."

",,*­
V~l~t~r! Ur#:! ~m''l'$ f~t-I l'1Ji1ltü$
h~t~m~f\

"Dementsprechend auch Ihre etwas eigem'1illirje Vor­
stellung von wilden Mädchen."

"Im Gegensatz zu Ihrem Neffen, der die Betonung mehr
auf Mädchen legt, liegt bei Ihnen die Betonung mehr
auf wild. Was aber nicht heißt, daß Sie v6l1ig un­
empfänglich für weibliche Reize sind."



bin ich überfragt.
fürchte; es

ich lange
her.

Ich wie kommt
ihr' darauf?

ITI !)

J!JillerhSlnd! Wir haben gar nk;ht ""'Hr;;'~,,,,,,,,,~,

du ~ine Braut
hatH~s'l

Da haben wir die Bescherung! Hättj,J
ich nur meinen Schnabel gehalten! .

u"'" ·~d,,"'~/,.·.~w4

"1I,)ir schweifen ab. Lassen wir einfache, harte Fakten
echen: Stimmt es, daß Sie mit der Gewerbelehrerin

Gründlich verlobt waren?"

"Sind Sie wirklich so ein Schwerenöter?"

"Unter uns: ll'lann haben Sie denn das letzte Mal so
richtig."" sie vvissen schon ... "

ichIC h bin f\Jiadam~

handl~mit Getreide
Futtermittet n I,

"Nun ja, sicherlich! Hin und wieder verlangt auch
die Natur ihr Recht.
Ein kleiner Bordellbesuch ab und zu. Da kann man
sich herzhaft abreagieren, ohne gleich eine engere
Beziehung knüpfen zu müssen.

"Ihre Auftritte als Transvestit und F'ummeltrine sind
allerdings eher bieder.
Wie dem auch sei. Ihr Bett ist jedenfalls groß ge­
nug, um sich darin mit einer kompletten Damenfuß­
ballmannschaft zu vergnügen."

"Dann und ,;lann ereilen Sie scheinLs auch Gelliste be-­
semderer Art."

"Dabel ging es teilweise so be.El:ig her .. daß die Ge­
schichte zensiert werden mußte. Das hat Spuren hin­
terlassen. Auch nach ziq Jahren waren Sie noch
scbüchtern wie ein SChuljünge.. ~' .. ~_,._

Schmekhlerin! W0fH'i
nicht so hübsch Wäf$t.
ich nkht hinhören!



Gur - ABER ES Isr
STE MAL, DASS ICH
Z.AHLE, OHNE DURCH DIE
GER/eHrr DAZU(JEZWUN~

GeN zv saN.

"2000 Taler sollten reichen, nicht wahr Donald?"

"!.Jas lS'C es cl.l.SU, Wc.\:::> ..L11"""11

einjagt."

"Nun, wir haben das Schriftsück im Poesiealbum von
Frau Gründlich entdeckt und juristisch prüfen las­
sen. Gegen eine kleine Spende für unseren Fond wer­
den wir es Ihnen gerne überlassen."

I-::I~:ntlichl.ohnt·S .S.iCh auch! Wieviel
I mijgt~T iM! denn haben? lOGO? 2000?

3000:

wehe mir
''''<:II~Jii.''fVi ~ Auf m ein~

aru'Yl
I

dem Hungertod nahe und in lum--­
pef'I~tuchl! Nimmermehr werd' ilCh
hW!in@~lhebt~ Talwehen berühren! AlJSlJJe~
!lie~tt eli'\\~H'"fi Leben Ohne mein t;;,...~ii ..·h",.e

Geldbad.

"Deshalb fürchten Sie, daß Greta den Anspruch ein­
klagen könnte."

WAS MACH' ICH
Bt OSS? WAS MA eH I

leN

"Entspricht es den Tatsachen, daß Sie Ihr darin ver­
sprochen haben - ich zitiere den Mond und die
Ster~e vom H~mmel zu holen, ersatzweise ihr gesamtes
Verrnagen zu ubereignen?"

"Stimmt es, daß Sie der Dame dereinst im Uberschwang
der Gefilhle ein schriftliches Eheversprechen gegeben
haben"? "

"Bitte sehr."

Weh mir" weh mir ArmQffl
ist das Ende!

"Und waren in der Wundermehlgeschichte so über­
schnell bereit, dem Wunsch von Fräulein Gründlich zu
entsprechen."

r--- -.------ ----.- --- ---""



"Ja, Sie seben ganz richtig. Forderungen aus Hei­
ratsversprecben verjähren nach zwei Jahren. Das Pa­
pier von Frau Gründlich ist schon seit ewigen Zeiten
wertlos."

"Herr DllCk, ich danke für dieses Gespräch."

,Es gibt Tage, dQ frogt man sich, wozuJ.. ', man Oberhaupt Gufgestanden Ist!
I . .. J\-(~) ~~_ "r'

r

Niederschrift des so oder so ähnlich in Rinteln 89 gehaltenen Vortrags. Gewidmet Frau Dr. Erika Fuchs, an
deren Übersetzungen zu zweifeln, ich mich in Zukunft hüten werde. Biler von DonFot.

SpUrllhc-(J
I

A1a.rs:i;""
1'1 CI. r.s c4 J!.(,. ppJ {rru:;...-'--- -.,

P,.~/Oi 11 ~ I Hoffentlich fällt
<f" er durch I Mi t Pauken

_-.,..~---s~ und Trompeten!

DONALDISTEN BUCKEN ZURÜCK
ERSTE EINSICHTEN

Werter Kämpe, Wackere Gefährtin

aus Achirn, Bremen & Oldenburg

Die mächtige Bewegung des Donaldismus kann in rtiesem

Jahr auf eine ansehnliche Tradition zurUckblicken. 1991
ist auch ein Jahr der Jubiläen: Die D.O.N.A.L.D. geht in

OR8 15. Jahr ihrer F.xistenz, das Fachblatt des Dnnaldismus
("Der (Hamburger) Donaldiet") erscheint seit 1976, seit 13
Jahren mi thifil.

Anläßlich dessen wird die 75. Ausgabe des Der Donaldist,

den zu erstellen die Redaktion aus Bremen, Achim und 01den­

hurg die ehrenvolle AUfWlbe hat, natiirlj eh p.inp JubiJ 81lmS-

(Tl. .i. t :'"1 u nm"-~:~l r 7:5
t; J 1 u n '1 u n t <'", r :l e n

'C:.~ I:!~ mm t • I~':: 1-1 rL 0 1). • A • L • D.

C:: 1-' D': 1 1 c-Tc,":': t, i:~ "'li /' en C1;~(ll:~n,~~ s ~ ~r) 1 ;:; /:1 T~~~ ~ ~~~_
• Donal'·]ism1.c'c. rna~'lir'··sti<.:ct :.,i~h fijr·

1;J:i 'i s~ns':;h af 1:.1 :i. c h(~n ~; cf Cl r' sct'l unq 'Ion
A::at i 'im ein'2cseit:· und i n Zecernoni~r: unbe-

qren A~smaßps andec~rS0its.

nummer.

Nun ist ein JubiHium niemals antoma1liRch ei n eTnbel fest,

wenn auch Kritiker streiten, ob das fl'll'oße Golfmo,aeln UDS

den Zauber des Orients beschert, sich zu der e.tomaren Kata­

stTophe ausweiten wird, die unsere mutierten Nachfahren

dereinst im Gefolge Emil Erpels wird EntenhauRen ,arilndp.n

lRs8en können.

Ein JubilEium ist der Zeitpunkt, kritisch Bilanz zu zie­

h en; zu analysieren, was p,ut war, waR nicht, zu ermJ:tteln,

was besser werden kann und wie, aber nicht zuletzt auch zu

würdigen, was Donaldismus, D.O.N.A.L.n. und ihr Zentrq]or­

p;an fUr die Menschheit und für Dich bewirkt hat.

Du, wackerer Streiter, bist groß, schlank und elep,ant,

jn ner Hauptsache aber alter Kenner des Donaldismus und sei­

nes Sprachrohres. Daher ist Deine Meinung gefragt.

Schretb nieder, was der nonaldismus Dir gebracht hat,

wie er Dich aufbaute oder zugrunde richtete, und laAse Dich

r1A.bei nicht stören, daß viele Mitstreiter Donaldismus auf
eip;ene Art interpretieren: DonaldisMus iAt, was ein jeder

daftir Mlt!

Oldenburg im Jänner 1991
Stets" Schmidt, Merzig

Donaldisch Dei.n Wehe mir Frevler daß ich schoß
Den Schicksalsvogel Don~ldismos!

Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrUbt
Ceht's so mit allem was man lUbt? ~

Wann wird es wieder wie zuvor? ~
Thus quuth thc raven, neverrnore!



... im DONALDISMUS liegt das Heil" I

oder sonstwie beutelt. Praktisch alles, was er rich­
tig macht, läuft falsch. Wem ist das nicht auch schon so gegangen?

~ .... '

-':...~""""'­

~--"~~.-

Gelebter, zelebrierter DONALDlS~JS - dIe Slnnloslgkelt nes Slnnlo­
sen (und lch habe keine Ahnung, was zum Donald ICh damit
eigentlich Oleins) oder das A und 0 unseres alter ego lrgendwo ln
einem parallelen Paralleluniversum. Die elnzlge Lösung - 1st sie
nicht aufregend? Manchmal treIbt es elnen zum Wahnslnn, manchmal
eskaliert dle Sezier-ung Zl_\m unüberschaLlbanm C!laos (HalID. ['Iaglca)
und manchmal - siehe obsn - zum hsilspendenden Seelenbalsam, zu­
mindest solange einem nicht die Zunge ln den RUhrflH kommt.

Heut morgen ist mir die Zunge in den Rührfix
gekommen, gestern abend istmir das Seifen­
pulver in die Rühreier gefallen und vor-

gestern ... na ja!

Welch schöner Vergleich für das. was wir schließllch auch jeden
Tag auf der Welt erleben. Haben Wlr nicht auch alle diesePr"o­
bleme? Diese Probleme, dle nUI" neLies Ungemach brlngen? Die totale
Zerlegung in s~mtliche subatomaren l'elichen, gleIchsam elf,e sezle­
rende Sezierung des kleinsten Ksrnchens? Haben Wlr nIcht inZWI­
schen unsere Probleme auf dlesen EnterIch prOJIziert, auf dlesen
all time looser, dieses getretene FederVIeh?

Und so wurde aus Donald meIne Besessenheit - und bel der Feststel­
lung, daß es noch mehr solch merkwürdIger Gestalten glbt, dle die­
ser Besessenheit frönen, frohlockt das Herz. Einer alleIn in sei­
nem Elfenbelnturm - das ist keIner. aber alle zusammen sind eine
Macht - eine weltumspannende Organisation. dle slch rncht SChe_L\t.
slch des größten Problems des eIgnen Daseins anzunehmen - dss 00­
nald ln uns allen.

Belassen wir es dabei: DONALDISMUS war. ist und wird immer sein
ein seltsam Ding für seltsam Wesen mit seltsamen Ansichten und
seltsam Gebaren. Etwas fUr elne GemeinSChaft, denen die Besch~fti­

gung mit diesem Enterich bisweilen etwas aus den Fugen geraten
ist, als gewisse Kreise melnten, Donald politisch mlßbrauchen zu
mUs sen (ausgerechnet Donald, nicht zu fassen). was jedoch zunächst
nur zum heiteren Chaos beitrug und schlieillich - Wle so vieles ­
im glorreichen Nirwana endete und dem praktiZIerten DONALDISMUS
wied~r seinen rechtm~ßigen Platz brachte.

- Donald, das ist der Held von heute. der Don Ouijote. der unent­
wegt an der TUcke des Objekts scheltert, an der TUcke der eigsnen
Vorstellungen. Darum ist Donald der moderne Sisyphos: der Held.
der morgens trotzdem aufsteht. der fool on the hlil. dsr Typ, ~er
nichts gelernt hat. der darum aber vollkommen offen ist, der mit
staunenden Augen über die eIgenen Unzul~ngllchkelten stolpert. IDa
stellt SIch die Frage, wo nimmt Donald eigentlich immer diese En­
ergie her, morgens wieder aufzustehen. ers·t knurr-lq. dann immer
erregter? Da muß doch ein MO~lV seln, Irgendetwas. Was trelbt Ihn?
Daisy? Eine unbekannte Macht? Hat das elgentllch mal elner In aen
letzten 15 Jahren untersucht? Ich verllere wohl langsam den über­
blick ... ) Donald - einen Schrltt vor, UnH zurück. Wenn er wütend
ist, der alte Zornnlckel geWIssermaßen, dann kann er alles, dann
baut er plötzlich ne Rakete. dle auch noch zum 110nd fliegt.• tJa.
und dort begegnet er' dann wi eder di esem Fabel wesen. das er aus i r-·
gendelnem Grunde erschlagen wlll, und das Ding tellt SICh, elnmal,
fünfmal, fünfhundertmal - da ist es WIeder: ein Problsm gelöst,
unendlich viele neue geboren.

Denn einklagen kann ich so eine kleine Summe
nicht. Das lohnt nicht die Gerichtskosten.

Das Geld ist also futsch.

'=

15 Jahre danach; 15 Jahre alter und keIn blBchen welser~ 15 Jahre,
ln denen Donald und dH! Bar~s'schen uberlleferungen selnes l.ebens
mlt meln~ llebsten Begleiter waren luna nocn lmmer SInd) - konnte
dle~er wutende Enterich mir doch immer wieder helfen, meinen Frust
z~ uberwlnden, wenn Er ärgerlich über die Art und Weise quakt.
rasonlert und schwadroniert. in der das Leben ihm Fußtritte ver­
paßt

15 Jahre DONALDISMUS - ein "Zeitpunkt, kritisch Bilanz zu ziehen"
(1) - Recht so! Wagen wir den Blick zurück ins Unauswelchliche,
ins Verdrängte. tiefe Unbewußte, das den Donaldisten der erste~
Stunde bewegt haben mag. Hat es ihm geholfen, ihn weltergebracht,
aufgebaut, zu Grunde gerichtet? IIch frage mich, wen intersesslert
eigentlich dies, mein Geschrelbsel. ML~ Ich denn wlrklich den EI­
fenbelnturm verlassen, in den lch mlch seit melnem glorreichen
psychologlschen, gar rlchtungswelsenden Portrat der Magica de
SpeIl (2) zurückgezogen, um zu arbeiten an einem neLlen Elaborat,
zu dem ich nunmehr nach immerhin achteinhalb Jahren schon denri­
tel hervorgebr-acht habe: 'DONALD - elne Ente 51 eht r-ot', Untsrtl­
tel: 'über die Wutausbr-üche des Donald D. aus E.', Lmd dessen um-'
fangreiche Vorarbeiten wehl auch nle bRandet seln·werden. bevor
ich sterbe oder bevor die Putzfrau das Lmleserliche Geschmiers der­
Papierwiederverwertung zur Verfügung stellt - Je nachdem, was zu­
erst eintritt - aber halt, war dies doch gar nicht das, was qe­
wünscht wurde, also zurück zum Anfang. rC~1 vel"lasse den Ruher=aLlm,
weil auch schon wieder dieser Dagobert Beine Runden drin dreht

Also: Back to the past sozusagen, zu elner Zeit, da allgemein dle
lrrlge Ansicht geäußert wurde, Kreationen wie Donald selen
"staatsgefii.rlrdend" (3). Damals, cla hIeß es, Donalu sei "elll Mensch
wie du und iCh, ein kleiner Mann (!) mit dem Herzen auf dem rech­
ten Fleck" (4)" ~Je_lch wahnwltzlg!? \/er-kennurltj der Gegebenhelten.
Aber dann - oh Schreck, solen grauennafte Untat ward noch nlcht
geschrleben: "Donald symboliSIert den ~delnen Genossen (I) von Uer
Straße. Politische Agitation entsteht ers~. welln er mlt seineIl
Partnern konfrontiert wird" (5). Bedarf es da noch elner Erwah­
nung,. dan Dagobelrt hler den 'KapltalistEm mlt allen Facetter' und
die Kinder 'das sozialistIsch/kommunIstische Proletarlat' darstel­
len sol~en? Dh herrllche Einfalt der Polltl! Sellg sind die. dle
ar-m 1m GeIste, W1Ssen sie doch nIchts \lein den kCJmple;-:en kompie;n­
taten des wahren. lauteren DONALDISMUS.

Tja, das war elgentlich der Aufh~nger, dlEser Versuch, Donalo per­
flde In dIe subversive Ecke zu stellen, gleiChsam mIt roter Fahne
zu ~elchnen. Da traf es slch, daß in elner kleinen Zeitungsnotlz
er~ahnt wurde, daß sich so merkwürdIge Menschen bel GroBhansdorf
tl~afen, Llffi über ~onald zu reden und so OI' "Wie?". so fragts ich,
1st es denn tat.achlich wahr, glbt es noch mehr solcher Deneidens­
wert spInnert-skurriler Typen, die Donald als Donald sehen? Kurz
und gut, so war es denn tatsächlich.

15 Jahre DONALDIS~~S - JUbilieret, Tirilieret, Frohlocket. LaBet
10 frohlockende Herren 1m Frack tanzen

ist echl Die 10 angekündigten
Irz1.. Herren! Und ihr meint

wirklich, diese fröh­
en Fräcke sind als Geschenk

ged acht ?,--_.,.-__--"'---------.,

Donald - das ist auch der Niemand ~n unserer jämmerlichen
EHistenz, der verzweifelt zu beweisen versucht, daß er ein Jemand
ist, jen", vom L5!ben verratene Figur, dIe eIn f"rtlblem zur Lösung
vorgesetzt bekommt, und die dabel clann doch nur unendlich VIele



Was das alles mit den im Anschreiben der Herren Reducktöre aufge­
worfenen Fragen zu tun hat? Natürlich nichts! Aber bedenkt: chaos
rules - und Chaos ist hehres Oberprinzip der D.O.N.A.L.D., oder?!

Konrad Rumpenhorst
Buschstr. 08
5300 Bonn 1

Abb.l: "Der geizige Verschwender" in 160D 85
Abb.2: "Der verlorene Zehner" in T6DD 90
Abb.3: "Das Gespenst von Duckenburgh" in Di e besten Gesc:hl chten
mit Donald Duck - Klassik Album 2
Abb.4 und 5: Ehapa Gesamtverzeichnis Comlcs 1985

Bunte Hefte, pädagogisch wertvoll; der gute Zeichner mit den prickelnden Fort­

setzungsgeschichten; eine deutsche Kinderseele im Mittelstandsmief de;: fünf ­

ziger Jah;:e; Oma und Tante,welche die strenge Zensur des Haushaltsvorstandes

unterliefen.

Zwischen Konfirmantenunterricht und Sonntagnachmittagsspaziergang ,Chris How­

land und Klassenzimmer lustwandelte das kleine Herz,in diesen so seligen Jah­

ren kurz vor Ausbruch der Pubertät, durch Entenhausen ,diese magische andere

Wel t mit cleveren Knaben, gigantischen Geldmengen ,reizvollen Riten und atem­

beraubenden Abenteuern.

An irgendeinem Nachmittag auf dem Dachboden, in kurzen Hosen, nachdem die Schul­

arbeiten erledigt waren und sich unter staubigen Sonnenstrahlen die Frage

entschied,wer denn nun den meisten Bindfaden sein eigen nannte,muß es gefunkt

haben.

Anmerkung 1: Anschreiben der Reducktion
Anmerkung 2: HO 30, 6.16 ff.
Anmerkung 3 - 5: "Welt des Geistes" in Pardon, lelder fehlt mir
die Nummer, dafür aber steht's auf Seite 43 ff.
Anmerkung 6: Man denke hier vor allem auch an den bekannten Dulle­
Test.

Spdter Jdlln,der ),IuLe Zeldllle, 1""LLe llluher l1uel. ke.i.llell Namen, wu,ti" das EIIL ­

decken jeder- neuen Geschichte zu einem schönen Erlebnis. Man behiel t diese Er­

lebnisfähigkeit für sich, und sich selbst dachte man darob als etwas sonderbar.

Das ABC des Lebens (Abitur,Bundeswehr,Campus) führte in jenen Jahren dazu,daß

viele, denen die Kultunraditionen Literatur, Theater, E-Musik zu geringfügige

Bastionen gegen die 12jährige deutsche Barbarei gewesen waren, sich zum Drei­

gespann "Comics, Filme, Rock I n Roll" bekannten - Jugendkultur wurde es ge­

nannt.

Lieber Uwe, werte Präsidente. -[::::::::::--

anbei mein bescheidener Beitrag zur 75. AusQabe des DER! ~~O/ST'
Ferner ein paar Gedanken zum bisher gelerlebten Donaldl&IU
Man mag es kaum glauben, daß bereits 75 wundervolle Au g en $ inmallgen Streit-
äh-Zeihchrift durch die Finger zahlloser Donaldisten gegan sin t man - ohne es
richtig zu regiltrleren-um beinahe 15 Jahre gealtert. Dabei s nd u lIlIO frl&ch aus wie
ehedem. Man fragt sich, wie die das machen. Heerscharen v n 0 Id en hat man kom-
men und gehen sehen. Dennoch sind ein paar nicht klein zu gen e e echter der ersten
Stunde geblieben, die munter das Fähnlein deli Donaldlsmu& ge~ Himmel rec~en. .
Mir persönlich haben die vergangenen Jahre viel Freude bereitet. wenngleIch Ich nicht ver­
schweigen möchte, daß ich hin und wieder einige nicht druckreife un-donaldische Flüche von
mir gegeben habe, angellichts der schier endlosen Arbeit. die Ich mit den Iangjähr~en
BARK5-Recherchen auf mich geladen habe. Die von mir gemachten Aufzeichnungen füllen
mittlerweile ganze Ordner.
Die Kongrelllle waren und lIind die zentrale Drehscheibe allen donaldlschen Seins. Hier wird
die Ballb für die überll Jahr ablaufenden Aktivitäten innerhalb deli Vereinll gelegt. Wo sonst
trifft man!Q. viele Gleichgesinnte auf einen Haufen?Vermillten tue ich etwas den Elan .der
ersten Jahre. Liegfs an der Müdigkeit mancher? Oder sind die Themen nicht mehr so leicht
aUll dem Ärmel zu lIchütteln? Man kann sich manchmal des Eindrucks nicht verwehren, als
wäre vieles IIchon mal dagewesen.Den zahlreichen Jungdonaldillten möchte ich mit auf den
Weg geben - orientiert euch nicht sO sehr an Vorgängern oder Vorbildern. Steckt eure eI­
genen Ziele ab und lebt den Donaldbmull so wie .!br. ihn empfindet. Sonllt venlckert er oll zu
leicht In ausgespülten Flußtälern.
Laßt uns denn frisch und fröhlich weiteren 25 Ausgaben des DER DONAIDIST entgegense­
hen. auf daß unll die 100.Ausgabe zu neuen Dimensionen führen möge!

lSZl Klaus Spillmann Finkenstr.lO 4803 Steinhagen U 05204-3953
bis 7.2. telefonisch leider nicht zu erreichen

Folgt - Forts

DoncJldlscne Grüße aus Steinhagen
_.~-~o-=.=::::-::::::=.

<:- _o.o __ ~

folgt - Fortsetzung

Vorbild war, als er den Typus verkörpert, der zwar ausgezähl t wird, aber dennoch

wieder- aufsteht. Chaotische Kongresse, peinliche Präsidenten, donaldische Dia­

vor-träge, ein zer-reißfestes Zentralorgan und gelungene Geselligkeit schufen eine

tLagfähige Tradition.

Der unerschöpfliche Zitatenschatz (letzte Perle: 'Das gr-oße Golfmogeln ') ,die

damalige Sein wa;: unique.

ausgefeilten Theorien zur Lokalisationsfrage ,heillose Happenings mit Alphorn

und Rührei u.v.a.m. zeigen Unverwechselba;:keit und Lieb;:eiz,auch wenn das Ka­

stenwesen ,legitimiert zwar durch die donaldischen Eigenschaften Ruhmsucht und

Hang zur Angebe;:ei, blüht.

Woher aber der oft so bewußte Nachwuchs kommt ist schwe;: zu erahnen, denn das

Der Sohn des Briefträgers und die Tochter des Eisenbahnschaffners,die auf dem

Rummel unter dem Verdeck der Raupe nie so hemmungslos geknutscht hatten wie

ihre Al tersgenossen in der Lederkluft ,haben ihre anarchischen Sehnsüchte kon­

serviert, auch als die Luft auf der Leiter immer dünner- wu;:de, der- Vietnamkrieg

ohne p;:ivate Auswirkungen gewonnen war und sich in Ehe und Beruf gnadenlose

Endlosperspekti ven abzeichneten.

Eine kleine Annonce "Donaldisten lesen ... " machte klar, daß man nur sonder­

bar unter noch Sonderba;:eren war. Ein deutscher Verein, von Medienlumpen miß­

verstanden und umtütert, führte manche zusammen, denen Donald auch insofern ein

31

Uwe Mindermann
Am Vorbruch 21
2807 Achim

Fortsetzung

Donaldismus ist für mich die Erkundung der Welt von Enten=
hausen (sowohl statistisch als auch interpretierend) sowie
auch die Untersuchung der Medien, in denen dieses Universum
präsentiert wird (MM, MV, TGDD, LT, ... ). Zulässig sind
dafür sowohl literaturwissenschaftliehe Analysemethoden
(man betrachtet das Duck-Universum als etwas von der
Comic-Industrie "Gemachtes") als auch Methoden des sog.
"donaldismus archaeologicus" (man versetzt sich gedanklich
auf "Entenhausener Ebene" und betrachtet die Geschichten
gewissermaßen als etwas "Reales").

Boemund von Hunoltstein

Wenn ich die Entwicklung des Donaldismus anhand des
Zentralorgans HD/DD von der Nr. 1 bis zur aktuellen Nr. 75
verfolge, komme ich zu folgendem Urteil:
Man erkennt auf jeden Fall, daß eine Fortentwicklung statt=
gefunden hat - der Donaldismus ist nichts Statisches, nichts
Stagnierendes, sondern ein Prozeß, wie dereinst Hans von
Storch so richtig festgestellt hat. Verglichen mit den
Anfängen Ende der 70er Jahre ist nun zu Beginn der 90er
Jahre ein ungleich höherer Informationsstand zu verzeichnen
(man denke etwa an die Unsicherheiten beim Identifizieren
von Barks-Geschichten, wie man sie in alten HD's nachlesen
kann - ein Manko, das mittlerweile wohl hundertprozentig
behoben sein dürfte) .
Auch der Seitenumfang des DD tendiert deutlich nach oben ­
ein Indiz für die vermehrte Forschungstätigkeit, aber
(leider) auch für die zunehmende Vereinsmeierei. Denn
oftmals erscheinen seitenfüllende Beiträge, die sich
weniger mit Donaldismus als mit Donaldisten befassen.
Neueinsteiger, die eine Ausgabe des DD lesen, werden
somit oft Verständnisschwierigkeiten bekommen, zumal
viele Anspielungen natürlich nur von Insidern verstanden
werden können.
Ein weiteres schwerwiegendes Manko ist die schon seit
den aDer Jahren grassierende Einengung der Forschung auf
Barks-Material. Donaldismus (der ja ganz bewußt nicht Steinhagen, den 31.1.1991
"Barksismus" heißt) entartet nur zu oft zu einer Glorifi=
zierung von earl Barks - fanatische Fundamentalisten
greifen rigoros alles an, was sich nicht auf Barks-Quellen
bezieht.
Die Nachteile liegen auf der Hand: So mancher Donaldist,
der vielleicht neu hinzukommt und einen Artikel auf all=
gemeiner Basis (d.h. unter Einbeziehung aller Geschichten)
erstellen möchte, wird verprellt. Selten findet man bei
den Autoren donaldistischer Beiträge neue Namen.
Man denke in diesem Zusammenhang daran, daß sich die
Mitgliederzahl der D.O.N.A.L.D. nicht wesentlich von der
Stelle rührt - die Zahl 400 scheint eine Art "Schallmauer"
zu bilden; außerdem ist eine hohe Fluktuation zu beobach=
ten. Hier sollten dagobertistische Normen Platz greifen
nach dem Motto "Mitglieder kann man nie genug haben!".
Ein weiterer Nachteil bei Beschränkung auf Barks'sche
Quellen liegt in der Begrenztheit der Aussagekraft
donaldischer Forschung: Man kann nun malodas Duck­
Universum mit seinen vielfältigen Schattierungen und
bizarren Eigentümlichkeiten nicht voll in den Griff
bekommen, wenn man sich nur auf sog. "kanonische Quellen"
bezieht. Über das Entenhausener Rettungswesen (DD 74)
beispielsweise wäre bei Einbeziehung anderer Zeichner
wesentlich mehr herauszuholen gewesen.
Die Intoleranz gegenüber non-barksistischer Forschung
steht nicht zuletzt auch im Widerspruch zu wissenschaft=
licher Offenheit - immerhin° ist die D.O.N.A.L.D. eine
Vereinigung mit hohem Akademikeranteil.



FERNSEHEN:

Im Berichtszeitraum alles nur
Wiederholungen, deshalb will ich
mich nur auf die Donald-Filme
beschränken:
13.11.: Trial of Donald Duck,
20.11.: Modern Inventions-x
4.12.: The Band Concert, Donald's

Vacation
11.12.: Fire Chief (Barks-Story),
24.12.: Mickey's Christmas Carol
5.1.: Magician Mickey
19.1.: Donald And Pluto
26.1.: Tfireock Cleaners
(Nachtrag: Am 9.10.,. siehe DD
74, gab's laut Peter Völker
doch lceine neuen Filme, sondern
nur Wiederholungen von 1987)

lJ,../ SC/

Trottel wie als ~uperrnensch ein­
aefi.ihrt. Dies war die SuperDuclc­
Tales, die ich in den USA gesehen
habe, d,h. bis ich umschaltete,
weil ich es nicht mehr aushielt.
Immerhin sind in diese Story
Ideen aus Only a poor Old Man,
FC 386 (6.Folge), MOdernezeiten
US 15 (6. Folge) und Wimder der
Tiefsee US 46 (10.Folge) ent­
halten.
Die 11. Folge dann (AFN: vor­
aussicht~lich am 9.2.91) ver-
arbeitet TRallaila US 6, aber
dann so, daß GizmoDuck das Tal
von den Korken befreit. Erst die
25. Folge wieder kommt auf Barks
zurück: Der unzerbrechliche Geld­
speicher OS 38. Auch hier rettet
GizmoDuck die Situation, aber nich' w c
die Story. (AFN: ca. am 25.5.91?) ~~ ~

Der Rest der Folgen: GizmoDuck, Ma l-l Ö
Beagle (Oma Knack) klaut den Geld-.~ß "(
speicher, heiratet Dagobert, der l-l:~ ~

verliert sein Gedächtnis, kämpft 's §II
F/f( {~,-~ r mit McMoneysac um Goldie uncl er- ,c.w

i3-- (by e~1!1o Z) lebt sein f11etzt~s Abe~teuerfl im .~ E
~- "\ . . Computer (Tron laßt g~ußen!) etc. § LI)

(~ J;...i··· Wobl der Echte Spaß fur Taschen- ro ~ C
./,•• ,-~~"'~ \_~Puchgourrnands. ~ ~ $ Ci
'I J.// /,., -r-;.' ....... .w U [fJ WI.ß/;;' ., ! ,r---'" ,,--<:•.,~~ -s T.i ,c l-l

' '., . V I DEO' U ro-:-... ....... _.-..-~.~. ß!. W :ro 0..
~··-1 .. · .: , ......,a:) I:: [fJ

. '. :~. .C;::i~derella ist nicht, WIe man
'~. -;:;>--..-' ,J nach dem US-Start erwart~n konn-

( '-te, in Deutschland erschIenen ..
. . Dafür i\J'arb man am Ende von SUsl
"',--- und Strolch mit dem nächsten Film

Bernard und Bianca, der noch gar
nicht in den USA für Video freige­
aeben worden ist.
Dafür ist für das US-Fernsehen
Bambi freigegeben worden, der
bisher die meistgekaufte Video­
j.~2:.ssette ist. Immerhin hat an
diesem Film Barks mitgearbeitet

d ein kleines bißehen I~~ Ud-

UD.. h noch im Fi 1m zu sehen.von aue..

,~

J ."7'-

"'-C'.
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tl,}e:] noch vor Weihnachten im
VideO-Shop der Film zur Serie
DuCkTales-the Movie. Anfangs
ein großer Erfolg in den USA,
hat er dann doch wohl nicht so
viel eingespielt wie Arielle
bzw. wie erwartet. Die Variety
nannte ihn auch langweilig (wie
auch den neuen Disney-Zeichen­
tricker The Rescuers Down Under
und sonst nur die Don-Bluth­
Filme! )

(f-'

~'.
~

\IUllI /J.". 1\ /,1/(i
::~ ~'/r.:.J~,

;j:..~~,:~:~':~~ ~. .

Di0; nächsten 30 Folgen der .Y"--·~.
DuCkTales, sind be~eits im j' C!.",. ~/J
gleichnamIgen Comlc be- !1 ~::-?,

sch rieben (No.ll und 12) U...s 'r-,'
und laufen bereits im AFN-Fern­
seh2n (Sa. 8.25, Di vor 18.00i
wohl deili:'Farbe und Ton empfan-
gen kann.) Die beiden Super­
Dudd'ales bilden, jeweils 5­
geteilt, die ersten 10 FOlg~n.

Wang Films CuckoosNest StudIO
hat wieder die Endproduktion
und was ich bis jetzt gesehen
habe, hat mich stark fasziniert:
ich habe nicht erwarten lcönnen,
daß man die bisherige Qualität
noch unterbieten konnte.
Laut der Übersicht in den
Comicheften ist Donald nicht
mehr dabei. Barks-Verfilmungen
(oder besser: Verfremdungen)
gibt es zweimal als ga~ze F~l-

ge ~~d dreimal ausschnIttwelse.

In den ersten Folgen wird Bubba,
ein Höhlenmensch eingeführt,was
Raum für Witze a la Donnerstag
(M}1-So.heft 6: Gast aus Afrika)
ai bt. Dann geht' s wirl<:lich berg­
;b: Fenton Crackshell (etwa:
Knallschote ) alias GizmoDuclc
wird in den nächsten 5 Folgen
zugleich als Donald-ersetzender

Disney-Club, was hat man sich
darunter alles vorstellen kön­
nen und ~or allem wollen; seit
dem 5.1.1991 wissen wir es nun
aber besser: 1 klassischer Zei
chentrickfilm, bis jetzt einer
aus c2r Reihe der Endloswieder
holungen (aber immerhin deutsc
synchronisiert, selbst Donald!
2 Folgen der TV-Cartoon-Serien
(d.h. nun Gummibärenbande und
Chip'n'Dale - Rescue Rangers
alias Chip und Chap - Ritter
des Rechts alias Ahörnchen und
Behörnchen auf den Spuren von
Basil, Bernard und Bianca), et­
was Disneyland/DisneyWorld-Re­
klame und ein irgendwie bekann­
ter Magier/Forscher/Musiker
etc. sowie ein irgendwie un­
bekannter Sänger/Tänzer etc.,
das ist eine Mischung, die
vielleicht bei Kindern ankommt,.
den Kenner jedoch enttäuschen
muß! Dies 156 Folgen lang, Ver­
längerung möglich. Dem Vorspann
nach sind noch andere Serien zu
erwarten: DuckTales, TaleSpin
(mit Baloo und King Louis, nicht
SoinTales, wie ich fälschlicher­
w~ise berichtete) und wenn man

dann immer noch nicht bei 312
Folu2n angekommen ist (Chip'n'
Dal;: mindestens 52, DuckTales:
mirrestens noch 30 oder 2x30,
GummiBears: mindestens no~h 52,
TaleSpin: mindestens 26 Folgen =
macht mindestens 190 FOlgen), da
wären ja auch noch Winnie Puuhs
neue Abenteuer, die gräßlichen
Wuzzles, und immerhin könnte
man auch noch die längst fälli­
gen Wiederholungen der 1. und
2. Staffel der Duck Tales und
der Golden Girls unterbringen.
Um die schlechtesten Filmaus­
sichten im schlechtesten DD al­
ler Zeiten für den schlechtesten
Briefschreiber auf den Punkt zu
bringen: Die noch ausstehend~n

Donald-Filme oder die TV-Serle
Donald presents sind 'w'Ohl ganz
und gar nicht zu erwarten~

Bleiben wir bei den DuCkTales!
Unter dem wahnsinni.g originel­
len Titel DuCkTales - der Film
startet Anfang Juli im Kino
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Interessante Veröffentlichungen in den fto.uktff. ~M$': Heften
36 bis 52 (2. Halbjahr 19(0)

36 Dagobert Duck: Der letzte Schlitten nach Dawsön (Teil 2)
AR 113 (Don Rosa)

37 Donald Duck: Ein Fisch in der Wüste (11 Seiten)
H86249
Dagobert Duck: Der letzte Schlitten nach Dawson (Teil 3)

38 Dagobert Duck: Der letzte Schlitten nach Daw50n (Teil 4)

39 Donald Duck: Die last der GeschäHe (12 Seiten) H 83120

40 Donald Duck: Gepumpter Glaserkitt (10 Seiten) BA IR K S
WDC 48 \ s. a. MM 23/79)

47 Donald Duck: Die großen Detektive (8 Seiten) BARKS
WDC 61 (s.a.MM 30/58)

48 Donold Duck: Der landschaftsarchitekt (1O Seitenl
D90057 tDon Rosa)

8ARK5 - Veröffentlichungen in den yUstilm q(CsdtlehteM
oor) ~p9..tillo 7)1A<:k (TGDID)

109 Donald Duck: Der sechste Sinn (10 Seiten) WIDC 35
s.o. GM 7/80
Donald Duck: GlJte Nachbarn (10 Seiten) WDC 38
$.a.GM 11179
Donald Duck: Die Kunst des Verkoufens (10 S.) WDC 39
s.a.GM 5/80

110 Donald Duck: Eine Porty der peinlichen Art ('lO S.) WDC 9'1
s.a. MM 6/81
Donold Duck: Seemannslos (10 Seiten) WDC 53
s.o.MM 49/78
Donald Dl.lCk: Abenteuer in der Teufeisschlucht (8 S.) WDC 58 ".
BARKS-Erstveröffentlichung! Fuchs·Text!
Donald Duck: Der Ritter mit der eisernen Hose 110 S.) WDC 41
s.a.GM 2/80
Donald Duck: Vier Mönner im Schnee 110 Seiten) WDC 40
s.a.GM 1180

111 Onkel Dagobert: land unter der Erdkruste (27 Seiten) US 13
s.a.MM 46-49/75

BARKS - Veröffentlichungen in "Die !x!.'if'!tl Oiest:fl , '1:'<;>';1

= mit Th:med2J 7)w::k (Klassik Alben

Klassik Album 24

Titelbild WDC 226 s.o. MM 25/60 u. TGDD 26
Donald Duck: Der Fachmann (10 Seifen) WDC 66
s.o. MM 49/58 u. TGDD 23 u. GM 2/84
Donald Duck: Vergeblicher Sieg (6 Seiten) DO 60
s.Cl. MM 31/59 u. TGDD 42
Donold Duck: Im Land der Vulkane (30 Seiten) DDOS 147
$.0. MM 19-22/63 u. TGDD 51

Klassik Album 25

Titelbild WDC 220 s.o. MM 47/59 u. TGDD 41
Aus Doisys Tagebuch: TUcken der Technik{6 S.) DDDiory 1055
s.o. MM 37/60 u. TGDD 47
Donald Duck: Gute Geldanlage (10 Seiten) WDC 67
s.o.MM 7/58 u. TGDD 20
Donald Duck; Freuden des DrQchensteigenlossens l10 S.) WDC 68
s.o. MM 3/53 u. TGDO 4 u.GM 10/79
Donald Duck: lore ous Singopore (10 Seiten) WDC 65
s.o. MM 10/53 u. TGDD 12 u. GM 4/81
Donold Duck: Die Schreckensnacht \10 Seiten) WDC 89
s.o. MM 8/55 u. TGDD 1.<1 u.GM 3/84



.BARKS - Veröffentlichungen in den holländischen
1)1/J~lo 'D14.::k - Heften 27 bis 52 /1990

28 Donald Duck als Kikkerkweker (10 Seiten)
WDC 236 Froggy Farmer
s.o.MM 27/63 u. TGIDD 34

30 Dom Dogobert (1 Seite) U$ 61/1

33 Titelbild U$ 17
Donold Duck 110 Seiten) WDC 246
s.o. MM 31190

35 Titelbild DD 57{gemaltes Titelbild
nach USA-Vorloße BARKS s.o. MM 36/58
Oom Dogobert (6 Seiten) US16
s.o.MM 43/58 u. TGDD 79u.KA18

36 Oom Dogobert (l Seite) U$ 55

37 Oom Dagobert (1 Seite) U$ 61/2

38 Oom Dagobert (l Seite) U$ 6/1
s.o. MM 31/58

39 Donold Duck (10 Seiten) WDC 259
s.a.MM 6/63 u. TGDD 33

41 Oom Dagobert (1 Seite) U$ 58/1

.12 Donald Duck (l Seite) DD 45/2

43 Donald Duck (9 Seiten) WDC 249
s.o. MM 9/62 u. TGDD31 u. KA 12

45 DOl1old Duck (5 Seiten) DD 68
s.o. MM 22/60 u. TGDD 39 u.KA 19

47 Donald Duck (7 Seiten) H 87178
(Don Rosa)

48 Donold Duck (10 Seiten) WDC 261
s.o. Mf-A 28/63 u.22/85 u. TGDD 34

49 Titelbild U$ 21 (gemoltes Titelbild
nach USA-Vorlage BARKS) s.o. MM 4/59

51 Donald Duck (1 Seite) DD 45/1
s.o. TGDD 19

WeitereJ3ARK5-VeröffentHchungen in den holländischen
7)l/JntAliJ n~k Alben

De beste verholen von DONAiD DUCK NO.64

Donold Duck: De zenuwachtige zeeman (9 Seiten) WDC 247
s.a.MM 18/62 u.TGDD 31 u.KA 13
Donald Duck (10 Seiten) WDC 225
s.o. MM 3/60 u. TGDD 27
Dagobert Duck(l Seite) U$ 37 The Windy Story
Donald Duck (lO Seiten) WDC 205
s.o. MM 35/58 u.32/84 u.TGDD 22
Oom Dagobert (6 Seiten) U$ 36 Money Bog Goot
s. Cl. MM 2/63 u. TGDD 79
Donald Duck (10 Seiten) WDC 294
s.a.MM 8/66 u.TGDD 92

IBARKS - Veröffentlichungen in den 'DUlfJt?'If Alhe~

5 (Album 5 "Chip'n'Dale" wurde seltsomervveise
nach Album 6 ausgeliefert)
vielleicht wegen des besonders großen Interesses
hol', har ...

6 Uncle Scrooge (22 Seiten) U$ 6
Der verhängnisvolle Kronenkork
s.a.MM 19-21/59 u.TGDD 77
Jr. Woodchucks: Teahouse of the Woggin' Drogon
(17 Seiten) JW 19 BARK5-Script s.o. DDTobu 22
Uncle Scrooge: Isle of Golden Geese (23 5eiten)U$ 4..5
s.o. TGDD 100

.....:~:~
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246 Uncle $crooge (10 Seiten) WDC 124
s. a. MM 23/90

leider kein BARKS ...

Donold Duck (10 Seiten) WDC 72
s.o. MM 21/78

Donold Duck (10 Seiten) WDC 112
s.o. MM 2/76 u. TGDD 97

553

554

555
556

UNCLE $CROOGE

247 (•.. dieses los ist eine Niete)

248 (ouch hier gibfs keinen Blumentopf... )

249 (long, long isfs her mit Borks... )

250 Uncle $crooge: The Lemming Wifh the Locket
(22 Seiten) U$ 9 s.o. MM 49-52/74 u. TGD 99

DARKS - Veröffentlichungen sowie andere interessante
Geschichten in den amerikanischen "Dt.rB'RE.'!1' Com/,u

WALT DISNEYS COMICS & STORES

552 Donald Duck (10 Seiten) WDC 60
s.o. MM 11/52 u.TGDD 4 u. GM 8/80

251 Uncle $crooge: Christmas in Duckburg (20 Seiten)
ChrPor 9 s.a. MM 50-51/59 u. TGDD 52

DQNAlD DUCK AOYENTURES

5 (fängt nicht grade gut an .. ,)

6 (geht ouch nicht sonderlich gut weiter ...)

7 (was wird unsereinem da bloß angetan? ..)

8 (wer"s jetzt noch nicht abbestellt hat ist
selber schuld ...)

9 ein Lichtschimmer am Ende des Tunnels, denn;
Donald Duck: Christrnos on Bear Mountain
(20 Seiten) DDOS 178 s.a. MM 26-27157 u. TGDD 43
und DaOu 1

DUCK TALES

MICKEY MOOSE ADVENTURES

4-8 (weitere Geschichten mit dem Duck-Clan nach der
gleichnamigen TV-Serie)

5-9 (vof'\Nie~end neues Material, das nicht vom Hocker
reißt ..J

Als Sonderband erschien DUCK TALES -,/-pe Movie.
Der Titel "Treasure of the lost Lamp" und vor allem
das Titelbild lassen die Ohren aller Indiana Jones-Fans
klingeln. leider war der Film bislang nur in den USA­
Kinos zu bewundern.

Au1"ulI'T"Iln Adven1"ures

GOOFY ADVENTURES

5-9 (bis auf eine kurze GOTTFREDSON-Geschichte in
Heft 9 "Tne Goofy Crooner" nur kalte Küche)

_CHiP'N'OALE RESCUE RANGERS

5-9 (nun laufen sie ja auch im Disney Club die sogenannten
"Ritter des Rechts". Doch ach - wer ist bloß auf die
irrsinnige Wandlung "Chip und Chap" gekommen?
Hierzulonde heißen die kleinen Kerlchen bekanntlich
"Ahörnchen und Behörnchen". Da hätte man's gleich
bei Chip'n'Dale lassen sollen)

ROGER RABBIT

5-7 (weitere Geschichten mit Roger und Jessico
Robbit - vielleicht nicht ganz nach jedermanns
Geschmack - aber immerhin ... )

35

Als sogenannte Ferienausgabe erschien ein Sonderbond
mit mehreren Oisney Geschichten, darunter folgende
BARK5-Titel:
Donald Duck (10 Seiten) WDC 169

s.a. MM 7155 u.TGDD 14 u.GM 7/82u.KA 19
Donold Duck: Jet Witch (10 Seiten) WDC 254

s.a.MM8/77

HoUday Parade

Natürlich darf bei DISNEY auch eine Weihnachtsousgabe
nicht fehlen. Als besonderen 'leckerbissen" enthält dieser
Sonderband die BARKS-Geschichte:
Donald Duck: Tnree Good Little Ducks (8 Seiten)

Firestone Giveoway 1947 s.o. MM 51/80
aber auch andere hübsche Geschichten.



Du waltest schon immer alles auf einmal haben. Michael Machatschke.

ETYMOLOGIE ENTENHAUSENER ENTOMOLOGIE (etwas mit viel E)
Aus einem 1987 in Hamburg gehaltenen Kongreßvortrag
Der'PfeilnMsige Erdfloh trägt seinen Namen zurecht, ebenso die
Stachelhäutige Blattwanze (DD 79). Gleiches gilt für die Pest­
wespe und den Gurkenmurkser (eiller Gu~cae).

Der höher entwickelte Ariestypus verfügt über große Wil­
lenskraft, Selbstvertrauen in seine geistigen FMhigkeiten und
ein großartiges Regenerationsvermögen. Widder wie Ulrich
Schröder verdanken diese Stärke der in diesem Zeichen erhöh­
ten Sonne.
Da er sehr ehrgeizig ist, möchte der W~ddergeborene stets der
Erste und Beste sein, siehe MacMoneysac. Er ist eine ausge­
sprochene Führernatur; Ruhm und Anerkennung sind ihm wichtiger
als Vermögen und Bequemlichkeit. Doch gerade weil er so sehr
von dem Wunsch nach AutoritMt und Überlegenheit beseelt ist,
geschieht es leicht, das er allzu aggressiv wird und im Um­
gang mit anderen lieber - wie MacMoneysac - gewaltsam anstatt
vernünftig und diplomatisch vorgeht. Wenn er nicht über genü­
gend l<lugheit und Erfahrung verfügt, benimmt er sich oft recht
töricht. Einen Großteil seiner Kraft schöpft der Widdermensch
aber daraus, daß er sich einfach nicht geschlagen gibt. Fehl­
schlMge können ihn niemals entmutigen, und er wird immer nach
neuen Ausdrucksmöglichkeiten suchen.Das ist sicherlich auch der
Charakterzug des Boemund von Hunoltstein, der unsere Bewunde­
rung ver langt.

Was der Widdermensch lernen muß, ist liebevolles Verhalten,
damit ef rücksichtsvoll und freundlich Kontakt zu anderen auf­
nehmen kann. Wenn er die Folgen seiner Handlungsweise über­
denkt, wird er diese Aufgabe meistern.

36

Wie wird man IN?

Ganz einfach: Man muß etwas besitzen, was bei diesen Donaldi­
sten als etwas Besonderes gilt oder irgendeinen Blöd~inn
machen. Ernst Horst hat eine Fünffachsammlung, Uwe MInder­
mann kann sich durch Knospung verdreifachen und Geltungs
Sucht hat einen Neffen, der ganz nach ihm geraten ist. An­
dreas Platthaus bevorzugt Martina Gerhardt geschüttelt ­
nicht gerührt. Johannes Grote hat sich als Schreibe~ spa~nen­

der Impressen einen Namen gemacht. PaTrick Bahn~rs 1st eIn
Multimedienmegastar. Fritjof Mueller ist für.seln~ kn~ppen~
prMzisen Formulierungen bekannt, und Uwe SchIldmeIer 1st eIn
Duzfreund des Yetis. Und was, lieber leser, kannst Du sagen,
wenn Du gefragt wirst, ob Du IN bist?
Sag ihnen einfach: "Wir wählen Michael Machatschke U

Widder, das erste Zeichen des Tierkreises, ist das Zeichen des
Neubeginns. Es symbolisiert einen neuen Zyklus in der persön­
lichen Weiterentwicklung. Der Widdergeborene ist aggressiv und
sagt alles geradeheraus. Sein Motto lautet: "Ich bin."

Widder sprudeln über von schöpferischer Energie und Enthu­
slasmus,denn sie weroen von lVIars uno f-'luto bel"lerrsci1t,unu
Widder ist ein Feuerzeichen. Ein typischer Vertreter dieser
Spezies ist earl Barks. Weil Widder ein Kardinalzeichen ist,
stellen sich die Widdergeborenen immer wieder neue Aufgaben,
die sie so lange fesseln, bis der Reiz des Neuen verflogen
ist. Man denke nur an die zahlreichen Berufe eines Carl Barks.

Menschen dieses Zeichens haben ein ungeheures inneres Be­
dürfnis, sich durch Aktivit~t im Leben zu bestätigen. Widder
wie MacMoneysac geben sicll nicht damit zufrieden, über ihre
Bedürfnisse zu sprechen, sie drMngen darauf, sie in die Tat
umzusetzen.

Wenn der Widdergeborene lernt, erst zu überlegen, bevor er
etwas unternimmt, wird ihm sein energiegeladenes Naturell
helfen, vieles zu erreichen. Seine Impulsivit~t und die UnfM­
higkeit, auf den Rat anderer zu hören, bringt ihn jedoch
leicht in Schwierigkeiten. Das gilt auch für Boemund von Hu­
noltstein, wie oft ist ihm doch nahegelegt worden, seine Be­
schäftigung mit Donald Duck mit ein wenig mehr Barks zu wür­
zen! Der Widdermensch neigt aus Ungeduld dazu, die Weiterfüh­
rung der von ihm begonnenen Unternehmen anderen zu überlassen,
vornehmI ich den fes tenund beweg 1ichen Zeichen. 1-HfH+HHHH-HI-ItIfH-HHHHHIHHHHHHIHHHH+HHH-H+H-I-l-HmHHfffiH+H-ItIfIHHHHHHHHIHfHH+H+HHHH+ItIfHH-It!
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vor. doch scheinen dip. Verh~ltnjsse ~~nlich

zu sein: "Rin tY'on; Rch!">Y' nRchlln{J'p1 , ;.Y1 dem
konRtpn~ !'ohe TemnerRturen ~errschen ist
nicht nur das Land r~ubpri8r;her Re~t lien
1) nc'l bnsp..rti.o.:er B88t; en. sond 1'0 rn wi e erra.
Ruch retr'~ Rn in+'n~en T~s,:,~ten (11.

TnReY.-ten slJielrn im J.eben (lAR PntenhauC"'eneY.'8
nur bjRwpilen eine p~ößpre RnlJR, sip sind
8nnst P1-,A~ n p bens"ir:h1jr'he RrQchpinungen.
npnn0"h ist ~8P reichlichp vnrkommen quf dem
"Ord;ennJ 8netf"ll mehr+'F-lC:,h dokumentiert. mancll­
JTl8.J "luch r'JetA.illiert p-esC'hildprt, lJ.nn dAS
mqr>ht n ip Tn8Pld;pn Z'.1 e1np111 ~lJ8P"Pzei r'hneten
0r-ir::>lrt, (::.prnninQqmkoit,:,n uno TTn+:prs"h-iede
,Ton T'1 ei nf"'l1n<:J 71·r 1 Reh pn StellE' !\.n q t.; 11m "nd
er p"Y'r8 Hnstrq zn ptur'! ie"'pn ,

Rr1 ':'';r;htert wi~rJ ~A.S nnterfqnp"pn dAdu~('h,

(laG ~lJp 8nll1tp" Tnspkten:in "len (i-rl1n.rlzii JTen
nensp]ben qtqrr~r m~rpholap"iqC'hpn V~rn~rA. 'f­
""'1J "'phpn (Abh. 1):
- Pi '1r' Y"1"f1<8.nsel, die urC"'nr;;ngl ich allS sech8

8e.f!1TIe':ter bnstg.nd. ni.e bis zllr tTn"l::em.,tJ. jC'h­
lrpit vprpnhmol~en sinn. Rs 8ind stfts ein
P8n~ Antennen ~up~ebilnet srwie hestimr+e
w~Jnrl~Jiorl~pnpn (Abb. 2): 10t~tpY'c ~Kn~pr

pr~0bJjr:h qrpounn~"l+ pein. An Aupon qjn~

Cl +o+;,Q '7.''1''':i ,,1,., ('e" tpn8'1 erpn v('Y'h"'nr'1 on.
;1."·1P i TT'mpY' "'" Cl nY'C; C)OCITnentF'Y' hestohen(l ""
PrJ1<it: n'JY.' hier lr'l)"f1meY' T,1yt~eTJ1itil+;en (ie
ein "P"lq'" .crppJi ederter l-'ejne Y'Y.'O r;e)."'!1']p~t)
llnr'l - hpi p'"pfl.iirreJ "teD Tn",n1<tr>D - r,'J.ii,0'e]

vor (~e eir P"'8'~ 81"" zl,'1eiteY) 'md r'!ritten
<::;e.P:Tl1ent 1. ~)ie (J L'ei Sep'mentp ].rönnen ver
flr.bmelzCln.

_ Der Hi '''+;e1''l "i h 1-jes+pht 1''''''''''1''1'':;''''''1 ;~1., .", '"'
,1'P ("'''>CM'"1c.1Y'"tpYl. lI"i pl+'8r:h "11.'\0 p~ (' Y'Pr11J?:; pr~
1JY'r'! ~jtC1in8nnC-lr 'Trersnhmol'"':en. Rxtremiti:i­
t"?ll ("in0 lji'ir1 1-1Rt(:>nR :r1Jdime:(1t;;r 1JY'(1 rJi p1'1",1'1

r'! r 1" ·fi'(),.tnfl~Y'7.11np",

T '='Y''Tro,,:_ 'ln"1 ':"""npY''''+,'''(1; on to~ l.An r'lj eRP r"'pY')r­

..""1,,, D-icht jmm,:,""'~ i.Y'PhpROnOerp. +'",hle'l 71itp'p1.
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(17\ "i 1'--,:.~nn<OII'1P·; '"1'·"l. ':, ". I

-r j ('1-)-1- ~1~ P~i~~.r'ti 0rpYl 0 IV1r.,.-,.l'; ~1"'O'l~1,TP~ r'l' 1-"10+ ,1; '-'_

p~ ~~c~~n~~rt ~;p nr~0nj~q~~n~~~nr~ ~~s ~+?~-

+po "'ll-frrlO.crcl,on R10. Y"l i'-"01"+:;r ; ",,+ ;l""nn ,:I..,,,,

~; ~"'l,1,"'nC;'j:::l T~)~":".T'"l-.h~l"\<O"\r-~vq-rn.O:ll+pn iT0Tll Tr:::::I"~ ~f:)r:o

r'r:'nfpRSnT"'-''' 'l11f""',-F',.., <':' "'0"1. RpT'1erkpY'.8,:,rpY't. i 1"1+

;", o~nl p"el1 T:'A~8,q.p·Rn i1-,r ~n~1':')n1l11,:nC.r~t"Y·-; 01-'.

(1 d. / "(\1" ,T ro110'jeY' ",ri.rd p·pl,rgT'nt.!, '!'C;':i.!l 8(\:
fi'onr (;nlo1" ?"t:)

(1S' Cn ,..,C'c: hr 1.,o «1..1T-:.l- 1I"IT(~"':"'eh '1.1"]'1P' n(~r i'l
i"'Y.'f'''l '7,p"(:~n :,y\i'h8J.1~pnp") irntr"''' n rl • Der 18m'·'
d p:"rfiY1d .. r,'" i pt 1 >"i.or:or TI') f't b~ kq~'n t, Vp:' •

RiF'.c::e mneispn. ;.1" ')1-'3';)/h,Q, "'G,Y) q?; "'iD 6(;'-

(161 T)pr f';pchp.n i RTIl1'Cl i ot 11 i ·,h+. i'J'; "" h:'h<'l1D-
tnt .. O-;T\C' '·+:orr(':'~O"\"·11+"~,0'· C':~ ""'C"1"rip "":lnJf'phli~h

;("~i~T~-ilr.:: ;00pQ f7C"1l~lYl+[.'l ;'o:tr-1"l1 n"c r~rr; :i'!-r""'\":'TC"~

h"'1"···1 h01"'''l1,~0'P~'''h(")''''''pn. "')'1 rlf'Yl. '1'",,.'·h1 i phr1np'"
o hcnf,'l.! 1 c> i pd P R 7,phn t.p 11 RvJ. i·',TarVTn .-1 i f' <:;0 1""'<,,;1­
r'J IOn W:etho r1pY1 ,..",+' C~rrrqnj ",mol" ni <:lJ'~ 1 ""t·-;> 1 l.ri 1"­
~o~. h~~'Ol~f lOinpr Vl~~J""~ Rn pn(prp~ ~+p11p,

T.ipnlp1~1.-pn.'T\"TPY·+ i "'+ "'101,." rl,.,.J 'lp1'1 .',.tOmf1r,::,",·imp-
tor 0 P1 '"" \....\-; Ir <:1 T'h "i t pt· auf :ünei ,"1 p n " r (l e; n i'.
pr keine '!li Y'Vllnp' 8l1szv;'hen. lJpl"'; 8!YJ<' 088
(lhp-fknn~~r"l.(t.pll1'1!". T.'i+q1'1"hpi+"'l"' in r1r'Y' R"l,c~_

t.n.,-F"l!,,'ik "PY'T'" f";,,,p,('i'P1~+ l"j>,r1r"'. l"'+ 11'11")·"
k"'nY'+. ircr!. Itesf'hr111l1pi"tp i',,-j 1.1 i nne!!, ]',"1 h,:~'

-1 /6'"2;~ i-i"I(~T·:-' ~ ...~: n<.~ '"2i~o

~nT'nhn1~piR0h h:-:>1-,°n ~i~ Q1epenAmpison p";n"rrr
'O"1nnr1('~t,p;t"'Y1: Die Fijhlo1""'"no bTrds"'h ;:'1]f-~­

,(1"",1,-; 1 oet, "I.bP" nnr:rpr:rl j p.r'J~""'+. Tli e '\1'O""r1Y1 ",,..1-'<1"_

(G~ 'T[Tl. FF1trir;k "2,.c"n,,;r2" ~ndet J.es·in 7,
T)'C>T ~JnY1:-:>ld:i'i !)5,"('1T'"1r1U~F 1n f'P, -z .... f (m il

-I), "'r'~ T\r~;-> T)- Y'·l.J(l·~8+ Fh.. T·T.'-qrr1." "j""ft -1~:.'f~, r'1. FJ+"i:'
('floll ?).

) r' e 1 Cl n Cl pr \.'J;=t"'"e. 1"'1'~ 1 r::., / '7 h, :.J, r:; j 1 ::1 pP
, ',j"-'i' n"
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r15 e lr rJn.n<=>ni.':Jl n i cht 111,1" '1'Rj 1 1 von ~~:8.hnerr, f

"'I~~;l('lpt Tespn ~'" (,"J.• a,\'.) il!:ls+r;o:-c+:.onn_
(1 e"n ,"~'Cf' ,:-...,-f1p 1rti p..,....t: D"J::' ,h''-'i ro:pn}:··,r.rp ',i ,~r1
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ithorhqunt ist ~ie Al1~empinp Venntnis ip~

Bntomolngi.e, ~er Tnp.°1rtenln.m~e, ni edArs~hmAt­
t ernn perin.g:. Tn einpm B1J('h llnhe1r;:mntAn 'ri­
tel8, rJFl8 il"TTJerhÜl ?lJr geiJ1tit1'en "Pr;·;nQr'1.tion
pi'1e'~ Rq~in'llJjzso.y)('1m"''''' 0.;""]'1+. ;1'1 ~"'r c'-'m
YRn~i~Fltpn wei+ mehr 01p. ~o.tR;-wiR~An phv~r­

19.nr'~ T...riT'n U;/, hei.8+ eR 1'1ni 0 <:1T', o.i11 Amc";.-
p.A]'1~n...,T~L8ei ~;ne"rt T;7o.11"" ri5r-) in ihTF'T'
"PT'P, ze' . Amo.} Re'1 f"'n,gop '7!. li-eTr1Ai nt i Rt ("_
fenh;:".... ei n Netzf1ii ,gJ PT' r'J pr Gattun,go FvrTTJel eon,

(J ~sspn q(J1Jl tr:;s ::itRr'!iurn pinon ] i hell en<:ihn-
1 F'hpn Hqhit11.0 rRt (pher im St8.mmhFll1m opr
Tnqp1r~oY1 'Ahb. ~/ "'In vnlli~ qndp1'1pT' qtpllp
"t~h+ .:"poor:m T'l~·'i.TP1'1S+.':H:'HnTT' hjn,o:p,ITpn 1-,,,,,....
";ponT' 'hnl;0hkpit Z11 ljbellen iR+ llYl rl sich
vn~ ,~?YIeispn erYlph1"t, Cl i e vermitte] p. piner
T1"1 0 htprfRllA ppfqngr:;n w~rdpn (Ahb. A).

T1io rj",+;,.,il.li",,,t., ··:i'l-1:ilc'l0r"l'"'.1~ ",',(r-~ F1"7i,Prl-
~,.---+~n '-::t;pll~... ;\'t.l!7lt-illr.... ~ ·l.,~·',)(YY) T.-r";·Y' '-T,"o'~ c~~,......pi·,",\ __

rJ 1111~pr ~" -TQ-''''~ ..-,-v').l r f.?1')· ,;1 ~.""tj rY'0t:1n :-"'Y'[lpl'"'l P?':'':l tny t

,:i01~ '·"lpiq·,n, 1''-'::!."IlJ."r''c+'e "ne1 71""1.1"1"" :''1".,1''p
T p~ep'Tr~8e'-' ""'1, f~·· hl""cpn "TT"'lY'P".'l • ('I Cj" FO'I";-'

r'l "'T!] ~+n11"',:i",·--''U,1.' '1': •."I'.~ ')''''''+1(''', r;'-'''c1:' "'nd
,gop,·Ti p'~": 'nr'-'r t:e.r;r.· nRt;";nrj,,,, 11;, "'eJ tr 1m-·· et-
t er,;T'''!r' i'i'1. llnr 'i 'le1 Rl'eiJ'heY' 711 hrl1mT'f~"l j r"_

2+;andp i81~ (16).

;\Tl1T' c,oltDY1 pi1"r'j /'lp~ r'l11t,,;PYl iT"YJ Tnp,,1<ton. rlPJ11

l;>·Y)+o,,,hRl'r.DV]e1" 0c"1i 0h+l 1 (''t, hpi oni .,1 ,,'pp; pp
":"1" Y''l-Li:,....l i ,..hpl i "1 0'0 h r.:>k;";.,.,p'·p, 11'1 0' (rli I"

'!~Y'i p'·nsh1"""T'lp'" (1 ('i rvlr.~ 'I'DO+T,r,,~"Y)1O (11 \'" _
<=>1'" q~"'rnplr.hi.,",lr+ (',,-.h,.,,"'ttp1"liY1r-p '1')\\ ""0­

"'ip ",1", Tl'ITY' O -l;pp-;;:ir"n fiil~ '7:'1 ·c.~tr;;Y11ro '1-'.",,_

'-(",,}.-,1':'0'1 (1 ~\) "'i 8r;h11YJ.ITpn, nIT1S+;~l]r);i.s"'n

211 re<"'ni.rni 01"An ~~l,"'1"ph:·;pn f 1 ,1 \ ').

Die folppnd"'!n Vpnite1 hphR-je]n ein~p1ne

TYJsr:;ktr:m,'1r-t;PYJ, ·''1.e r'~n v''"'t.'ZI1O' h8.br:m, in /~b­

hi1chJnr-"n cp, B,p1ks'rprkP8 dp.t;:.l.il 1 i Pl~+: {7P

zp"; ~hnot Rl)+'7,l1t'-ll]i"-en, )](' ']:,11'-''''.1.11'',0" i ,""'f;
rl::1her nir;}1t a1' ~eT): "~pr,~g-t-;v <>nzl"-,phe"'c

Tli Cl \:~"Y"\n'7-i ~l -~ ~+r....'1 r1c· .... Tl'""l ......11r+o.'11r' .. 1-"'lr'1·" r:"'-; t:'7''\"Y1

"hnry,":'l; cl'l]'l~:n'"\nf:llT.r"""i po llni Tl1 0+r"'ln-G_ '~!+:'Jnql1n.0":"'rnt

( q \ b~T,T. T ann"TLrt ...'r~]l'l.:f·r.nfr1i.ni ntp1'1i mD (g) unr'l
b esch;'; fti.eren si Cl-l 'Tl.i +: rl P1" -"plr;:irnnfune' von
~-j0h~-:''l1inR"p11, ny';m0 Y' mi+ Pilfp ~TOY1 "ll~",!lrti_

zir1PYJ.

!\.meisp.n·'l1f Terr:. r'ehnren ?:lJ (Jpn !ip.utfl·iiF':-
] P.l':'D· ihre 1;'] ii,u"" 1 1 noirr1.("'i t "pj r\rl,o~ +o1'1~ "npY1
i ",+ pCJr11'l,::j··:.,..... 1.1pih~hpn }18.1--.c'1 ""'111::;''"'1'''",+ ')1 ,;-
rrol" \T~"Y'l -i.P""'rDY1 ci ~ l""'I,-.i"+0"'" "":'1 1... '"',.... ,.T ..~lr,-,n':yylr:

U~~"Y)0hon nich+ ~p1tnn ?,pi+llOhpn o (,:I,.,~ k~~n

1<1n::'z sein! / .q"p'f1.i;plOlt bl"'ir'on.
AmeiqpTI stnrl Rtp+;P ~tg"'tpnhilrlP11d: ~ip 0~­

,00Rniqpti 011 i.n 0in 0 1"1 ;::~t::1.:-:>t i qt l.rnfT'nl ""X l'YlI'J
r, f+ V0'1 r;,..t.+'1.nr 0'11 (.;"1 t.t11Y1 C' T7'<' ,1.0 ",1--. i ~rl '-V). ',,";;1'1
rllOn mnT'nh0l.nO"i 80Y'r.n npl1 "'..; Vlp1'1 /H"pi.f:::A i.R+'
lren'17,pir.hnenrl, naß riAT' f-JiY1t. n rJ p.i·j-, iTJi t pi n('Trn
n.iinnAn 'it;p] (Potjoll),") r.1n "Pr:' 'T'11q+ 'OlYl
sptzt..

D~ p. '\Tn"li SPTI C'!tp1.
'

Q /1Y1)=ttill.nlr:o ",~i "'on t'l.'''mr"",,_eron_

iiher rr)ancho~lpi h"r'-'1.nr1111TI'o"!::>'l. r/ llnQ.e hst. ";11

r'l en so,o.:en~wnt.pn lIi-(j e8PTIPrnpi sen" (1'7: J ·I'h.
C) Qr 6). r1o:reYl \T()~knmT71A:n i,]11 l'Q1J},.,h;-':' z('hen
bei ~ntAnh~'R8~ he1p~t int. ~s PY;R~;Ar"n

mindpstens sp~hs ~~p~Tlar8: zwei sin~ n~·

mentlich be1{::>nnt:. 'nD~ lln(~ Vl1T'tdlen. t\lJe
Ti e~e s; nd ii118er11 eh mornhoJ. o'-i--:c h p'l ei.ch­
arti,u. r'"8.11.nch er UYJn l)eH)i'hpYJ sind fl;i 1C;('l} np: ,
stnp PAP~hlechtnloRp. A1"hcitpr~l ~se ~0hp;nt



nen Li nsenaugen 7,11 8r.:>j TI (1 P'l und Ednd bpmer­
kenswert klein. An Mundwerkzpupen sind die
fUr A.meisen typischen kri"iftig entwickelten
seitlichen Mandibelzangen vorhand.en.
Der Kouf ist d~rch ein~n hqlsartigen Stiel
mit der Brust verbunden. Die Se~ente 1 und
2 des Brustabschnittes sind verschmolzen,
das Segment 3 merk~n1rd.igerweise deutlich ab­
gesetzt und viel kleiner. A.lle drei ursprüng­
lichen Segmente tragen Beine, deren GIie
derurg ZW8r verwischt, aber noch erkennbar
ist. ErriPlmenswert si.nd noch die schereYl2.r-
t ig ausgebildeten unteren Fllßglied er.
Der Hinterleib zeigt keinerlei (Tl. iedenm,cr
mehr, Buch ein "Peti.0lus ist k8.um 8.usgr"bil­
det.
Die zweite Ameisenart , di e unsiiberliefert
ist (19= Abb 7 u. 8), kommt in BntenhA.usen
zumindest in der unmtttelha rrn Pmppbunu ~ps

mark8nten reldsnp1cberR von He~rn Dnuobor+'
Duc~ vor. 8ie ist i~ einew Am~j8enstaat or­
ganisiert; leider ist das V0rkommen von MMnn­
ehen n'; cht übprliefert, glejrrn'Tohl 801:""' sirher
"1.n7.1mehmen. Rin 1·Tpi.bch on - iie 1-:'iYJip"l1" .-,180 ­
sr.haint sjrh vnn de~ Arbei~eriYJYJe~ lc~t~li"h

01Jr"h pb,T::18 l1:inppY,'p 1i'iih1or 111'""1 1 ei.cht srh1 i +'0­
arh fZ ""us,m:'hi 1 r'l ete Äl1gpn 7,11 unter"'crein en.
Sehr. erstaunJicr 8j~~ ~ic TiQr~Rit+~n der
~rop58R~. ~iR hip inq nn+ail rlen ~pnflraeYJ-

h ""i tr'1 CI eT' i Y'tellü:rpnten "Rp'-rnhner "RY'tenhaF-
8 ens entsnrech en (20): mögl ic"hRrl'TP:i ~e i pt;
r'J 8.8 Fh.f:inomen auf' ein8n "f\TRchahm1m·.cr<:1t'Y'l er :ihn­
1 ich r1PJ11 dpr ll"RipRRDJ'lmeisen" zuri3cv7.1,fiihrpYl.
Der Nachweis eines NRchahmun~striebesart­

fremder Gebr~uche bei Insekten unSArer P'Y'de
ist bisher nep"atjv ~eh~leben.

]v" orT-,l,(" (.'.O"j Rche Be'ir)TIORrl-)r.:>jten betr",f'-:"''''11 vn"'"
:::> 1 lew rll e r,·Tl]Y1rhTerk7.ellf-U': nf-f'pnh~'Y' e:-l nrl nie
t'Tnif'chen ]C!g.nr1ibplz~:mp:pn. - oel den i\..mpj 8PD

im "P~:1111F'h(ilzchen sei tlich R''''!lel!pn - 1J.m ALlen
rechten Wink"'!l penrpht. sn npß sie Y'lrht
mehr SRt tJ i ('h Z11R8.mmen-, sonn (" rn '!ogn1 "'.rr"'",,­
bel'lrf;lrr vrrti1{",l 'l11fpinR.n'~er1rlp""YJen. D"' :8P~
Vnr~RY'a v~re :~ Jnpe1rtpnre"'~h F4n74a8rtlP.
F '1fZpkl;"; rt jot Cl -;.," He ......k111'lft n e"" '7.11T ,,;e.

8rYJ.8tj pp WTe:"'cm81 e r'lj.YJ.n kurz,:: nnl1rrr.J f.ederte.
f~denR.rt,i.p" 81Js1.8ufenno. 'Piihlor 801·,ie prn8e
AUfZen (ArbeiterinnenI. Bine Art Hq]pstiel
vel"binder vo-nf und Brw::!t. Dl e rJrei KrlJstse,D"­
mente SÜlrl. vr:>~sr:hrlOlzen: nrpi p,ei.. nYJ8.,gY'P.
rl jr.> an Reh einend llDgAP'l ien ert lmn i;b""'r'auA
bewealich lmd 8J11 8uGersten Pnce i TI pi TIr:> ;, 'Y'~

8 c"h pre lJT"p'"poi 1 "18;11; 8inr'!, ",pt?eY1. ~Y' n pr ",rl] <""'t.
qn, ehensn (Je"!' Rinter1 ei.h (dp"Y' VF'iXlP Airh~­

rpl"'" ~ep':npnt,i.ptllnp" 8.uf::r0i ",+.). hi O~ ;;h'-'r pi_.
YJeYJ t,,rni'-1rhpn Vetinll1'"1.

I\.rnD1 "pr rrp1 +P1" lYj PV"l~eYJ"h"l1""pn 1 p"!ip-l i ,,'" "'1 ....
Cjl1'1nhj1r'l fiil'" 1i'lei«, noch der iJ]fr1.1f' Perrn
nonpl" T)lJcks 8.n sPlne Npffpn: "H·;.nr11Js! ITer­
vnllRt::;nr'1jgt eU1.'8 kürnrerJ iche'n YenntniRRe
iiber Ameis8Y\!" (21) vP'Y'ha1lt l1Duohnr+ (?')'t.
7H~r en+t!"1l"nt J"'18,n nen T,ff v tho9 ri"'r "-f'1 ei Girren
I\.mei98". n(\('h r'l8~ 8t'lni

'
lm rt:'"Y' ",-f'~41"",y!ir'.·''''''

poiQpV"l .llmaic", ('T'P"Y''''-'it8 h1 ...,1"("''''' pY)orrn""'t hr;~+o

- hei p"el...rj c8enrafte'r' nUJ"chfiihr1lDP.' - 1 eCl jR'-
1. ich ?':t .Erkenntnissen iiber Termiten aefiihrt,
nie zwar Wlf' ~hnliche Weise 8tn atpnbilnpnd
sind. ,ler1nrh veL'hpl tp'1.sT'hlTp.'; alogisch ziem-
1 :Lch. uno st8mrresiJ'e.9chl rhti j r;h Fl e fTln'Y'T'l-)n] ("\­
v.is("''1 \Tnl1iP.' A.n(lersHrtip' p.jYJn ('TP.'l. :-ltpmmb8.')rr
Abb. 'J). Daß d~_e von ne"Y' 1i'Qmilip nllck iiber
d ~. e Termi. ten ,<,J"el'!Onn 01'1 en ~rkpnn+niRF'P. Cl ""n
IImej.sen ("G'OY'T'1;cojr'jep,'t 7,lJP."efv'hriphp.n WA:rfleTI,
i ",t n"r pi ue PeRt;:; t~ D'11.1"'J"l" r'j e"Y' einP'Arp"<""' er
T.T1:irntr>n pyd-;'-'T1'10~ aal FU'hen T Pnor'lnz' i 1'1 1~n+en­
hF!.uf'en
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1i'11'1 '1'i",,~ ]'lpfT1pns ""pf oiJn8Fdo: n r :.Rrr'lfl.oh" (;::>"")\,
eine 811f mikroskouischA nj menslJmen vprZFertr­
tr:> Yerfe (flbb. 0), ist 8.11f Terr9. unbe1"a.n.nt.
Auch aUA nen l)1'e11 en ~itpll8. Anatiums Fipsen
1,ri.r Y'icht8 iiber VerbreitungRgeb~p+. oder ]\}ph­
rungserwArb. Er kanYJ schnell l.aufen, di eses
dient 8 1 C1 Ar l 3,B f"l'"' Tr.oc:ektenrennen ,p'"pf'"en l1r­
tE:-....IAP."~ne (}p,o;ner. Sein mornholor-iscl'er .L\11f­

1:Jt:>U ist 'illf3erlic!' delJt.l.ich RichtbsT. 111.eirh­
':Johl Rchl,rpr Z11 nelJten, denn ni e l~hl'Teichun,Q"en

vom qllpemein ~ehr 8tarren Schema des Insek­
t enaufbA.us sind erh ebl i.ch.

l,pr ,9"ut Pi hr-ren7.bn.re }'or,f +'1.';..' gt, einpn n8 Cl,

vnrne ir pineD v8'Y'tikl'11 ,Q"pc:tp.IJt,eYl l'I 4nerhn­
l r oYJ ."" ..lc:1 l'1 11f'pnfl OYl "pf'ei.' 1 rl pr ,T()T!1 ;ihl") peY1 Y0nf'
Ä1J8erJirh nirht 7.1) trennen ist, AR ist daher
l'Tohl kei.n ~.rundHerkze1Jl:r. T,Ptztere finden sier

(1 0 \' • -'ln"" I'JeRe~ lr{l.ru .. vorn t\11t.orpYJ 811f' SnieFT,e1-
pTfekt.e ~ll'"'u('~p'P~lhrt,; wnrnHplif'h sind im
Pa ce~tel)'llJ'"e r'\r' r Insevten n ie TI~i ]'1z"'l :::J"p'en
Ra "!,cht 7,1Jp.8.fT1I11P.',per'et~t, raG sie wie zu ej­

YJ~rn rroren AURe verschmolzen e~sc~einen.

n1.e8~ Anmprku.~r- Pll.t !Ol.UCf1 -f'i;r 81J e folgenr'lan
RI"'h p 1 nogI"'!n Il.11senl'11JP"I=m bei Tnsekt,":1.

(1q) Gesch~lmT'f'te Mil1innen, q.~.n.

(?O) Das ~Y1ri('hten der - 011~r~inpn norh
1 pr.ennr.>"Y1 - ':r."h"""'Jnp in pjnr,r. NeJ.:i lrpten C108e
j At ebon "'0 1}p1.e.o:t l·ri. R n ie asvrnrr.ptri8rh~· .
'P1p,+?,'Tprteil1 lnp" '=In der TR.fp]: vP-:l. hierzll.
(l en nj 8T'llt "T.T8.rms/PIA.tthaus in: nel'" !'onal dist
6':), H'4.mbuJ"P" 1op.p. C;. 6f. j\iian bRachte "'luch
di.e f\rhe5terinnRn, die der JOirürrin zuf;";che]n.
Siehe hierzu La.bskAus, Anan8.R: Ästhetik in'
"Rntenh~lJSen. Teil TI - Von PprhlArn unn }'ah­
rP~n. Jn: Del" D0n~l~-;~+ ~1, Bqr'l hachp.n 1000.
s. ~1ff. . .

(::'1) Die fleißigen Ampisen, Nlli q/5t:i und
;::>0/84, TGDn 1~; wnr 170

(??) J',Ticht 80 8.uf Terr8.! "Prnst Borst ent
neckte dabei dpn S~chvprhalt der h8.ploiden
Partheno,Q"enese m1:innlicher Formicoide8.: 8iehe
seinen Beit.rag tlDrillinp:sp,en und VerOnkelung"
in dipS8JTJ Beft.

(?:;1 Ohne ~litel, Hf/' 45/6?; DU 79 (Poor lo-
s ~r). T).?rt tr~fTt der Erdf;loh den wissenschaft­
11 chrn '.\aTren.,ammU8 "inthprocns.



\I!arnfarben ergeben. Besonders letztere machen
Schmetterlinge als Samrnelobjekte attraktiv.
Sehr gefragt ist auf Stella Anatium Ainer
der vermeintlich seltensten Falter, Almostus
extinctus (25, Abb. 10) aus dem du.nkelsten
Afrika, eine auf Terra unbekannte Art.

Morphologische Einzelheiten sind leider nicht
sehr gut erkennbar, gber die großen und reich
gemusterten zwei Fliigelpaare sind tvnisch
fiir T8.gfalt·er. Die Antennen sind sehr lanp" ,
de~ K0Df ohne weitere Details; BrustseRmen­
te sind nur 7,we1 erk-ennbar, doeh ist dies
der Grobheit. der Darstellun~ zuzuschreiben.
Immerhin ist festzustellen, "daB der Hinter­
leib aus mindestens zehn Segmenten hesteht,
eine fiJr solch hnchenhrickel te Insekten un­
gewöhnlich große Zahl.
Bele,!!t ist ferner die Tatsache, daß die Fal­
ter sich binnen kurzer Zeit offenhar m8ssen­
h.q ft ans unscheinharen 'RRV1Jen entwickeln, die
sich tlnter i.ntensiver SonnenbestrPi hl1J11,a vp,r­
nun'Dt haben miissen.

Bin: Von Herrn Donald Duck als "RÄunchen" uno
namit als Schmetterlingslarve bezeichnetes
Tier ist uns teilweise in hundertfacher Ver­
,crrilßerl1ng unter dem MjkrosknD iiberliefert
(?~; Abh: 11', abpr BS zeigt. einige 'Rp.son­
r'lerhpiten, die es wahrscheinlicher 8.1."1 'L'au­
Af'mdfiiBlerverwandten (26a) oder eher no~h
als Proarthropoden kp,nnzeir-hnen (?6h): Die
8chl1Jnrinffnuna ist groB, die Z:-;hlle 1 P8:-1eYl

p i.ch schwerl i~h rni t Tnsektenmunc'lwerkzeuP'en
hnmolof;O,qie'YOen, di e gelaDnte "Zunge" schon
P'8r ni.chi;. ':)berhalb der Schl1Jndöf'fnung er­
kennt man D8arip.:e Grubp.n lmrl zwe-i. ScheinJ in­
p enau,Q'°Y1. L\l1f d"'m W"1.rz:i O'on Vn-r-f T'Tllchprn Z\'TP-i
h:-1l1TM3.rtip· 17P1':'7,l.Te1 g+.o Antp,nnen. DR s erstp
::.: ,,,,p."lsnt TI'" r:h r'l.ern Vonf 8r'heint extremi t.ä.t.en­
los, das zwp.ite mit deutlich gegliedertpffi
Beinp~ar, das in zwei 1<r~ftige Krallen mUn­
«:::t. Da leider T!''''hY' nicht zu erkennen i::::t,
kaTI~ dieses Tier ni"~t n~hpr bestimmt wer~911.

(?4) Ohne Titel (Paar loser). a.a.O. Die
8 1 ,'1thTnnze heißt im (lrj.p'inPl.l ~uf zooloP.'j 8eh
T~UgP11S ostecr0ckn8.'-·

'?5) In n~1':'~est Af'YOi~8. R.~.r.

(?r:i) Die .fJ'rn8pY] llptek-ti \TP. lt'flVT ':l)O/C;·>=\ 1J11d
Lt 7 /qÖ: 1iD(; 61

(?hR) ]:.ferI:' Duck nennt das "Pier im OriP.'in8.1
IICp.ntipede" (Hundertfiißler; sj P i'T'?rr'l.en Zl]

(J An TRiJ.sendfli 81ern gerechnet J •

(?Fib! Pr08.rthrnnnd "']'1 bilden pj,n lI"1i88in,p'
1 i nk" zwj 'ichen PjY1p'eli<T'Jrmp-rn nrn n1 iedeTfii­
ßern.
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offenbar nur als spitze ReiBz:::ihne ausgebil­
de-t am oberen ]\~undteil; die Zunge ist clann
als Rudiment unterer Kau"l<rerkzeuge aufzu
fassen. Antennen fehlen, stattclessen sitzen
sieben langgezogene Hautlappen auf dem Konf.
Augen Aind-~eheinbare kleine ~in8enaugen.
Der Hinterkonf scheint henelzt.
Der Brustteil ist völlig atvpiseh, aber I21Jt
a,bgrenzbar. Hinter dem Kopf ist ein Segment,
das unbepelzt und nach unten dunkel gefärbt
ist. Es folgen wohl fünf Segmente, die nur
auf dem Rücken abzugrenzen sind e An diesem
aufgebl1?hten Sechserp8ck sitzen diffus dre:i
:r aar '1etnp,. (! ip 1<eine !1liedp:I'1mp 2 11f"l<TPisen
und llnten in vier Kr8.llen auslaufen. Ti'li.igel
oder Flüfelans~tze fehlen.
E::J 1((innte .9ich hier um pinp. vielleicht. rein
8,u8erliche Segmentgrenzenvf"rdnnplung (sechs
Binc::chnürungen bei drei Segmenten, die den
drei Beinpaaren entsprechen würdeT') hanr'leln,
,,,,ie mall si8 Z. B. von manchen Rin.o:elTtTiirmern
kennt.. Diese Hynnthese i.ot; unsicher, i",eil
hei Gl:i.ederfiHleY'n nir.ht nach/J'~i'Tiesen, und
'I'ri.iY'de den Brof1.oh allS dem stammbplJm rier T]1­

sekten hinanp}rQt;apl1ltieren..
Der Hi.nteY'le-i_b ist. 0tmnw"J ffirmi.o:, unpeP1llpn­
tiprt 1J'1d mi.t 8hnlichen H811t.18,1Jpen wie der
Konf veroehen.
Die TPl.tsache, r'Jp8 p'eT'Tjs·ge InseldenmerJ.rm::>lo
\.T 0 rhanr'J en Rinr'l (nroiq;l iarl erung Cl es Kfirners,
sechs :Reine, die sm Brustt.eil entspringen),
las2en den Versuch q,erechtfertigt erschei­
nen, rien Pfeil~~si~en Erdfln~ als ~ine ~urch

zahlreir.he Sonr'l ermerkm8.1e ,a:enr0 t,·IJhorn;RnPR­
f orm ~F-isr.l1en den TnusenClfi i81 ern und pri.mi­
tivpn Insekten zu postuJieren.
Der E:rdflnh ist pomi t 8t"'TTlIJ1'3,"'f"~ssl~icl1tJ ie}'
sph,r '1.J+:.

Ä1JBprlich recht verschieden vorn Brdfloh ist
Cl ie st2.chpl~:-;lltio-e P18+ti"'anze ()11: ~hb. 9),
8.t',,"r snpzifisr'h'? l\'Terk"'l'0118, rlip. f'iir Jip l1]1.o:e­
w X hnirl1e ~inordnunp dep R~df10hs in ~"'S SV8­
t,pm nc>r IJlj"'r8 f.n~8r'hpn. sinn 8"hr r;h'ü-i eh.
'Ps ist d,.,her (j'rnTIc' gp.nur:. 'l.n7,uner~:'1eTI, hpiJ'!e
/J.rtel1 ,o,::'den eno-er mit:"in;'nr'ler Very,r8,nnt., \Vo­
m~' 9'1 i. eh : '1 f ';.p tt1JYl.P'STI5 ,T-: ""J •
Dir.> U1 'ltt"-~l1'7'" ; ~+ "ihn1irh k10in ""'''1 C"('h:n:~ll
T.r-i Co ;J",y j:;1y·,..:jf1I')h. tTh(:"~ 01r01 (1CJ'i,p i,..,t T.Tie hr i

inDem Ylirr+~ hek~nn+o

1)01'" Kon P tri; bi '7P'YOY' '-;"0 ,C" tql i; et : n<1"h VO::'"'l

j c:::t ei 11 brei +: C'chnQhpl fnr1TJi O'Dr P'Jri;~"tz en-t:­
ivi"kol+:. ,.:l",,~ Ül ei"em l r ';1/jlprn'ri 1 J'1'YOtjo:r:Yl
1rT11 1"1t ('1:10(-'+. 1)-io vip.lr-n snitzo'1 'C(eiPzi:1lne
f'. ind anpln,o- nem ~rn floh 8.1"'1 j\-'•.lndwerkzell.o:p
'7,11 int"'rnreti"lrpn, :;hnlic:h nil" 7.11n crp •

D-iJ' Al) (r'-:>'I1 "'inr'l rnit.tp.l PTn8e 'Pse1~r1o-T.inso,,;.:>u­

,er on , r'l:1, e Antpnnen dreizackartig geg8.beJt
und starr. Etwas krude ,sind die ohren- und
ausDuff~ri~Rn nehilCle Rm Ynnf 81~ AUR~Jrhe­

Y'un,o:en der f-1'81Jt, mnp-licheT":'7-i,s8 Dr;;!"ennf-f­
n11TIfTAn zu lnte-rnr:,"tj.p.rPTI.
7 iemli~h pjnr'l p1Jti·q: ,-Ti 1"'0 r'l i e V"'lr"Tp'l1n ts~h<:1ft

Zivischen P.IRtti"'R.nze und li) rn floh bRi 'Retracl1­
tunp- des Brns+'l:lhschni t+:e8: DFts erste Segment
n~ch jem vonf ist ~u8e~lt~h hei hej~pl1 ~VQm­

nl"1rpn rrle 4.ch. npr R88t. des Pr1.1 Rttr>iJ.s npr
"18,thTp"l,Zo i,st darn ohne sj chtb".re Sep1'T'en­
tierurLf!,. volumini'is und mi t e1npr Dn"lDe1 rei­
he nor~~n hew0hrt.. D-ie rlrei Paar RxtY'emit~­
ten sind gRnz ~hnlich denen des Erdflohs,
lediglich mit vielen Hantlannen versehen.
letztere befinden sjch auch am Hinterleibs­
abschnitt, der oAr P,rust bre:i.t 8.nAitzt. und
l.ang, r'Jünn und lanpi,c; ist.

Die groBe Ordnung der SchmAtterlinge Ruf
TerrR, jAt ,rrekennzeichnet durch HRut,c::ch1.1nnen,
rl iA die FIUgel ,md den ühri;ccen Tnsp.ktenknr­
n er. iiber.ziehen. Oftsi.nr'l in ihnen Pigmente
eingelagert, die Ta.rnungA-, T<:iu,qchungs- oder



(':)(1) "ie (~"rkenk-:rj8P, 8.A.('I.

(~1) Tn ~cr ~pyt\T~:rpi0n ~pr ~eil~P'P wi:rrl
(l i e 1i'Y'8,D'P Fprrn nllC;K''i nn.ch r1pr 11ngeT,r nhnl ir.h81'1
Fp7,r"ir.hnl1n.o- 1-'\ATllrm" fiir einon Y:ifr>r VOYl 8P.l-
Y'en 1\T p ffpYl ·hA:q.nt'r~T(lr+:p+. Pl n ('~Y''':rl'Y''f'1 r:""()~ -;')

" 11 (' ln c:> i n v;..; t·p1"'. 1.•[ j (' mf' :r "i ('h '-' r h n 1" r1 f1 Po 8

st"'mmh~nm" r1"'r Tnsekton (A.bh. ?J) iihr:>rzA1JP p n
lr~Y1n, i'it r1RP nir'-'1t korre]-::t. Djp 1~e?:e-jchnl1n2'

·'T(;';fer" i Rt: ~l so ni eht i.mmpY' !:mT Co' portp.Y''1
fp',c:>zi-f'i 7,i pY+ l111n o8n"'r mj +; V0rpi ('r+ '7;lJ rC?-
n Rno"'ln.

(?J?) ~R fRt nicht kJAT, uplc1-]er ~c8t"n~lpi1

"" c:>r (!".,..kr> ,,1," ',T"h""":rrr P"'1'1 1 1+7,+ pi.. rr'l, ForY1'l1()-
1 ()rri R~r i_st Cli e 'fi')'llcht Al'f Stel.l:'l :\.11atinm
8t8rl~ von aer terr::J.ni R0rlen r.1Jrke 8.bY-Tei.chend:
o:ffenbRr h8t Aip einen mit G8 q im Hberdrur.k
P'l"fii11t:en TDnpn-r.~l1m, i1 er bpi T)rl.J~k!l.1.18ale:ieh
irol18hiert. Di.e r}urke ZifH~ht:, <'hs iAt lmpp­

"Ti'H':m1 j c:h •

(;JP,\ Vp'Y'gl "'i ('re " "'.Zl , ·-'18n nndo z10m 1 i C}' "n­
r,llQP-0p0.L'PY'(;D 1=1,ei t~,~P' "nn J\.~-·v:i.d Ppn'" 11no G8.r­
.crol f Sei t:>;: l)j e 'J.lsNirlrnnrren (1 es Perm11t81;1 nnf'­
q'vndromf1 auf die TebensClw'l1i t?:it in Entenh8.1J­
sen, in: Der Donqlnist 6q, Mar~lrp 1QeQ, S.
4ff, sowie ~ie dPY'qn qnschljeßende vritik
von wpyotmu+ HHnsel. .

'?q) nRS verbotene ~Rl, R.8.0.

Tnpf7e88.71'1t '='c:hp.in+ i1eY' ChlrkpnmlJrkseT. den P'.j­
fern sehr nRne7.11steYJ.en. von den p.ip'pn:-l~c:hpn
V~:i fern 1.m tp,rsr.h?i 0 et l rn 1'1 11 Y' d ,mez1 fl 8('r

8118,qnbilnete TIrillbohrer ('1,g:l. ~~tammb::1.1Jrn,

L\hh. cz:).

.': ?,----------~~
;~:~-.. .~~"

!>~

(~?J) qro8e SchwierigkeitAn im Ver8t~n~nis .
b eret ten die Abbi.lrlFn;Tpn 1? und 1':), Cl ie offen­
hsr das8elhp Tier in hlr~eID zAitJichen A.bst8nd
~Ai~P11. Abb. 1~ ~pipt ~iJler von frontal: Am
ersten 'RrlJstR8prrlent setzt ein Feinnpp..r pn,
of:fenhq~ auch Rn den bAiden fo]p.:enden. In
fI, hh. 13 ist d8.8 erstp 1;'Y'l.-l_ptsegment extre­
mit::iten:frp-i, '~8P 7,·!"'!-ite 1.mn dY'itte trl-;,g,t
ie ein 'Reinn0ar, das folgende Glied ist bein­
Jos, aher 8m fiinften ·Segment setzt wieder
e in Be innaar an. D"l.s Ph<:i.nomen erinnert an
~ie Dak~ylomor~hose (Vgl.RartPlut Hänsel:
Die DaktylomornhoAe, in: Der. Donaldist 65,
Hamburg 19PR, S. 21 1 • Wpnderung yon Extre-:­
mitFit,,"n 1ft in irdiRcher InsAktenfal.ma be1_­
9 ni. el1os. Die Sch"rierin;kei t wirrl beseitigt,
indem si ~ ilbeY'p.:an/Tr.m 1,vird! Als einzig rel.e­
vRnt pilt Abb. 1Al

(?JA) 11]ie hi.er bpschriehen li~ Pt 8ich 811Ch
d er ~11r.l\en"1l)rm in Abb. 12 deuten.
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V. KÄFER (CClTEOPTERA.)

In ~ntenhRuse~er GemliRe~~rten werAen Schad­
insekten bevorzugt chemisch behandelt, so
auch von Herrn Donald Duck, der s~ine Pesti­
z ide gegebenenf;:üls auch selber h erstelJ t. '
Als ihm nach einem solchen Vorgan~ (27) von
seinen Neffen ein Streich gesnielt wird ­
sie gaukeln ihm im Käferkosttim Riesenkpfer
im "Kohlrabibeet vor -, durchschaut Herr Duck
die schlechte Verkleidung - EntenschnabeJ ,
nur zwei BeinDaar~, deren hinteres aD Hin­
+erleih snsetzt - überY'~scnenderweise ni0ht,
~ onn.ern iRt i~berz~llgt, ein \'la('hstllmshormon
p rfundpn zu haben. Deisen Vor-fall kann Pl8,n
n ieht nur mit IgnoT<=mz Insekt'3n pe,r:eniiher
h ep"rii.nd'?n, d'1.9 "Perm11tgtions Q yndrom mu(~ v1ei­
tergreifend als bisher beschrieben die Sin­
ne des Entenhauseners bptsuhen (28).

Der Gurkenwurm (?9) oder Gn.rkenmurJ.rspr (r;il­
leT ~,lTc8e) (30) ist Rll"neY'J.ir'h r18S pm besten
beschriebene Insekt, das uns von Stplla Ara­
tjum her bAk":mnt ist (Abb, 1 /_1 ~.): p11.f clpr
Erdp ~iht PS J.rejnen qi11yei~ ~lf s~ine E~i8­

te7'z. ,,]i11 Neffe des b'?reit~ ervJ:~hnten Herr'"
TIonaJd Duck bezeichnet ihn als TFtfer (31).

Terrqnische Yqfer sind sehr qrtenreich, be­
vahren aber trotz Besiedlung sehr verschie-
(l enFlrtip.:er T,ehAnRrÄumr:> einen sehr ei nj.-lptt­
lir:hen BRu. Die Vorderfliip-p} cdnr'l zn h8rtr:m
"F'lii,O"plr)e~kpY1 urnD'el,ilr1pt, r1ie -in Rl'hp iibc:>Y'
den HintprlAih gelevt sind und das hirtere
"F'1 ijgelnaar bedec1<:en; letztere sind flllp-fi':i.­
hig. Mundwerkzeuge sind in ~eae~ Wall bei­
ßeno (g'1nz ;-:jhnli,ch p'PstRl tpt T,Ti," I\bb. ?p).

r'i·l 1 PY' V"Y'~~e 7,8i.o:t wohJ ai,e t\TT1is~hen "F']ii­
p'eldecken, keinesfalls aher ka~~nde, sondern
stark 8nezi fizierte 11 dTil1ent'l eil r,Tllndv-r erkc.r,8u­
{Fe, offenh8,r eine hohe .!\.nn9S81mn- ~.T1 SAi ne
Fphrl1nR", di e (+urke (';uc,\}mhpT snec.) (?J?).
Tl er korkenzieherartip.: ,er.ev-nmdene Boh"er, d es­
s pn anatomische Herkl1nft 88j.-l'<Jer '7,1J r'1 ell.teYl.
1. st, sttcht. krsftyr)]l in (He FTllCht und 7,j pht
e·in korkpnförmi,9:e8 St~;ck Parpnchvm he r a1.1'-;,
y.Tnraufhin die G11rKP PT["'c'-1,la-f'ft.
Ansonsten ist Ci11e~ RIR tynischer KHfer
711 charokt.erisieren, (ler auch ~ie kJassis~hen

I nsektenmer1<::male auf\H:"ist (~3):

Der KOnf ist del1tli(;h 8.bp;esetzt und tr::ipt
im TIp:Y."sir'h ripr 7,T,'Tei. 1mse,QJ11entierten~nte7'nen

h1l8Chj pe Hqpre. Al.l rrc:>n p; nr1 'PsC:>l'rlO_T .i Yl.sen""l­
"""'11, i hr Cjeh~TermnP.'en FlJ 1 8Y'din"s 7'1 ('ht: APkfr
!3

'
1s.crenr;':;,Q"t_ T)eT nri.ll'1nnq~Rt i.st li1'1 1r fwp,'Tlln­

cl pn, iibri.,Q"e N\nl<'h:Tprk?·P11P-C:> '-'11'1n sc:heinbar
z 8 ..hnart i.Cf.
Vom Kopfteil Rbge~renzt findet Rich ein
BY'lJst8hschni tt. r1 er mit einem un,gefl·;i,gol ten
8 ePTIlent he.fl:innt, (J em ein Beinnaar breit R.n­
sitzt. Das zweite 8e,clJnent iRt schm'Cll.e"n, Ai'"

t "I.';;,o;t rJ iR ,cr8'l11nlr+et:eD 1<'l;i O"p,] r'l ,,('1--1"1"'. ):: h,..,l i .~1-]

i At n!4.R i1ritteC)e9.1T1ent ,9'Astaltpt, "'1'1 'lem
flllvT:=ihiP.'e Pli'apl sitzen mUsRen , a"mn rl ip
'F'lmrf?:;hi ''''kei t von (]j ller ist bele.FTt (?J4).
A.uch djP h,,,)ii1eYl fl;;,o-o]tY''1'1'P11(101'1 ~')A,01T'l'mtp

'1'-r.a.gen Pei ne: sip. sind ,gep;l i PI1.prt, die Tlnie
trFlPen hiischelfnrmil!e J:.hRre, nie lmteren
Gl.ieder sind ohnp. Vra1len. Der Hinterleib
sitzt Cl em 13 ami t t'TDischen Frustabschnitt
brei t an, li:i,uft nach hinten konisch Zl) und
best'cht 8.118 drei i1P.1JtJ i('hen Se,QJT1entpn ohne
,A.:0h8.YlR:e. ,'luch ClA.~· ist: r11JrCnB1),c1 n0rT'1p,I,



Das nRtUrliche Verbreitun~sgebiet von nilJer
ist Sti.damerika •.~nffalJ.pncl ü,t n i.e Pepi!'1tenz
~epen Insektizide ~eder ~rt, offenbRr r'lR8
-qefmltat von l\,rasRenEdnsl:i.tzen von Pestiziden
in SUdnmerika zum Schutz c'ler ~urkenernte.

Der natürliche Fei.nd von Ciller ist riie Pest­
WRsne (VeRnn nestilentiqfer~) (~S) ader Rri­
1'32nzbr P TTIsP (3 h ) ~ si p 1rommt im Vcrhotpnpn Ta]
vor. r'lps in c'lpr rTähp r'1es ('chietp rier 'T'l1nis
( 37) bzw. Villeri8-Ind i::mer (':18) i.m Urwald
poel ep:pn ist. !:ur 7,ei t Cl pr If-lJ.rlrpnernte 8ol18r-
d in,crsi st st,o+,s pi 11 1'·"8Cl8en8uftrp+,pn 211 bele­
P-8IT. TTnkl!':tr ist, ob \Tesna TI. sich spezifisch
von Giller e!:n;-:;hrt (vTR8 pher 1lnvm,hrschP1.n-
1 irh ist, denn r'Jip VOYl 'lTpRnq n. iihprtrR,f!pnP
\AT eSDenDest (39) "riird e sie nA.mi t i.hrer eige­
nen Nahrungsgrundlage berauben) oder von
Gurken; die Wesnennest TtTii rn F" rJ8nn (;iJ.1er
818 l::istigen 1'T8hrunr:skonh-"~~enten r'lezimj e­
rpYl.•

1) i p Ph Dnt.-, pi pr"lD Rrhine. ej np '~r-f'i n"ll'np; d 0.8

n ip1 • - 'Srfinn ers D"Jni p] Di.isent-v>ieb, die pinen
Mensr>he'1. DPf1il-)i,crt, "'eine pr·"'nt·v''; 1"11 qll'1,S:i

"-'8'1J zu :"'1~1 ~b'p .. hri..pa:t 1F18 'Tri t ..··"':.'E' Jn-f"or­
mpt'i onen ;'beY' E11tomolop1.e (40). -: eidrr ist
der Ph.,<mta8t .-'1 er bprei.ts h!:ilJfi per enr;":hnte
Don8,lci Dur;k, und spine PhantaAjen beruhen
- g8.llZ a:hgeReheYl. von Rei..nen ohn"'hin labil en
TnRektpnkpnntniASPTI - ~u-f" ~einpr Sr>~11hi1­

r1 11Y10" ;1"1 rht"r1':'l1nr1p. (111). ·1)"1hc.>Y' T,TPrr'lpn Tn",f'­
+. pn-"Pi '1h; 1 r1 ' 111p'"P11 n'lr>k", Y'"Y' hlrn; hppr:>,rj erpn,
'" hPY' "Te Q'pn T-V>l::'e1 PiT8n7, h::lllm PCrl e,ltet.

B eUFir.h.recken ;.vero pn zll..n~i0h8t nh3nt.g "'ti RC h mi t
'-'crt BpinAn vprsClhen: bpi kraRRer,oYl Gr~~pn­

vprh!:i1+'ni A~pn wi rr'J r'I i.p. 'RpRr>}lrp jh11np ~ehr

d eT,'" i 1 1)""'+1"'-'11 111jr'l O"PY'811 ~ n p'Y' Hp1l pr>nrpr:k- (:110'1:.

1 fi) knnntp V0m AutorF"TI mnheJ os ."1.18 ~rt der
i.. rrl ipchen lj.,qthm,R' J.omu:,t.g (W811elprh Cl1P"nrAk:­
"]..:-P. A.hh. 17) in c nti-fj7,;prt WPY'r'lp11.

Fp; nh"'TIt",pl.. p-v>+r.:>n 'Rphl ;';l)."1PY1 -f:,..il1 t ;.nFihpsnn-~

,,., eY'p npr iihpr r'len SChl'T8C h pY1 WiO'lDoihelz8n,fYen
p'pl a,fTPnp T)rilJ'1.nnar::lt 8.11f, ·"Ti.e er vnn (~j 1J pr
p'l'rr;"1p hpkgYF1t ipt (A,hh. 18), fpY'npY' rli e
hier hTip <111r]., ·hei TOr:US+'."1) det."1jnip..,...t (1'1r­
[l"ppte11 tpn H''leet-1- e n.'-'u,gpn. '7,1.!iRChpTI -:-0n·o l.nr'!
o e n ver,Clchmol ze""e1j D~l"t'1PgmPlltp.n. die ]l11Y>
pi"" Flii,q'el1l8.8..r trap'en, hefinr1e+; si r:h ein
z lJ.. S8.. tzJich-?s 97trp.mi t8.. tenJ nse'" :3e,crmen '1" •

Si r>her:-J.id1 vl'111 Herr T)l1ck T':rimpY' spi.np :'pf­
fen rlllL'ch Grr;Ge heejn(~rllc1n:"n. O'":1""wt""r 1e1.­
.-i et. ZT.T8np'p];,,;,,-f'i D" r'I i "" Tlet8 i 1 t';"'PllP. f"l-f'-f'l 11 "'nd
t Fit ':)hp...,... .sr:hn'1 t'! je hi Cl ,"111f rij p H'iihl .O>Y'.crl i Crl_
?:Dhl a",nD11p n0...,...~·tp1ll]'1.()" ~Tnn Tn('llRtA.

~n18Tl"'r J..i..PP't -f'ii.,., "1"; r·h 'C:Ylt"'nn"ll",On ( ...... 'lrh
nhn-'=' ". T.:r~11Y1t8;:o..I-Z r'I~Y' 'llherrnod~Tn,q"1ilr\ in pi­
nP', ppr..,1] e] t?n. T.Tni.vp rRllTT1o

lt!ps \,Tillllns dieser Arti.kel AR2"en?

Br will ein wenig da~l heitragen, die Fra~e

118r:h ner J,8.p;e Entenhauspns 7,11 k18ren. ob
Stella l\.n8ti11m in einem P8TaJ.leJllniversum
liegt uno 8ich in einem konver.genten Verhi:ilt­
nis Z11 llnserer 'H'rr.e hefindr.:>t, noer nh 8tp l..l'"
'~n'":1+i"m 'll1·~PY' hi P8ip.pY' 1JIE!TIpt in einer fer­
nen Z,'lk1mft i~t.

7,1.1 r'liesem 7,wf"dr rufe man sich den Insekten­
strJmmbglJm (Abb. ~) in BrinneI1Jnp. Sollte
~ie sopenRnnte ~O'3tR~orn~rip~phvnnthese (4?)
z11treffpY1, so ist d8 s Vorh"'no ensein n er
aesr:hilnerten Arten unn Ah",rten (Ameisen.
TI' ermi t"l bJ.8..nc:'1.. , Almostus exti.. nrtus, \[esn·"l.
n esti lenti..8.ferA., sop:Rr daA "Ri:i.unchen" und
~iller ~lrC8..e) durch~ls Rls WeiterentwickDJn­
"pn i1l's"'P i er?Y't:Y1. rip sich i.m ,r"lgenhJi.ck
p 1] f nnsnrer H~rdCl tllrnrne' n. ~11 b('tY'~ r.htr·n •
:.>]Q Prorll1kt n einp-v> "Rv011ltjon, dip T'li.r ~a.

selher 8.11ch Rinn.
T)!:]", tr:-i-fft nicht '?;1.1 mJf (J e11 nfeil n::i si O"pn
~Y'rl"Pl oh ,mr'l rl i I" Clt'y~l elhci11ti pp B18ttw8nze!
Diese ,vurden als st8mmesgesc:hir:htli ('h RPhr
.., l.t pr1r!'1nnt ,'nn laqqe11 ~j.0'b.. nicht 1'1.118 helr.'lnn­
t 811 'Pi er'" "tpn l-) or1. pi t"n. FTTnnthpti Cl"h P TTr­
'=Ihnen 0dPY' de1"°11. na}'c VeT'T"~nr'l+" sind l;;n~+;

;:0 "fHTeC'+I)-v>hen •

""'iir 1"'i"h h",t 'ami t cU e ~'h.c:OY'i.. e. Entenh2.uSel'l
l_iege Eint' lJnPPY8JT1 Planr-;tpn i .. 11 ein.::,r unbf ..~t-;rrfYl­
t pn 7,uk1,n-f't; ~ sol"'np-"" lrP.j "," " P r'l911+11Y1.e· .....i e
'1 iCY,+;<111f 1].r "p'Y'P'~ 'rl-v>d P r.>i n nfri ln;"; ~i ""pr "R"N '_

t'l.or. piVj" C'+;.-,nh,-.ln;:;,,+iC"p Pl ",+tT-T"ln.zp "":;"'r
'" -; Y' mi 1:>1" ..:J "l P ,::jJ c:; \[0Y'1 ;';"fer ..'l-i p ~e1" I:t Y'tpYl
rroltp11. kp.Y1Yl. 7,T,TPi.. ..r ,-,l"fre i 'p,t'! l...,l",pnr'l Yl.8ch­
r.r!?i-ri PQC-'1 i·'":!t f

VITI. F,l\ZJ'P

(~5) ~ie nurken~ri8e. B.R.O.

(~~, Das verhntpne T8..1, a.A.O.
Tn r'I PD He"tl i ~en ;ibPY'lipfprtPY1 i\ hbi 1 Hlll'l crpYl

Hie H8P Inpp~+ Rehr ~lAin r'lPY'~t;ell~n j~~~.
1 C)). ÜJt stets m1r ei.n Tt'liigpln!:]"Ir de1Jtlir:h
ZIJ i.n entifizj eren. Diesps f8.vori8i ert die
zu den Flippell ,crehörende ~remAP 818 8ut~en­

t i.~0.he:r: r18,,s hi..ntere Tt'1 ;1.0"01 n~"'r tr.:>Y'rg 11 i scher
F1Jp"pl1 iAt stots 7,U If-leichpp.wjchtAorpanel1
11mfr"l)i lr1et.

(~7) DpCl verbotene 'Pp1. 8.8.0.

(3P) Die Gurkenkrise, B.a.n.
('3q) Tm RntennRusener stadt-FnhrpPlm.gpsmt

Firn r'Jip l'T"'chY'ic~+. Ve8n 0 P. Vp.r:-'l:Y'ci+;p "ntcr
r,.llr~r.:mm11rk-8ern Cl i f' verheeY'Pl'lr'l pi.fe8Y1pn-"eAt,
po:f0rt In r'ljp 'Ppt TlTTlP-"eset;zt, Pestwesnen n.gch
Entenh8u.Ren einzuschleppen. Bs wird ni.cht
herück8ichtigt r ob elie ~euche 2uf ande""e
Tier'1.rten (vgl. die f'aY'ik, r'lie <las Summen
des Insekts bei Rep+'ilinn 8u81~pt) oder g~r

jVT('nschpn i,iber:-tr':l.f'b·"'.r ir-+, W8 Q l1ncrle';ch -
cr:röße'~p c;~hi:irJ.°n qnriC'"Jten könY1te qls rinn
Vprlust der gesRmtr:>n Gl1rk-enernte. Über den
Ausgqn~ rlCS Bx~erimentR iQt nichts bpk8nnt.

( 40) D,:;r -f'reip T,.<=il1f der Dh'l.n t88ip. ]ViN 1 /r::,p.,
T~T)D 20, RA 1; WDC 199

(41) Zur Solini t1it seiner Schulbj.. ldung vgl. :
Die A1'sreirlpr, ]V'l'>1 7/55: TGTJn 1Ll, G 7/8'), T.!"'A

19; HDC 169 (neop-ranhie). nnd: rflp'1zpnfirr·-­
mel, MM ?fi/59, TGDD 25, ]TA 1; WDC ')14 (Bo­
t anilr ; "I::y, "rpiß nich tp! '. hpol u t nichts!
In l.~f?iY1pm li'pCh!lI)

42 (4?) Siehe Ern8t Horst: Unser Freunn, dRS
Atom. Tejl T, in: Der Hemhu:rger nonaldi~t

~A, Großhqnsdorf 19 Q 2, S. 3ff.

irrT,



Gango~f Seitz:

DAS DONALDISCHE

"Nur wer im ~iohLstand Lebt, Lebt angenehm."
(bertoLt Brecht)

Manche Leute bringen es zu etwas und manche nicht. Die

meisten jedoch, das darf man getrost untersteLLen, .haben

vor, es zu etwas zu bringen. Sie versuchen es auf Jede

nur denkbare Weise: sie sitzen auf FLaggenmasten, baLan­

cieren eine PampeLmuse auf einer Nakliaroni oder kaufen

sich von ihrem Letzten Baren einen echten Fricasso. Es

zu etwas gebracht haben: das muß aber nicht nur die st~n­

dige Lautstarke Erw~~g in den Medien sein. Das kann

auch bedeuten: ein ruhiges, aber Luxuriöses Leben in ge­

diegenem WohLstand.

Die Frau, mit der wir uns heute befassen WOLLen, suchte

und fand den ihr gem~ßen LebensstiL im finanzieLL ge- ,

sicherten Bereich des Großbürgertums. Spontane Eskapaaen,

die ihr Erw~hnung in den KLatschspaLten der ALLgemei~en

Zeitung gesichert hätten, vermied sie. Stattdess:n k~m­

merte sie sich schon aLS JugendLiche darum, Fert.gke.ten

zu erLernen, die in bürgerLichen Kreisen aLs angemessen

geLten: sie brachte es zu einiger GeLäUfigkeit im KLavier­

spieL weLche Liebhaberei sie auch aLs reife Frau gern

weite~betrieb. Sie befaßte sich mit schöngeistiger Li­

teratur und griff auch gdegentLich seLbst zur Feder, um

kLeine Episoden des AiLtags festzuhalten. Sp~ter kamen

ihr ihre schriftsteLLerischen Erfahrungen zupaß, aLS

sie nicht nur mit gLeichgesinnten Damen hochstehende

Korrespondenzen pfLegte, sondern auch ~onkrete Anw:i~un­

gen für ihr DienstpersonaL in schriftL.cher Form ftxlerte.

Eines Tages begegnete ihr der Mann ihrer Träume: von

stattLicher Statur, finanzieLL dank einer gutgehenden Fa­

brik in der SchokoriegeLbranche ohne Sorgen, mit nobLem

Auftreten und sicherem Gespür dafür, daß er aufgrund

seines Bankkontos zur 0berschicht gehörte.

Sie heiratete ihn vom FLeck weg und mußte diesen

Schritt auch nie bereuen. KLeine nicht ganz standesge­

m~ße Eigenheiten verzieh sie ihrem Gatten generös, so

etwa seine VorLiebe für ButtermiLch aLs Kosmetikum.

Trotz geLegentLicher Bemühungen der Frischverm~hlten

bLieb die Ehe ninderlos. Ohne Murren jedoch akzeptierten

sie diesen Zustand, denn er erLaubte ihnen, auch im Fa­

miLienleben von Anbeginn eine routinierte Behäbigkeit zu

etablieren. Quasi als Kindersatz schafften sie später

einen Rassehund an, der ihrem bis dato eher ere~gnisLosen

Dase in ein ige markante High Lights--bescherte.

Si 12, Wlsere Hcitse Lperson, Lebte cuf di esr;: v./e ise genau

in der,.; nah; Cl" den sie sich schon in ihrer Jugend er­

trc'wd hatte: wohlhabend, gebddet, geachtet, jedoch

fern von jeder ~xtravagan~: ein typisches ~itgLied der

schweigender, ('iehrheit.

k'er war's ::'

Wer sich an der AusLosung eines DoKugs von wie immer

unachätzbarem Wert bet'1 i Lig'1n möchtg', sende se ine

Quizlösung auf einer ausreichend frankierten Postkarte

an GangoLf Seitz, Roßweg 15a, 3551 LahntaL. Der Gewinner

wird dann mitsamt des QUizzes Lösung im nächsten Heft

bekannt gegeben.

AufLösung vom Letzten Quiz (DD 74):

Es war

Baldur, das I~entier (liDe 208, TGDD 90~ NM 50/58).

21 (einundzwanzig) Einsendungen erfreuten das Herz des

Quizdirektors. Auch die LO"sung "Ein Hutständer" (Herr

E. aus N.) wurde akzeptiert. Hübsch zu sehen die Zeich­

nung von Herrn K. aus K., von wechseLnder Qualität die

als QuizlO"sung eingesandten Gedichte. DonaLdisten, so

zeigt sich hier, dichten gern. Um den Lesern dieses

Magazins einen EinbLick in donaLdische Dichtkunst zu

ermCiglichen, geLangen die Gedichte des BaLdur-ZykLus

separat zum Abdruck.

Auch dies NaL wurde der QuizgewinnLer mit HiLfe eines

unbestechLichen und kostenneutralen Auswahlverfahrens

ermitteU. Es ist (zippzippzumm 1) Klaus Zentihektar

Zupf6r aus 22 Neierei. Er gewinnt einen Abdruck des

beliebten BiLdeS' "Donald Duck" von :Jottfried HeLnwein.

Der Baldur-ZykLus

Weihnachten von Hartmut HänseL

Die einen !ahr'n in ferne Länder,

Die andern kriegen einen Ständer,

Der aussieht wie ein Hirsch,

Und geh'n nachts aUf die Pirsch.

Der NikoLaus hat gLatt v~rpennt hier.

Doch DonaLd kriegt ein ~entier.

Das zieht den SchLitten nicht im WaLd nur,

Und obendrein heißt's BaLdur~

Betr.: Quiz von Uwe Schildmeier

Wenn ihr des Nordens Y~Lder liebt,

Ich ]Laube wohL, dann kennt ihr'3,

Das Land der vieLen dunkLen Seen

Und Baldurs auch, des .:ent iers.

43

Noch 'ne Lösung von KLaus Z. Zupjer

Es ist nicht der Becher mit dem Fächer,

sondern der KgLch mit dem.~entier !

Ohne Titel von KLaus Harms

Dein Quiz, die KLimax, wie bekannt,

Im DonaLdisten-Weihnachtsband

Ließ mich schon bald die Lösung sehn:
EaLdur, das ;:Ien.

So feier denn den Weihnachtsbrauch
Und fasse guten Vorsatz auch.

Das Beste wünscht Dir da ganz schLicht:

KLaus Harms, der Wicht.



Und die Gänseburger
im beidseitigen

Unser Fähnl einführer
hat verreisen müssen, weil

seine Großmutter
krank geworden ist.

ambitionierten Leiterinnen wie Frl Kraus 2
von

den "Kohlmeisen ll zur Profilierung.
Der Ehrenkodex verbietet es, sich von einem Wett­kampf zurückzuziehen oder eine Herausforderung ab­zulehnen, auch wenn die Rahmenbedinqunqen noch sou n 9 ~ n s ti g s i nd, s c= i es, we i 1 cl er /\ u ::; b i 1cl e c f'1 Cl 5 ernhat oder die Großmutter des F~hnlelnfUhrers er­
krankt ist (Abb. 4).
Handelt sich im Rahmen eines Wettstreit eineGruppe Nachteile durch Überakt\vit~ten anntcc"Helfer" ein, muß sie .sehen, lilie sie darni fertiqwird (Abb. 5).44

Hajo Aust, MdD, MdAFF, OWM, KdPfStO Berlin

Unsere Pfadfindergruppe,
das Fähnlein Fieselschweif,

ist zu einem Wettkampf im
Geländespiel herausgefordert
worden. Von den "Kohl­

meisen"!

2.1 Interne Ausscheidunqen

Kräftemessen zwischen verschiedenen Pfadfinder­gruppen hat einen hohen Stellenwert innerhalb un­serer weltumspannenden Jugendorganisation. DieseWettbewerbe dokumeetieren den hervorragenden Lei­stungsstand der einzelnen Pfadfinde~gruppen. DieBandbreite der Diziplinen reicht vom Brückenbau­wettbewerb und Tauziehen (Abb. 1) bis zum frei-h ä n d i gen Auf s t 0 ß e nun d fuß f r eien Nach hin k e n (A bt1';Z)Die Vergleichskämpfe werden
1

zu einem großen Teiloffenbar von oben anberaumt. Es besteht jedoch
auch die Mhglichkeit, eine andere Pfadfinder­gruppe herauszufordern. Wettkämpfe zwis'_',hen Jungen­und M~dchengruppen sind noch immer ein ungewöhn~liehes Ereignis (Abb. 3) und dienen nicht zuletzt

Wettkämpfe und P~Ufungen als sinnstiftende Faktorendes Entenhausener Pfadfinderlebens

;egenstand der vorliegenden Untersuchung sind die
rielfältigen Erscheinungsformen von PrUfunsen undvettkämpfen, die uns von einschlägigen Repo~tagenjberliefert sind. Das erkenntnisleitende Interessejilt hierbei nicht nur den Orden und Ehrenzeichen,jie nach einem Erf(.lg verliehen werden, sondern
~uch der Kehrseite der Medaille, der Niederlage,jem Scheitern. Wie verarbeitet eine auf Auszeich­lungen erpichte Gruppe wie die Pfadfinder unseres
~ähnlein Fieselschweif einen Mißerfolq?
Jnsere Betrachtung umfaßt das gesamte-Umfeld dercompetitiven Pfadfinderaktivitäten: Die Wcttkampf­Jegner mit ihren Trainern, Prüfer und Prüflinge3amt ihren Dienstspürhunden sowie mehr oder weni­Jer beteiligte Zivilisten.
c:. Wettkampfe



lutsch trinkender Ersatztrainer (Abb. 10), kommt
es dennoch zuweilen zu Überraschllngen (Abb. 1'1,).

Ja!
Ein

Schand­
sieg !

Dann wurde Trainer Pan­
zer also nicht durc h den
geschürzten Schwinger be"
siegt, sondern durch

Blubberlutsch.

Er hat die Fäuste
nicht mal bis zu den
Knien hochgebracht.

Doch nicht der Erfolg allein zählt S , weit gefehlt,
Ein cJuLch unrühmlic:hp 'Jmst-~ndp zlIsl:C1ndp q('knrnmener
Sieg wird als drittk:la:-:;~)iq pmpflJncl0n, rn,ln ist sich
der Ambivalenz von ZUfall:.;crfloqen bewußt (Abb.12).

r,J~(~ht. nur die Mens(;h~n, <luch dip D~""n::-;t"spijrl~lInde
SJlld Jn das komp()[:lf,',lV n f'r'()Clr"illnm ".!nbf":""()(]"n".
!\U•.::h hierbei kommt: (j()r' l-;r 1IPP""n,..,rr""kl: 7,IJm Tr;l'-1(~tl:

f) r:c r Die n s t h u Tl d L:; t 9 3. (~ i ': h s C1 m C'.i n n.· cH u rn , i n cl ein,
sich das Gruppeninteresse gleichsi'l!n bündelt.
Er.folg und Niederlage VJf:~rden duf das Clp.samte Fähn-
l~in projiziert (!\bh. 13). -

Ruhe, Pfadfinderinnen und PfM?d­
finder! Beide Gruppen haben ge-

wonnen! '_

@

nen, hie ein durchtrainierter, mjlchtrinkender
Athlet (Abb. 9), da ein verweichlichter, Blubber-

Da die beiden Gruppen den gleichen Leibes- \./
ertüchtigungsstand aufweisen, hat der General- D
feldmeister bestimmt, daß ein Wettkampf,-- <.:
ihrer Ausbilder die Entscheidung brin- ~

gen soll. ~
:2.

die Entscheidung über ~ieg und Niederlage durc~

einen Kampf der Trainer (Abb. 8) herbeiqefUhrt •
Mag ein solcher Kampf auch noch so ungl~ich schei-

Das beim BrückenbauwettbevJerb zustande gekommene
Unentschieden wird auf Weisung eines P.F.L.O.V.St.­
H·F. akzeptiert (Abb. 7). In anderen Fällen wird

Innerhalb der männlichen Pfadfinderschaft Silt die
Niederlage einer Jungengruppe gegen Mädchen als
schwere Schande. Das hier vorliegende Machodenken
findet aber auf der Geqenseite seine Entsprechung.
Für Frl. Kraus bedeutet ein SieQ jenseits aller
emanzipatorischen Aspekte einen ungeheuren Pres­
tigegewinn (Abb. 6), sie will männlicher als die
rIJänner sein.

45

Felddiensthund Spur«)'
bald - hurra, hurra

hurra! )
iii;:-.-...,..,.,.......-~~-,



6.'5' jdll ~a&1ZVi wit"
iI~l'I P"elS~(h i~­
~$f'''''.&'I~tl't,

~'~

Unscr Pf'lCJfinucl·I(lulJ
brauch t jemand, eier sich im
Wald verstcckt und so tut,
als hiitt' er sich

Vcrll-rt.),__~

I

. f

2.2 IJvet:l:kijmpt:(:~ urJeu- l::inIJc::,:idlunCl der Öffentlichkeit

Die \'Jc t tk ämpf e haben of t Zusch auer aus dem Nich t­pfadfinderbereich. Zuwsilen ist sogar die aktiveBeteiligung von Pe:rsonen gC\'/ljn~cht, die der I:Jelt·.­umspannender. Jugendor.<]anisation nicht angehören.So wird beispielsweise fUr das große Suchen, woes g.ilt, einen "VermißtenIl zu finden, ein "Opfer"gebraucht (flbb. 14), an dessen Aufspiirung sich dieEntenhausener F~hnlein beweisen können. NatDrlichwill man bei einer solchen Gelegenheit brillieren(Abb. 15). Läuft es iedoch einmal nicht nach Planwird niche cinfLlch die tjjcdccltlc]c konzedi.crt unddem Gegenkandidaten der ihm zus~ehende Preis Uber-reicht, sondern man fordert Verstärkung durch ande~ePfadfinderqruppen an(Abb.15A)und schreckt
7

auch vor
de~ ~ins2~z ei~es Bluthundes ~icht zurUck • Wo isth.ie" cer P.f.L.O.V.St.H.P., um den wackeren Kan­did2-r·=on ';3IJ\,]Ucdiqen? Im Geqentei 1, man legt es
, :r. b e C. i r. 0 1:: da c Cl 1.1 fan, l:!'::>~: i q s te Tl s den /-\ n sc: h ein e t n e:3:::r:'-:::,lges ! \,!ahren. Di·? 2 1)::- ",,"t+-:'Jnn des "Opfers"
2ingesetzten Mittel sind der körperlichen Unver­sehrtheit absolut nicht fönlerlich (Abb 16). Auchjer cic~m kleinen lIen--n DllCk am enge angebotenePreis zeu~t nicht von Takt9~fUhl • Wer sich der
Ne I t um oS p i3. n ne nd e n J 11 Cf e n 0 r q Cl n i. oS a t ion Cl I s Ka nd i d a t3.ndient, mul) offenbar mi t allem rechnen, vor allem
j Cl rn i t, cl aß v,::: c 1i <.:' L-- e n nie i) t i e d e t:" p f Cl d f i nd e r s S Cl eheist.

\ Jetzt weiß ich) was ich Ut! Wen" die KinJer 9'e;,1)
, e1(M AVlfOJ.n~ durehrQU-ef'i, brlJ(Ltch-eM 5;e die Prfj.f'4n$

V'llcLv{ 2~ c'Il4-e ZI.l rnQcl1eb"8 !.ind k'öP)l?eVl
rH:il" HaCls-

3. Inter-nc prlifllngen

Auch die zahlreichen Internen Prüfungen haben oftZaungäste aus dem Zivilleben. Zumeist handelt essich um E~ziehungsberechtigte, die, je nach Oppor­tunität ihre Zöglinge entweder unterstützen •(Abb 17) oder- aus eigennützigen Gründen sabotierenwollen (Abb. 18). Oft schadet die gutgemeinteHilfe mehr als sie nUtzt. Der Schwindel kommt aus
~l]en m5slichen Zufällen her-aus ans Licht (Abb.19).
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linc]t die~; lli,~hl, fIllJfl d2~:; Opf(~c mit cc)l3ter r'IUhle:
die Sabotal]e nachvJeisen. F'ii[' Zivilis i,3t Sabn.-
tag e hin 9 e CI e n zu fIl C~ i ::.; t f oJ i] I? n los, d 0 ehe s gibt .
auch Ausnahmen (Ahb. 2). Das Durchfallen durch
einc.:: Prüfung, ver-LJ\.Jriden rnj t: Deqr'adierunq ist ei­
ne enorme Schande, die meist n~r durch ~eue Hel­
dentaten wettgemacht werden kann oder durch kla~

ren Nachweis einer- ~abotaCJe (Abb.23). Nur so
wird bei den Vorgesetzten das Vertrauen in dip
objektiv vochandcnen Qualif.i.kationen vJiederhe;'­
gesteLl,e. Es mllLe.t seltsam an, daß anqesichts
doch sehr z~:dllxeil:l:ll2c F'Eil1e von Sabotäge die G(~­
~f~alfeldmelster nIcht sorgsamer vorg ehen , ehe

sie eine Degradierung vornehmen, zumal sie hinter­
hee einen Irrl=1Hll nllr UrlCjecn ::u(:j\~ben, \.va~:; füc Flih·­
runqskrtilte aller Oeceiche tyrisch ist. Die PeUter
sina entweder eitel wie der Gcneralfeldmeister,J
der' sich in dC:rl Letulqf31 des Diensthundes Spur'o-
bald t oder kil<)LT i dill::' Typen w Le Herr Ei-
senbei feeund 1 w:i.1~kc'ncit2 Graupe I-P aß f )2 ['li-
fer ist t5richt , eine Lawine auszu16sen-u •
Auch ei,n so v(::cs h2t H "Jie clcJ:' eben er-
wiihnte Her'r 1·;i::.;elibciß q(~ci:it \.lech sinkende f\elllUS
und Wadenkrämpfe irl ,":;(d,Jhr' (Abl). 2<1). F'l:h- Pri.if­
linge ist dies nll!- von VCJI.. tc~jl, da sic; durch zu­
s ;:i t z 1 i c: h {:; L C: b (~ n ;j r' c: t: r. \Jn Cje: n 1 'c, ich t C: i n e 1'4 K a rT i ',=, r e -
s pr- u n <J f;'U ': t\ ,"n Li; n 1\ ~) n ( I o! ,. :) " ) •

Anzumerken bleibt, daß das Bestehen einer PrUfung
aus qe~Eben~m A~laD sofor-t erklärt werden kann,
,j'Y::h "·Jen ri kein orEi:;; 11.21 Termi n anberaumt ist

6). r'ijhL\ml~I::.~kr~;ftcn schc'int ein bem(::;r-
tee ::::pi Lraum ::::u sein, der positiv
'rn i.,jij:·;i~(·n\'I,=;:::; L:j,r (S,> .) qenutz

J'

i
I
I
I

\Ni" wdis.SfIl'I t(~s tll8Jif
Lmser-tri ;eou!eVl SiijM

\I.ffl'l(}t5s~.

N14(~ dtra In~lCAm<tl&'lt~~
köb't";t'~ wir U~$ ~dtf
~ fj" richitn.

E:r~fahren8 PfCldfjnrlcr- lehncn aucll unerwünschte
Hilfe entschieden ab, zumal bei einem aufgede~k­

ten Schwindel zumeist eine Degradierung fällig
ist (Abb. 20) und die PrUflinge selten sofort ei­
ne zweite Chance erhalten.

Komplizierter stellt sich die Sachlage dar, wenn
PrU~unqen durch Außenstehende sabotiert werden.
Manchm~l kann durch einsatz des sechsten Sinns
(Abb. 21) das Schl:i.rnm::::te \/cr~llj.ndpc1= wer-elen. Ge-

Er hatte den Riegel an der Wagentür kapult ge­
macht. Ich habe ihn in die Scheune gesperrt,
um den Schaden erst
reparieren zu lassen. ~'----, "'-'--\f--~
'-j"tW:t;vf;:

I,Ul Hm ,I r~"li",~1,f,,/" • ' /, . a=:=t!J 'l~"lj'
\/ORSIOlT! ! It~' .-

__"'_':__ ,!i~ _

,: '---/2r
1••:'/



Dienstspürhund Spurobold erhält
hiermit seine verlorenen Punkte
zurück und wird zum S.S.S.Z.

befördert.*

*Schärfster Spürhund sämtlicher Zeiten!

t-vJ)C :<..Cs1

S i\lIsblick

ij D~' q c a ci i Q r' unq, r~ eh ab :i 1 i ti er LI n q \J n ci Ho n 0 r i er 1.1 n q

WUFF! VJUFF! ,] lilJL!

Das Scheitern bei einer PrUfung bzw. eine Degra­
dierung sind mit dem Odium gr5ßtm5g1icher Schan­
de behaftet (Abb. 27). Es erscheint nicht unange­
bracht in diesen F~llen bei Hund und Mensch von
sozialer Verachtung zu sprechen. Offenbar ist es
die Angst vor dera~t negativen Konsequenzen, die
das FF, ihren DienstspUrhund sowie alle anderen
Pfadfindergruppen zu H6chstleistungen anspornt.
Das donaldische Prinzip von Scheitern, wieder ver­
suc:hen, wieder schei tern hat bei der Pfadfinder­
schaft keinen hohen Stellenwert. Als erstrebens­
wert gilt vielmehr die hier als Aust'scher Pfad­
finder-Zyklus, kurz APZ, bezeichnete Abfolge:

- PrUfung - Erfolg - neue PrUfung - noch mehr
Orden.

Verbreitet ist aber auch die Variante 2 des APZ:
- PrUfunq - Durchfallen - Schande - neue Glanz­

1eisturlgen - Rehabilitierung - gesteigertes
- Ansehen~

Es l~ßt sich nicht ohne weiteres sagen, welche
Variante des Aust'schen Pfadfinder-Zyklus die

rstrebenswertere ist. Variante 1 hat keine RUck­
schläge, aber echte KarrieresprUn~e sind oft nur
Uber Variante 2 zu erreichen. Spurobold wäre ohne
temportire Degradierung weder SSSZ (Abb. 28) noch
OUdGK 9~worden. Es gibt - auch auf Feldmeister-
ebene - kaum eine gr6ßere Karriere ohne BrDche.
Werden iedoch weder Variante 1 noch Variante 2
rreich~, ist ein persönliche Trag5die schier

unausweichlich. Wie soll sich ein gew6hnlicher
Pieselschw"üflinq oder ein GFWltJH auf Dauer in

iner Institutio~ behaupten; wo jeder danach sr
strebt, Rottenboß, lO-Sterne-Fiesling, Träger
der Fcostbeulen-Verdienstmedaille oder OPDH zu
werden? 9~e Siege~type~Sind.bei den Pfadfind~rn

raqt • Doch rast Immer 1st das Tor zum EIn-
ci I: I: in Variante ;2 des APZ offen, bed:\.ngt durch

cl enocrne FLille von Priifungen und Wettbewerben.
Wo fundweise Orden verliehen werden, mUssen acu
a fUr den DUmmsten ein paar Gramm abfallen.

Wir haben die kompetitive Struktur des FP und der
amten Pfadfinderschaft Entenhausens und Umge-

ingchend analysiert. Es hat sich gezeigt,
daß angesichts drohender Degradierungen bei PrU-

und We en H~ch~tleistun0en erbracht
Oie Tats ,daß es immer wieder neue

Bel-l ii h r 1.1 n CJ ::; ~ und J\ u f s ti q i b t, h i 1 f t ,
das Traulf1e, einer f,Jj'2der aqe zu ljbecstehen. Zeit,-
weil Ungerechtigkeiten; oft durch ignorantes
Vo der FUhrungsspitze bedingt, wird schnell
a lichen. Die 8 trachtung mUndete in die Por-

9 der zwei g~ngiqsten Varianten des Aust'­
sehen Pfadfinderzyklus (ÄPZ), wobei Vatiante 1
eine Erfolqskurve ohne BrU~he markiert, während
Variante 2 temporJres Scheitern und weitergehenden
Aufst bezeichnet.
Da Zivi isten, die sich auf Wettbewerbe oder das
Verfolgen derselben nicht vor Unbilden geschUtzt
sind, erschließt sich ihnen die Pfadfinderwelt
n u 1.- seI tell i n ihr e r v 0 I 1e n Be ci eu t LI ng; f ass u n9 s _
los nehmen sie die Existenz eines P.F.L.O.V.3t.H.F.
Z lJ r f( f2 n nt n i s (Abb ~ 2 ).

Das heißt: Pfadfinder-Lemdes-Oberverb<Jnds­
Stabs-Hauptführer.

Nein wie weit es doch manche
Mensch~n in ihrem Beruf bringer!!

Man kommt sich als schlichter
Zivilist ganz unbedeutend

daneben vor!
-"-_..~------~



DULCE Er DECORUM EsT iN COMMODITATE VIVERE

"0 weh! 0 weh! Der Redaktionsschluß naht! 11 Diesen Stol3s2Uf­

zer kann man immer \~ieder durch die Flure des Carl-Courier

hallen hören, wenn sich die braven Redakteure die scllmerzen­

den Köpfe darüber zerbrechen, I'lOmit sie denn die nächste

Ausgabe fOlIen sollen.

Nr. 313 des Anschreibbuches für das Jahr 1991

Ver h a n deI t

Ln dieser Freien Hansestadt Bremen
am 18. Januar 1991

Vur m1.r, dem hreiliisl hL'1l Cast \~ Lr t

Sud 1 e r,

hi"'IH"11 ilfn I"lL'Ullgen Tdge in meiner Äl1ItssLube

"Zum Kaiser Fricdrich"

die He'l"lcn G. Ende, lJ. Schildmeier, F. Mindermann, J.

Mindermann, lJ. Mindermann llnd F. Mueller,

i',h Ili'll \-'lIrgestelLl \-'1)11 Herrn F. ~"iLlellcr, meinel

Kelll',erin ::;L~J.l lilngclIl jlt'I"::öölllich bej(;~!HnL,

und L'I'k 1

ehL zu

der eARL UI111

cHI I ge t Ci r cl e r L•

i..lul· Sch\,arz.hrol. F~LlChf'npULze!"

. 1 kleines llel.le.'3
Duchesse Duisy (miL 2 !"USd

FlC:i;:,:chc M<,'I1:.-:bier

1\1.11 gi.lbCIl eier eARL hill<lcrn UllS an

(;cnu !',v e I' r ie h Lungen.

IllJCil-:ler AmL,:'1 ni eder. Der eARL-

AITlLi~ I 11 nel Ullen;3ITltcr

USUI pl CITn I'I(J.!. Lell, si nci

eARL "er dC'1l 'cll.tl,SJ,erul"en.

(,(., 1111 Uhd fI (11 un gC'11 11 i I. ht ,:'1 n;.-',us tell

KniIJIJ (:-;chl'icJrzc'

I.eberk:isc' 1[lit: diV.

ChiLkC'll

Schll':L1lheJI nJlü),

he ~~ L l.' I 1eIl I, i I

t'LII ~;chi..lilhcn ged:3mpl"ll' :\lohllü!Jcfl filii SpillcHSdlat. 1/2

r hf-' l"hIK'ldl\,dSO',f"1 (rldLriuITldllil. cntt:is(~l1t, ~til1.

hi:llli.!I",jl In)

cil1e Ka1bsh<.ne III l<r~iutl'rLufike. 12 Ilif:r, J i\rnan,~tto

Tournedos ;:1 1d f~ossiIJi. j"luzurtkl1geJIl, ChidntL clas;:,:icu

Die ivlitgliedel

be'.'dhlen und cl

eARL-Mitglieder. cl

des CARL-Courier

dies zu tun.

3.
Die Kost.en der Erklril"Llllgen zu 1. und L. trägt J. Grate.

4.
I,ack und Ahem

:-;(h i J(11111' 1

Hindl'rmt:1IIII

:'Hhclu 111<1111'1
f'l i lid er ,11,"1 nn
>lu,:" I1

dl,~r eI enden i ­
, une!

Endl ich hat Uwe IITl1e Voice" Schi ldmc::ier eine Idee: "\~arurn

machen wir nicht Schluß mit dem ganzen GewOrge!1I Irritierte

Zwi schenfrage Fri tjof IIAllern" Muellers ("Sctlluß machen?

Womit denn?") werden von der spontanen Zustimmung der drei

präsidialen Mindermann-Stimmen überrollt, und schon nach

verblüffend kurzer Zeit herrscht die rührende alte Ein-

t ractrL..



Jnd IJi'.-?i', rastlose r~hdliSl)(k;
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clH I der Cilarak terfes ten
bstzeuqrlissen und ßilddoku-

lien, ist eJer und einzi-
Ili den Ip/mli'Jen des Bilrj-

I.j t2qönqen ist. rH? Klein-
Dlasiik-zei - Steffen niellI nur verblUffend
, , sondern visualisiert dar~ber

aucl-I nocll in einer Denkblase sein
Entenhausener Vorbild, was uns der M~hen

lanqatmiger llung enthebt.

1-lariPn V/l

I
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Aber wie zählt man dieses Fischgeld
überhaupt? Nach Kilo oder

nach Zentimetern?

~ .. ~.a.
,d,-~IWUChs- und Fachkr<...",,~.- 1.

Mit neuer Strategie'
0> ,

.; ,
f

~
,1.
"n

,hr
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AUSVERKAUF j

Tr~(tRERSTAMMTISCH
DER DRITTE: AM 15. MÄRZ
DER VIERTE: AM 1 7. MAI

JErt'EI LS FREITAGS, 20 UHR IN DER GAST-
STIl'TTE "ASTARIX". [(ARL -NARX-STR, 11,
GEGENÜBER DEN STADTTHEATER, TRI ER. AUS­
KUNFT ERTEILT: CHRISTOF EIDEN, TEL.:
0651/25913 (AB 16 UHR).

Hi I fe! Schweren, Herzens
veräußere ich Folgendes, um
inden Bes i tz der Buchsta­
ben C, Bund L zu kommen:
;je Ich, Micky Maus. Band 2.
Erstausgabe 1973. Nur Gott­
fredson. 10 T.
;je Ich, Onkel Dagobert. Bd.2

Erstausg. 1974. Nur Barks. 20 Taler.
Beide Bände mit leicht beschädigten,
aber funktionierenden Buchrücken.
;je Walt Disney Großband. Nr,.1. Nur
Barl,s. Enthä 1t die WDCS-Story "Fuchs­
jagd" unretuschier't. 10 T.
;je Goofy Magazin. Je eine WDCS-Story von
Barks.
1979: Nr.6 zu 15 T. Nr.7,8,9,12 zu 5 T.
1980: Nr.1,2 zu 12 T. Nr.8,12 zu 5 T.
1981: Nr.1,8,10 zu 5 T.
Alle Preise zuzUgl. Porto oder Übergabe
auf dem Kongreß.
* Paketpreis: Nur 100 T für alle Titel
(statt 124 T).
Christof EIden, Zeughausstr. 31, W-5500
Triel'. Tel..:...:-0651/25913 (ab 16 Uhr).

"ABENDS ZUM GASTHOF RÜBERZUSCHLENDERN
IST MEIN SCH(JNSTES • •,

DONALDISTEN TREFFEN SICH ZUM

Lambach

P. S.: Wir sind auch
in Mannheim zu

finden.

Ban~\Verbindung:
Volksbank Marburg

BLZ 533 900 00
Uwe Lambach

Kto 42 58 26

All e ande ren Anf ra­
gen und Beste 1 lungen
an den:
Versand und
Heimathafen des
Warenhauses der
O.O.N.A.L.D.
Generaldirektor Uwe
Cappeier Gleiche 14
W-3550 Marburg 7
Tel .: 0642 1/4 ß 1700

BUTTON S ~

AUFKLEßER
jfDf:.~ EX?L, 1 N \.1Gb fl

Hereinspaziert! Was für ein
Tieschört darf es denn sein?
Weiß, rot? Grün oder blau?
Sweatschörts gibt es leider nur
in weiß, natürl ich mit dem Em­
blem der O.O.N.A.l.D. - wie bei
all en Produkten dieses Ladens 1

der a I Ies hat! Ein he i t s 9 r ö ße :
XL.

UND JEflT
AUF NACH
MANNHf-IM1

T -V~ ~

Buttons druckt das Warenhaus
auch mi t ande ren Mo·t i ven
für Stammtische o.!.).
Anfragen bitte an:
Warenhaus der
D.O.N.A.L.D.
Außenstel le Südwest
Geschäftsführer
Christof EIden
Zeughausstr. 31
W-5500 Trier
Tel.: 0651/25913
(ab 16 Uhr)

TOTGESAGTE LEBEN LANGER!

DAS HAMßURGER DUCLt<TORIUM
LADT DONALDISTfN VON NAH
UND FERN ZU~1 STAMMTISCH
EIN.
wl[ IMMER, TRt\DITIONELL
IM SCHACHCAFE wEIDENALLf~
ECkE AGATH[NSTRA[JE
CNN-IE UßAHN CHRISTUe5kIRCHE, SCHU.1MP UND

U/S-~AHN gERNSCHANlE)
AM DO. 28. 3. q1
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